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Berbitacdanten. 


Geworden ijt e8 herbitlich Tchon; 
Die traute Schwalbe zieht davun, 
Gejagt vom rauhen Weite, 

Die Waldesjänger, deren Ion 
Uns lang ergögte, find entflohn 
Dem traulihejtilen Nefte, 


Der hohen Sonne goldner Strahl 
Entichoindet früher nun dem 


Tal, 

Ruft bald dem Heer der Sterne; 

Die halten lang am Himmel 
Wacht 

Und eilen, tvenn vorbei die Nacht, 

Nur jäumig in die Ferne. 


Ein Sturmwind fehreitet wie ein 
Held 

Durch Wald und Sain, dur Flur 
und Feld, 

Entblättert Baum und Staude, 

Welt finkt herab daS geldne Laub; 

Das jhmüdte, ch c8 fant zum 
Staub, 

Die Hütte dort, die traute, — 


Doch fchau des Feldes weiten Raum 

Und fieh umber, wie Baum an 
Baum 

Mit Früchten jchwer behangen. 

Schau, tvie des Landmanns Auge 


‚Merk auf, der du im Lenze jtehit. 


Der du durd) ‚Heitre Sommer 
gehit, — 

Bald meht e8 herbftlid, nieder. 

Dann flieht der Frohfinn dir 
davon, 


Und es werjtummt der helle Ton 


Der Renz. und Sommerlieder. 


Dann jheint die Sonne dir jo blaf, 

Der Arm wird miüd, die Sand 
wird laß, 

Der Fuß geht faiht und träge. 

Dann brauft dir -mander Sturm 
ums Haupt, 

Der dir die friiche Lode raubt 

Und alles "Zenzgepräge. — 


Wie, wenn der Kerr dann geht 
und Frucht 

An deinem Lebensbaume jucht, 

Wird er dann Früchte finden? — 

Das Ylättertverk genügt ihm nicht; 


Na Früchten fragt er im Gericht, 


Die feinen. Ruhm verfünden. — 


Zaß in des Frühlings goldner Zeit, 
ISmSommer, den der Herr dir beut, 
Von feiner Kraft dich treiben! 
Dann flößt fie Leben dir ins Herz, 
Treibt Frucht im Herbfte him- 


Sreiwilligendienft-Sruppe des M.C.E. 








lacht, 
Wenn reif in dunkler Farbenpradit, 
Des Weinjtod3 Früchte prangen. — 


Gute $Srucht. 


„Das im das gute Lünd gejät ift, das ift, wenn jemand das Wort 
hört und verftcht e8 and dann and; Frucht bringt, (Matih. 13, 23). 


Das Gleihnis vom Säieman hat Zefug jelbit ausgelegt. Diefe 
Auslegung fordert zue Selbitpräfung auf. „Bierfad) ift das Ader- 
feld, Menih, tie ift dein Herz bejtelt?" Dreierlei Nederland bringt 
feine Srucht. Die Gründe gibt Zejus felbit an. Nur das gute Land 
bringt bleibende Frudt. E3 ijt im Gegenjag zu den drei andern Bo- 
denarten weich, tiefihollig und rein, darum Tan der Same hier Wur- 
sel falten und unter Gottes Regen und Sonnenjhein wachen und 
gedeihen. Mber nicht dom Aderland, fondern vom Menichenherzen 
tedet Jejus. Diejes gleiht dem guten Land, wenn bei der Berfiin- 
digung des Wortes das innere Ohr diefeg Samenkorn fo aufnimmt, 
daß e3 fi mit dem Glauben vermifiht und unfer eigenjter Bei wird. 
Nur jo fann c8 zue Frucht fommen, die der Nächite geniegen und an 
der er Freude haben Fan. So tvar e8 bei der Lydia in AUpg. 16. 
Gleich, nach ihrer Bekehrung übte fie Gaftfreundfihaft, war demiütig 
und Jeidenäbereit, Wiebiel Wort Gottes haft du fon gehört und 
gelefen! Und die Frucht? 


melmärts, 
Sa, Srüchte, die da Bleiben. 
Rojeph Anapp. 





Die Teilnehmer an diefer Drientierungsgruppe gingen nad) verfrhiedenen 
Pläsen des Freiwilligen Dienftes des MEE. P.Ln.r, fehen wir vorne Mar- 
garet Harder, Winkler, Man.; Betty Neinford, Telford, Ba.; Lois Brenne- 
man, Kalana, Jowaz; Erna Saft, Ehortit, Man. — alle nah Newfoundland; 
Darlene Hinenon amd Helen Buller, Needley, Calif., beide im Office in 
Alron, — Hinten: David Martens, Arnold, B.C., — nad) der Ailfn Craig 
8098 Farınz Grneft Bergman und Yen, Mbbotsford, BC, — nad) Camp 
Landon, Mif.; Herman Dirt, Abbotsford, BE. — nad Goalinga, Calif.; 
Leonard Steider, Shieley, Nebr. — nad dem Kleiderlager in Ephrate, Pa. 











Elevelandia, Brafilien. 
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Auf dem Bilde find Die Töchter des vor bald drei Dahren verftorbenen Franz 
Jacob Hübert. Von links nad reis: Lenhen, Neli, Mariehen und Trudi. 
Trudi ift unfere Lehrerin, Lenchen ift in Bougueirao Lehrerin, Nelli ift Kin- 





Ein Sterbender in den 
ASA gedenkt der deut: 
chen Sprache, 


Vor einigen Tagen erhielten 
wir im Verein folgenden Brief: 

„Rieber Bruder! Ich fhidke IY- 
nen hiermit die Summe von $25. 
&3 ift eine Gabe des verjtorbenen 
AUS ...., USA, bie er 
dem DBerein zur Pflege der bdeut- 
hen Sprache teftamentarifih ver- 
madt hat. 

Mir wurde die Summe bon 
dem ZTeftantentSbollitreder itber- 
reicht mit der Bitte, diefe an Ort 
and Stelle zu befördern. Diefer 
Pflicht entledige ic; mic, hiermit 
gerne. Die offizielle Quittung 
ft an den Tejtamentsbollftreder 
au fchiden.” 

Sch denke, es ift beachtenswert, 
daß ung diefe Gabe aus den Ber. 


Staaten zufließt, wo man ja das 
Gut der deutihen Sprahe ber« 
Toren bat, um deffen Erhaltung 
wir Tämpfen. Getiffermaßen ein 
Ruf aus Erfahrung: „Halte, was 
du haft!“ 

Bir hoffen beftimmt, der heim- 
gegangene Bruder ijt beim Hei- 
land, two alle Spradverwirrung 
diefer Erde ein Ende bat, uns two 
toir ung alle heffer verjtehen wer- 
den. Da er aber noch wor fei- 
nem Tode an unferen Verein ge- 
dacht Hat, Yäht darauf Ihließen, 
wie fehtwer er darunter gelitten 
bat, daß er in den Gottesdienften 
die Sprade niit mehr bverjtehen 
Tonnte, 

Sm Namen des Vereins, 

©. Faft. 

Die Wdreffe des Vereins: 

349 Dafland Ave., 
Winnipeg 5, Man. 


dergärtnerin, Marichen, Frau Incob Wiens, wohnt in Ouaritube. 


mit Stallung ift unfere Wirtichaft. 


Bor etlichen Wochen befuchten 
uns Gejhw. Müller von Pato 
Eranco, ungefähr 70 fm entfernt 
von hier. Schnfuht nad) Gemein 
Ihaft war die Triebfeder, diejen 
Tangen Weg mit Pferdegeipamt 
zu machen. Sie weilten etliche 
Tage hier unter uns und erquid- 
ten fi am Gejang und an Gottes 
Wort, 

Am Dienstagabend hat unfere 
Sugend ihren „Sugendverein“. 
Unfer Dirigent Br. 9. Tröfe fang 
mit den Sängern die jchönen 
Chorlieder und Br. Miller rid- 
tete etliche warme Worte an Sand 
von Pred. 12, 1 an unfere Tiebe 
Sugend. 

Am 26. Nuguft fuhren un. 
jere Sänger mit dem Dirigenten 
Br. He Fröfe nach Clevelandia, 
um den Gejchwiltern und Freun: 


Das Haus 
—acob Kafborf. 


den, die in der Stadt wohnen, 
angenehme Stunden zu bereiten. 
Es tar denen in der Stadt eine 
Ermutigung und für die Sänger 
und den Dirigenten eine Erfri- 
ichung. „Dienet einander ein jeg- 
licher mit der Gabe, die er emp- 
fangen hat.“ Dag tun unfere lie- 
ben Sänger gern. Wiederholt 
Iaflen fie auch ihre Stimmen in 
nädtlider Stunde erichallen, in 
dem fie unter den Fenftern der 
GSeichiwifter hier Troft und Cr» 
quieung bringen. Der treue Herr 
wird es ihnen lohnen; denn auf 
der Eleinjte Dienft joll nicht un» 
belohnt bleiben, 

Am 30. Zuni feisrten Br. Sranz 
Unger jun, und Erna Penner 
al e in unferem Bethaufe ihre 
arine Sodzeit. E3 ging alles fo 

(Schluß auf Seite —4) 








Nadrichten:: 


— BViederum find 4 Berjonen 
im Straßenverfehe getötet wor- 
den. Ein Berjonemwagen prallte 
am 20. Sept, eva 7 Meilen 
növdlid won Sasfatoon, Sast,, 
mit emen mit Kies beladenen 
Rajtwagen zujammen. Tot find 
Peter Ianzen, 26, Frau Irene, 
22, Tochter Evelyn, 1%, und 
Frau Mory Friefen, 22. Ihe 
Ehemann Win. Friefen wirrde in 

denflichen Zirtande ins Ho» 
ipital gebracht. Der Trucjahrer 
erlitt nur ein verlegtes Knie. 
Die Opfer der Kollilion wohnten 
alle in Sasfatoon. 

— Dr. med. Hein. Günther, 
der in Winnipeg und Umgebung 
wohlbefannte und aeichägte Arzt, 
ift ernitlich erfranft. Wir empfeh- 
len ihn der Firditte wor dem 
großen Arzt. 

— Br. med. Johann 3. Ifaak, 





72, der 1952 von Charbin, Mand- 
jchurei, über Deutichland nad) 
den Ver. Staaten Fam, ift am 31. 
Auguft in feinem Beim in Balle- 
jo, Calif., geitorben. Die Begräb- 
nizfetee war am 4. Sept. im 
Bethaufe der Menn.-Br. Sen. zu 
Needley. Dr. Ijaak wohnte frü- 
ber in Tiege, Sidrußland, hatte 
in Petersburg Medizin ftudiert 
und hatte Dis 1920 ein Kranken- 
haus in Dmst, Sibirien. Dann 
ging er nad) Charbin und hat in 
den jiweren Jahren um 1930 
NRuplandflüchtlingen geholfen, 
nad Amerika itberzifiedeln. Vier 
bon denen trugen jet feinen Sarg. 
Vielen Mennoniten in Südame- 
tifa und in Nordamerika it er 
im danfbaren Angedenfen. €8 
überleben ihn feine Frau Maria, 
drei Kinder, Dr. Connie Ylack- 
Sanzen, Vallejo, George in Berfe- 
leg, Calif,, und Frau Margaret 
‚Beber, Deutfhland; zwei Brüder, 
Philip und Sakob in Mesdley; 
zwei Schweftern, Margaret, Frau 
3. B. Neprafch, Philadelphia, Pa., 
und Dr. med. Elifabeth Naak in 
"Samburg, Deutichland. 


— Betbel College, North New- 
ton, Kanfas, hat in diefem Jahr 
433 Studenten, gegen 393 in 
vorigen Nah. 








— Auf dem Flughafen in To- 
ronto landeten am 15. Sept. aus 
Paraguay Heinrich) Thiehen, Frau 
Maria geb, Siemens und 4 Sin- 
der. Sie fuhren zum Bruder 
Sohn Thiegen, 379 Edifon Mbe,, 
Winnipeg 5, Mean. 


Bortfeg, auf ©. 8—3) 
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Entitehung und Befchichte der Menneniten- 
fiedlung Steinfeld im Krs, Kriweoj-Yog, 


Aus der Gejichte der Mennoniten in Rußland können wir fehen, 
daß ich ihre größten Anjiedlungen und Gemeinden im Molotfchnaer 
‘Gebiet, jenjeits des Dujepr, befanden. Dort reihten fid; die Siedlun- 
gen in gejchlojjenen Ortfchaften, und Kildeten fo Kreile und Gebiete, 

Wber e3 gab auch Drte, die abgelegen und einfan, zwoiichen 
vielen Aufjenortiaften lagen und trogdem an Schönheit umd Reid) 
tum den andern gegenüber nicht zurüdjtanden. 

Zu diefen abgelegenen Drten gehörten auch, die Dörfer Stein- 
feld, Grünfeld und Hochfeld, — ja, ganz bejonders wohl Steinfeld; 
e5 war eine der legten Siedlungen, die don den Mennoniten gegrün- 
det wurden. An den Ufern des Flufies Sadjjagan, — ein Nebenjluß 
des Dryjepes, wurde Steinfeld in den Jahren 1840—45 angefiedelt. 
Die Siedler famen damals aus dem befannten Molotichnaer Gebiet, 
wo e3 durch das Itarke Amvachfen der deutichen Kolonien jdon zu 
wenig Land gab. So waren die Siedlungstvilligen gezwungen, an- 
deröwo Land anzutaufen. 


Zunädjt bejtand Steinfeld aug 20 Höfen, fie entjtanden im fla- 
‚Yen Tal, nur einige Hundert Meter vom Fluß entfernt. Mber der 
Plag var nicht günjtig ausgewählt. Im Frühjahr, wenn der Schnee 
auftaute und dazu die vielen Negentage begannen, füllte fid) der 
Sadjagan mit Waffer, und jtieg itber jeine Ufer. Rad) etwa 20 Jah. 
ren ah man fi) gezwungen, die Ortihaft um 2 Em auf eine Anhöhe 
au verlegen. Nod im Jahre 1942 fonnte man an den Köchern und 
Hügeln erkennen, wo die alte Siedlung gelegen Hatte, 

BIS zu Ddiefen neuen Ort Tonnte das Waffer nicht mehr reihen. 
Nun wuchs und gedieh die Gemeinde ftändig. Sm Sabre 1918 zählte 
Steinfeld 40 größere und 2 Eleinere Höfe. An Zand zählte man ebiva 
2040 Deifj. zum Teil eigenes, zum Teil gepachteted. Unter den 400 
Einwohnern, die Steinfeld damals hatte, waren vielleiht 10—15 
Aufen. \ N 

€3 gab in Steinfeld eine große Dampfmühle und 3 Windmühlen. 
Bon nah und fern kamen die Ruffen, um ihr Getreide Hier zu mahlen. 
Am Ende de3 Dorfes, tvo e8 Sand und Kies genug gab, jtand eine 
große Ziegeldrennerei. Ein Verfammlungshaus, das als Kirihe diente, 





und ein jchönes Schulgebäude, dag für 4 SMaffen eingerichtet war, 


waren der Stolz der DOrtichaft. 


Mit dem Wandel der Zeit, dem großen Regierungsumiturg in 
Rußland, veriwendelte fih aud das Gefiht von Steinfeld. 


Bunädjit fam der 1. Weltkrieg. Da die Mennoniten nicht wahr- 
pflichtig waren, braudten die Männer zwar nicht an die Front zu 
gehen, aber fie wurden eingezogen und alg Sanitäter verwandt. Da- 
von blieben aud) die Steinfelder Männer nikht verjchont. 

Aber das Dorf hatte nad; diejem Krieg nod) viele andere Schref: 
Ten auszuftehen. Der Umgug der verjhiedenen Militärs und Ban- 
den bradte viel Leid ins Dorf. Sie alle — die Weißen, bon Denikin 
und Wrangel, die Ufrainer von Petljura, die Roten jowie die Ban- 
den des Machno, — alle plinderten, raubten und bernidteten nad 
Zujt und Gier, ur 

Kaum hatte man fi) von diejem Schreden erholt, da Tam die 
Enteignung und Vertreibung der jogenannten Kulafen. Semand tat 
damals den Musjpruch: „Heute die Reiihen, morgen die Armen!“ 
Nur zu wahr follte diefer Mann haben. Viele der beiten Männer 
mußte Steinfeld — wie jo viele andere deutihe Siedlungen — in 
den folgenden Jahren für Sibirien hergeben. 

Im Jahre 1930 wurde in Steinfeld neben der Koldhoje aud, 
eine Sowhoje eingeführt. Die Wieje, auf der früher das Vieh der 
Bauern ihr Futter gefunden hatte, wurde ungepflügt und allmählich 
in einen Gemüfegarten umgewandelt, Tag und Naht jureten die 
Traktoren auf den Wiefen umd pflügten diefeg uralte Gras um. 


Mit der Gründung der Sorwdhoje famen auch gleich iviele ruf- 
fiihe Arbeiter ind Dorf. An der großen Dampfmühle Hatte man twoh! 
nicht viel Intereffe, jo wurde fie zu einem Gemeinihaftswohnhaus für 
die Sorohosarbeiter ausgebaut. Auch fonft belegten fie no viele an- 
dere Häufer; jo gehörte allmählich die Linfe Säuferreihe der Som- 
oje und die rechte der Koldofe. Im Jahre 1941 hatte Steinfeld 
wohl faum noch 40 Prozent Deutfche im Dorf. 

Schnell verfchwanden nım auch die Ställe und Siheunen, die 
meift aus Brettern waren, jowie die vielen Ichönen Obitgärten, die zu 
jedem Hof gehörten. Au die Windmühlen verfehwanden, eine nadı 
der andern, dag Getreide mußte jegt immer nad) Weffely-Terny, zum 
Mahlen gefahren werden. 

Sm Sahre 1931—32 zogen in Steinfeld wiele neue Bürger ein. 
€3 waren feine Mennoniten, jondern Noloniiten evangeliihen Glau- 
eng, die plattdeutiche Mundart fprachen. Sie famen meit aus Alt- 
Danzig bei Kriivograd. In früheren Rahren jahen die Mennoniten 


es nicht gerne, wenn Andersgläubige in ihr Dorf famen, ber was 
galt jegt not) Glaube oder Religion. Man war dankbar, der Berban- 
nung nad) Solorofi oder Wologda entgangen zu fein und froh, mit 
Deutjhen aufammen leben zu dürfen. Mit den Jahren verheirateten 
fi Deennoniten und Evangelifche, und beide zählten num zu den al- 
ten Steinfeldern, 

Noch einmal im Jahre 1937—38 mußten viele Männer das 
Reid der „Kulaken“ won 1930 auf fi nehmen. Segt wurde der Aus- 
'pruc, „Erjt die Reichen, dann die Armen!” wahr. Unvergefien blei- 
ben diefe wei Nahre, aber auch unvergeffen die Männer, die oft nur 
Singlinge von 18 Zahren waren. 

S, jah es in Steinfeld aus, als der 2. Weltkrieg Fam. Die Ufrai- 
ner mußten in den Nrieg, und die Deutihen muten doppelt jovi:l 
wie früher arbeiten. 
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Während der deutjchen Bejakung regte füh wieder dag Siedler- 
und Bauerndlut in Steinfeld und man begann, Pläne gu fhmieden 
für die Zufunft. Seder wollte jelbftändiger Bauer werden, obwohl 
die meiften von ihnen Feine Ahnung hatten, tie dag iver, denn die 
alten Vauern waren nicht mehr da, und die Jungen fannten doc) 
mr die Kokhofe. Der Anfang war ganz gut. Einer half dem andern; 
man tauchte und Handelte nad) bejtem Wijfen und Können. E$ kamen 
wieder Pferde, Magen und Iandivirtfhaftlihe Majchinen ung Geräte 
ins Dorf. Niemand wuhte und fragte woher. Keiner wollte vor dem 
Nachbar zurücitehen. Im Frühjahr 1942 erlebten die GSteinfelder 
eine neue Zutvanderung. Die deutfhen Verwaltungsbehörden wollten 
die Deutjhen in der Ukraine in gejhloffene Dörfer gujanmenführen 
Nun gab es im Naihbarkreis Pjatihatfa ein deutihes Dorf Neuland 
oder au Kufmigfa genannt. Eima 30 Em von Steinfeld entfernt 
aud) Mennoniten. i 


Da diefer Ort ganz abgelegen war, wurden die Einwohner nad) 
‚Steinfeld und Grünfeld verteilt. Dagegen mußten die Ufrainer aus 
diefen beiden Dörfern nah Kufmigla ziehen. 

Noch im felben Jahr 1942 wınde das Land der Koldoje aufgeteilt. 
Seder der Neubauern befam 71% ha eigenes Land, dazu Tonnte er fich 
noch Land pachıten, Ein unfagbares Streben herrfdte im Dorf. Die 
Ernte von 1943 wurde fchon, tie einjt in alten Beiten, bei jedem ein- 
zelnen Bauer auf dem «Hof gedrofchen. 

Leider dauerte diefe Freude nicht Tange. Schon im Dftober de- 
felben Jahres war alles vorbei. Am 19. Oftober, bei der erften Däm- 
merung, mußten die Steinfelder Haus und Hof verlaflen und begaben 
fh auf die Flucht. 

Schwer beladen z0g der Tre in Richtung Grünfeld. Auch noch 
viele andere Dörfer fanden fich Kier ein; jo die Kochfelder, Gnadenta- 
ler, Chortigaer und andere und bildeten fo den großen red. Tan 
und Nacht ging 8 Wweltwärts. Nad etwa 5 Wohen mourde an der 
pofnifchen Grenze Halt gemadht. Man bezog Winterquartiere, 


MCO- 
Nachrichten 


Koren. — James E. Hoftetler 
(Zouisoille, Ohio), der in Soeul 
als Verwalter des Chriftlichen 
Kinderfonds aubei berichtet, 
daß die Noung-Na de, die er 
regelmäßig bejucht, itber dO Mij- 
fionare im Lande und zivei Mi- 
fionare in Vietnam unterjtügt. 
Neben Burhführen (eins in Dol- 
Tar und eins in Hhvan) reift Sames 
nad Bujan für Sollffarierung, 
überprüft monatlich, Finangbücher 
für 6 Heime, die dem Cfriftlichen 
Stinderfonds gehören, hält die 
Fahrzeuge inftand, führt Schrift- 
verfehr und beauffihtigt zei 
Foreanifche Schiffen, die Bankan- 
aelegenheiten vegeln und GStati- 
jtifen aufitellen. Die Organija- 
tion unterjtügt laufend ungefähr 
9500 Kinder in 75 Heimen, ein- 
Ihlieglic, drei Heime für U linde 
und ein Genefungsheim fir 80 
Kinder mit Xuberfulofe. Der 
Nähkreis von Dames Hoftetlers 
Heimatgemeinde in Ohio hat für 
das legtgenannte Heim mehrere 
Male Kranfenhausbekleidung an- 
gefertigt. 

Paraguay. — Familie Harry 
Harder von Mountain Lake, Min., 
it nad Muncon, Paraguay ge- 
fahren, wo Harry Harder Vorar- 
"beiter beim Bau der Rrans-Chaco- 
Straße fein wird. .6 PAX-Män- 
ner werden am Bauprojeft mit 
helfen. H. Harder Half bereits 
1952 dort beim Straßenbau. Die 
Zamilie Sarder gehört zur Er- 
jten Mennonitenfirhe in Moun- 
tain Lake. Khre Pinder find 
Martin, 13, und Margaret, I Iat- 
re alt. 

Griechenland. — Das Geflü- 
gelzucht-Programm, das von BAX- 
Männern in, Panayitia, Grichen- 
land, abgehalten toied, hat unter 
den griehiichen FSarmern große 
DVegeifterung hervorgerufen. Mus 
fterhennen werden als Gluden 
verivandt, um das Dorf mit gu- 
ten Kücden zu berjorgen. Sie 
werden in zwei Kerofinbrutfchrän- 
fen, die. 200 Gier aufnehmen fön- 
nen, ausgebrütet. Die Kiden wver- 
den an Dorfbewohner verkauft, 
die Fich damit einverftanden er. 
tlären, ihnen ausgeglichenes Fut- 
ter gu geben, und den gemiffen 











Unterfunftsforderungen  nadhzu« 
kommen. 
Mennonitiiher  Kataftrophen- 


Hilfsdienft. — Harry E. Martens 
(North Newton, Kan.) beiuchte 
im Snterefje de3 Mennenitifchen 
Katajtrophenhilfsdienites 18 ber- 
Ichiedene Bezirke in den Verein, 
Staaten. Muberdem fpra er 
auf bier Konferenzen und befud- 
te drei Direktoren de3 Roten 
Kreuzes. Mehrere MED - Stel 
len wurden in8 Leben gerufen 
und in anderen Gebieten werden 
Pläne dafür entworfen. 
Keankenhauspfarrer in Denver. 
Wie richtet fih ein Kranfen- 
hauspfarrer feine Zeit ein? „Sie 
ijt gemwöhnulic fir mid einge- 
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teilt”, antwortet Glenn Martin 
dom Mllgemeinen Krankenhaus 
in Denber, Colorado, Er wird 
vom MEE und der 1-W-Stelle 
in Denver unterhalten. 

„Ein Sranfenhauspfarrer muß 
imftande fein, feine Gefühle jchnefl 
umzufhalten“, jagt er. Um e8 
anihaulicher gu maihen, führte er 
die folgenden Vorfälle an, die an 
einem Morgen geihahen: „An 
meiner Birotür wurde geflopft 
und eine junge Mutter ftand dort 
in Tränen: „Mein Sohn wurde 
angejcojien. Er ift jekt im Ope- 
rationsfaal. Ich möchte, daß Sie 
mir helfen. Beten Sie, Bitte, be» 
ten Siel“ — Einige Minuten jpü- 
ter fam eine ältere Dame. Ihr 
Ehemann var ing Geiftesfranten- 
Haus gebracht worden, ihre fünf 
Kinder waren in Waifenhäufern, 
die ältefte Tochter follte in ein 
paar Tagen ein Kind gebären. 
Die Frau bejah Fein Geld und 
war fremd in der Stadt. — Dann 
erichten ein junges Mädchen und 
wollte über ihren Water |prechen, 
der iwegen Krebs im Sterben Tag. 
— Sie alle juchten jemand, der 
ihnen Troft und Mut geben fonn- 
te, und e3 gibt Teine Formeln, 
mit denen man diejen Reuten, die 
nach Hilfe fuwihen, antworten Tann. 
ber fie find danfbar, wenn fie 
zu einem anderen Menfchen frank 
und frei darüber fprechen önnen, 
der mit ihnen ihre Sorgen und 
Aengite teilt." 

Fairlee Manor, — „Die Kin- 
der in Bairlee Manor bei Eye- 
jtertoron, Maryland, find feine 
Vroblemfinder fjondern Kinder 
mit Problemen”, jehreibt Qaurence 
Stoofey (New Athens, IL.) ei- 
ner der vier Freitvilligen auf der 
Sommerbdienftitelfe im Lager für 
berfrüppelte Kinder. „Die Pro- 
hleme diejer Kinder ftellen und 
eine Aufgabe“, jagt er weiter; 
„siele won ihnen Haben mehrere 
Törperliche Mängel — fie find 
nicht nur berfrüppelt, fondern 
mande find infolge Gehirnverlet- 
zungen durd Rähmungsfranthei- 
ten taub und ftumm.“ 

Verfrüppelte Kinder werden 
für gweiwöchige Perioden nad 
Beirlee Manor gebradt, einem 
Tandjdaftlich fhönen Ort in der 
GShejapeafe Bay. Diefes Lager 
läht Ninder, die gewöhnlich räh- 
rend der Sommermonate im Haus 
bleiben müjfen, die Freude eines 
Sommerlagers erleben. 








Armut erfchwert medizinijche Behandlung 
in Jordanien, 
Bon Dr. Willard Kaufmen, Arzt de5 MEET in Sordanien, 








Nicht alle ara Flüchtlinge 


A g 
diefe Familie fand feine andere Unterfunft als diefe Höhle in der 6 


hen in Selten oder Lehmhitten. 3.8. 


ee. Die 





MEE-Arbeiter bemühen fidh, dort Krankheiten zu befümpfen und die Nahrungs- 


Unfere Avbeit in den ärztlicien 
Kliniken an der jordaniih-ifrae- 
Titifchen Gvenze beiteht jeit I Mo- 
naten. Wir haben die Leute ziem- 
Ti) gut Zernengelernt und Tön- 
nen ihre Probleme beijer verfte- 
hen. 

Die Dorfbervohner führen ein 
itveres Leben. Sie find jegt är- 
mer als wor der Teilung des 
Randes. Vordem unterhielt die 
britifhe Negierung ein befriedi- 
gendes Programm für ihre Teil» 
The Wohlfahrt. Die Leute, de- 
nen tie helfen, Flüchteten nicht 
von ihren Seimitätten, und de3- 
halb gelten fie geieglich nicht als 
Slüchtlinge, um die Hilfsrattonen 
der Vereinigten Nationen in An- 
fpruch nehmen zur Fönnen. 

Mangel-an Lebensmitteln md 
die Ueberbevölferung fürdern das 
Entjtehen und die Enttoidlung 
von Krankheiten. In einem Dori 
zählten die Siegen und Schafe, 
die die Dorfbetvohner der der 
Teilung befaen,32,000 Stütd, die 
Rebensmittel für alle lieferten und 
dazu die Ausfuhr bon Schafs- 
milhbutter ermöglichten, mwodurd 
fie jehr berühmt geworden waren. 
Heute haben Hiefe Leute nur 400 
Schafe und Biegen mit der glei- 
Ken Anzahl don Porfbemohnern. 
Die beiten Weiden find fort. Fort 
ijt der reichhaltige Aderboden, auf 
dem fie Tomaten, Weintrauben, 
Radieschen, Melonen, Bohnen und 
andere Gemüfe- und Dbitarten 
zogen. 








Do nah 2 Monaten ging e8 twieder weiter, diesmal aber nicht 
mehr im Tre, fondern mit der Eijenbahn. Das nähjte Ziel war der 
Warthegau. Das follte nun die neue Heimat werden, Aber aud hier 
jollte die Bauernfreude nicht Tange anhalten. 

Sunächft wurden die meijten Männer gum Militär eingezogen, 
und einige Monate Ipäter begann wieder die Flucht. Diefesmal mar 
die Flucht im Tree viel jchwerer; es fehlten dor allem die Männer. 
Und dann der böje Winter, Kälte, Froft, Not und Leid mußten aus- 
geitanden werden. Nah diejem Tre waren nur nod; die Hälfte aller 


Steinfelder beifammen. 


Als der Krieg zu Ende war, Hatte fi ein Teil der Steinfelder 
in Deutjchland zufammengefunden, und wieder wurden neue Wläne 
und Hoffnungen wad. — Auswandern — nad) Amerika, das tar da8 
nädhfte Biel. Yahre des Wartens und Hoffens vergingen, aber ein- 
mal ging der Wunfd dann dod in Erfüllung. x 

Im Serbit 1948 konnten die eriten Steinfelder mit einem Schiff 
nad Paraguay fahren. Der Net tjt dann nad und nad) nad Kanada 
umd Urugiat) ausgetvandert. Die Dorfgemeinihaft von früher konnte 


nidt mehr zufammenfinden. 


Tiele der Männer find im Kriege geblieben, viele Kamilien muß- 
ten zurüd in die alte Heimat, doc} fie alle — die Verjchleppten, Ber: 
icholfenen und Toten, find nicht vergeffen. — 

Smmer, wenn fi) die Steinfelder irgendwo md irgendwann 
begegnen, fo werden fie ftet2 diefer Mbtwejenden und der alten Heimat 
gedenken. Wenn e8 auch oft biel Leid in Steinfeld gab, troß allem, 


ihön war es dodh — in Steinfeld. 


SF No in „Bolt auf dem Weg”. 


forgen Diefer bettelarmen Menfhen zu ftillen. 


Die Tuberfulofe hat nun ihren 
Einzug gehalten. Unterernährt 
find die Säuglinge und Kinder. 
Die Stleinfinder werden mand)- 
mal von der Muttermild) genährt, 
bis fie drei Jahre alt find. Wäh- 
rend diejer Zeit bekommen fie 
faft nichtS anderes zu efjen, es 
jei denn, da fie felber imftande 
find, Brot zu efjen. 

Die Mütter verftchen es nicht, 
für die Rabys Efjen zugulberei- 
ten und fie zu füttern. Zatjadhe 
ift, daß die meiften Mütter felbit 
unterernährt find und niht ge- 
nügens Vitamine und Mineralien 
haben, fo daß der Säugling nicht 
einmal die notwendigen Nährjtof- 
fe aus der Muttermildy erhält. 

Manchmal werden jolhe Babys 
zu uns gebracht — ein menjchli» 
es Bündel aus Haut und Ano- 
en mit einem gierigen Blid, den 
man gejehen haben muß, um e8 
glauben zu fönnen. Viele diefer 
Kinder haben Die Nuhr oder Tu- 
birfulofe. 

Sechs Monate Krankenhausauf 
enthalt ijt zur Genefung notwen- 
dig, und viele fterben teog aller 
Pflege und Fürjorge. Manchmal 
machen die Mütter, die jehon eine 
Kinderichar haben, fich, nichts dar- 
aus, wenn ihnen das Kind jtirbt, 
befonders, menn «3 ein Mäddhen 
Hit, 

An einem Tage hatten wir et- 
was Beit, und wir nahmen ung 
30 Minuten frei, um feitzuitellen, 
woraus ih die Mahlzeit einer 
Fran zufanmenfegt. Wir frag- 
ten fie, was fie effe. 

„les.“ 

„Was ijt ‚alles’,“ fragten wir. 

„Was weiß ih? Sch bin nur 
eine Banersfrau”, war ihre er- 
ichütternde Antwort, 

Wir Liegen nicht nad, bis wir 
ihren Speifezettel Fannten: Früh» 
ftüt — Suppe aus Weifer, Salz 
und Knoblaud; Wbendbrot — 
Suppe aus Wafler, Saß und 
Rnoblaudh. Keim Wunder, daß 
ihe der Magen mehtat! Trogden 
ging fie ihren Saushaltspflichten 
ung ihrer Feldarbeit nad. 

Unfere Aufgabe it e8, zu tun 
twas wir Zönnen, um diefe bielen 
Krankheiten zu behandeln, nach- 
dem fie aufgetreten find. Wir 
find nicht in der Lage, fie mit 
Borbengungsmitteln zu behan- 
den. Wir Fönnen nicht viel dazu 
beitragen, den Rebensftandard zu 
heben und Erzeugung und Wirt 
Ichaft zu fördern, um Lebensmit- 
tel für alle zu befihaffen. 

Unfere Arbeit ift e8, ihnen „im 














Namen Chrijti” gu geben, was 
wir haben, und Gott darum zu 
bitten, Menihen und Völker da- 
zu zu beivegen, dag eine Zöfung 
zır dem beitehenden Problem der 
Araber gefunden werden möchte. 


Konferenz'des Lehrers 
verbandes 


der Mennoniten Paraguays. 


Jedes Jahr, während der Win- 
terferien, treten die Lehrer der 
mennonitifchen Stolonien Para- 
guays zufammen, um über die 
Volksjhularbeit zu beraten. 

Sn diefem Jahre tagte Diefe 
Konferenz in Bolendam. Der Lei- 
ter war 3. Nedefopp, Volendam, 
mit B. Wiens, Fernheim, als 
Sehilfe, 

36 Lehrer der Volks. und Zen- 
trafjäulen und 4 Schulräte aus 
folgenden Kolonien waren zuge- 
gen: Bernheim, Friesland, Men- 
no, Neuland und Volendan. Da- 
zu hatte Uruguay nod) einen De- 
Tegaten gejchict. 

Probelektionen in Heimatkun- 
de, Gefang und Kirchengefhichte 
wurden gebradit. Zufammen mit 
entiprechenden Referaten dienten 
diefe zur Muffriihung der Metho- 
de im Unterridt. Die Beipre- 
&ungen dienten dem Beitreben 
eine einheitlichen Stoffplanes in 
allen Schulen. 

Mit den Sonntagsjehullehrern 
aufammen wurde an einem Abend 
dos Thema „Gemeinjame Biele 
in Tages- und Sonntagsihulen” 
befprochen. 

Ale Kolonien Paraguays ha- 
ben mehrere Volfsihulen. Au- 
Berdem beftehen 4 Zentralichulen. 

Heney €. Born. 


Darrow, BE. 

An 27. Auguft waren in der 
M.-Br.Öem, die Miffionsgeichtvi- 
jter Spivefter Dirks, die ztei 
Termine in Peru, SM., tvaren, 
und berichteten von ihrer Arbeit. 
Die Geihtw. haben 6 Söhne. 

Mın 1. Sept. war im Bethaus 
der M.-Br..Gem. die Horhzeit non 
Hans Thieken und Rouife Pan- 
frag. Am nädjten Tag feierten 
feine Großeltern Saat und Ra- 
tharina Sfaaf in derjelben Kirche 
ihre Goldene Hochzeit. 

Die M.-Br.-Gem, Hatte am 2. 
Sept. ein Tauffeit. E3 tmaren 4 
teure Seelen, die dem Herrn in 
der Taufe nadhfolgten. 

‚Schon Iängere Zeit find Geihto. 
erh, Warfentin auf Beluh in 
den Prärieprodingen. 

Sei. Heinrid Saat und 
Tochter Agnes fuhren nach, Prince 
Ruprecht, um dort ihre Kinder zu 
befuchen. Agnes wird dort im 
Sofpital als Krankenjchiweiter ar- 
beiten. 

Am 9. Sept. berichteten die 
Gefchtoijter, die im Sommer in 
der Weitkiitentindermiffion mar 
ren, aus ihrer Arbeit. E3 werden 
itber 5000 Kinder vom Büro aus 
brieflih mit Vibelleftionen be- 
jucht, 

Am 16, Sept. waren die „Bi- 
deons“ 
Gem. und bradten Berichte aus 
ihrer Mrbeit. 

Am 21. Sept. jollten die Mij- 
Tionsgefchtoiiter David Naptigall 
in Vancouver mit dem Slugzeug 
Tanden. 

Am 16. Sept. Tamen SFrant 
Maffens und Zamilie von EaS- 
Tatoon zu ihren Eltern Ar. Rem- 





im Bethaus der M.-Br.-, 


pel3. Sie braihten au Schtoejter 
Ynna Bärg mit. 

Br, Seintich Epp, 75, ift ihon 
mehrere Male wegen „Star“ ope-, 
tiert worden. Ein Auge erfranfte 
fo jehr, daß er e8 entfernen Laffer 
mußte. Er hat viel augehalten. 

Im vorigen Bericht waren Feh- 
Ir: Erroin Ianzens Braut hieß 
Leona Sawagly Braun und auf 
ihrer Hochzeit fang Frl. Lilly 
Töws von GSiid-Mbbotsford das 
Solo. Entjhuldigt bitte, 

Onfel Joh. Harder war bei 
feinen Pflegefindern 3. Efaus. 

— Rorr. 


Goldene Hochzeit 
der Gefchte. Dietrich Barfmann. 


Am 31. Muguft war Goldene 
Hochzeit im Kaufe der Geht. 
Dietrich, Barkmann. ES war ge- 
rade der Tag, an den die Ge 
ihroijter fich Vor 50 Sahren die 
Hand fürs Eheleben gereicht hat- 
ten. Mehrere Geichwiiterpaare 
waren eingeladen worden, an die- 
jer Feier teilzunehmen. Br. Joh. 
Wiens machte die Einleitung und 
betete,. Dann lafen Br. Soh. Krö- 
fer und Schw. Wiens je ein Ge- 
dicht wor, Br. Barfmann machte 
Mitteilungen aus den legten 50 
Dahren. Es var ihnen eine ber 
jondere Freude, dab alle Kinder 
befohrt find. Er Habe in Iekter 
Beit daran gezweifelt, daß er die- 
fen Tag nod) erleben "würde, 
Weil ihm das Iinfe Bein abae- 
nommen worden ijt, fo fühlt 
er fi) in den Iekten 3 Sahren 
nicht jehr wohl. 

Zum Schu wurde noch das 
Tied gejungen: „Ob jo oder an- 
ders, der Herr mich regiert, jo 
‚gilt nur fein Wille, ich 'halte ihn 
jtille...“ Die Gejhtwiiter beteten 
beide und Br. Zoh, Kröfer bete- 
ten zum Schluß. 

ob. Bünther, Korr. 
Herbert, Sagt. 


Wateous, Sask, 


Am 5. Aug. feierten Gejät. 
Dan. Hafen ihre Silberhochzeit. 
Die Gäjte Famen von nal) und fern. 
Die Kirhe war voll. Br. Mbram 
Klaffen von Euritiba, Brafilien, 
Bruder des Jubilars, machte die 


“Einleitung. Der Chor, die Kinder 


und eine Gruppe von 8 Sängern 
aus Sasfatoon berichönerten das 
Feft mit Liedern. Der Feitredner 
war Br. D. Ianzen. Er fprad) 
über 1. Mofe 32, 11. 

Br. Wiens, Leiter der Gemeiht- 
de, gab den Gejhtwiitern einen 
Segenswunid mit. Det Schluß 
maste Br. Peter Janzen (jen.). 

Die Gäjte wurden mit einem 
Mahl im Kellerraum bewwirtet. 
Auswärtige Bäjte waren bon Win- 
nipeg, Negina, Beehy, Slenbufh, 
Sastatoon, B®.E. und Brafilien 
aefommen. Ein Telegramm von 
Peter Siemens aus Brafilien war 
eingetroffen. Der Pjalmiit jagt: 
„Wer Dank opfert, der preifet 
mich!" Möchte aud) fein Lob in 
unferem Munde jein. 

Am 25, Mug, war die Hochzeit 
von Ed. Vaffen und Gerdie Töne. 
Br, Aıt. Martens von Saskatoorx 
vollzog die Trauhandlung. 

‚Sum Erntedant. und Miffions- 
feit am- 30. Sept. Iadet die Ge- 
meinde herzlid, ein. 

Ale Numdfehaulefer nah und 
fern grüßend, euer Norrefpondent 

Dan. Mlaffen, 
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Die Gemeinde 
Ieju Ehrijti in der 
Berrlichkeit. 


Predigt von Br. X. 9. Unruh, 
mittel „Recorder” aufgenom- 
men und jo wiedergegeben. „ 


Text: Johannes 17, 24—26: 


„Water, id) will, daß, tvo ich 
bin, aud) die bei mir feien, die 
du mir gegeben halt, daß fie mei- 
ne Herrlichkeit jehen, die du mir 
gegeben halt; denn du Haft mic) 
geliebt, che denn die Welt gegrün- 
det ward. Gerechter Water, die 
Welt Eennt dich nicht; ich aber 
Tenne did, und Dieje erkennen, 
dag du mich gefandt Haft. Und id) 
Habe ihnen deinen Namen Fund» 
getan und mill ihn Kumdtun, auf 
daß die Liebe, damit du mich 
Tiebjt, fei in ihnen, und id in 
ihnen.“ 


Wundervolle Worte, die nur 
der Herr Jejus reden Tonnte, die 
Tein Men aus fih felbjt hätte 
nahfprechen Eönnen. Sier Haben 
toir die Gemeinde in der Herr- 
lihfeit. Wir jeden die Gemeinde 
Sefu Chrifti,.die Univerfalgemein- 
de, für die der Herr Jefus gebe- 
ten hat, daß fie eins jein möchte, 
die der Herr Jejus dorthin ge 
bracht Hat. Sit e8 nicht wunder 
voll, da der Herr Sejus mit fei- 
ner Gemeinde auf jolhe Weiie 
zu Ende kommt. Wahrlid, er ift 
der Anfänger des Glaubens und 
aud) der Vollender. Sy bollendet 
fi) diefer Glaube im Schauen. 

Der Sohn jehnt fi nad) der 
Herrlichkeit der Gemeinde, — Er 
jagt: „Water, id) Mill, dab, mo 
id) bin, auch die bei mir feien, 
die du mir gegeben Hajt, daß fie 
meine Herrlichkeit jehen, die du 
mir gegeben haft.“ Es ijt die 
Sehnfucht des Sohnes, dag Ge- 
ichen?, das er vom Vater erhal- 
ten hatte, an jenen berrlihen Ort 
zu bringen. Er jehnt fi), die Ge- 
meinde, sie er befommen hatte, 
die ewige SKerrlichkeit jehen zu 
Iaffen. Er jagt no) einmal: „... 
die du mir gegeben halt.“ Den 
Gedanfen Hält der Heiland feit: 
Ich habe die Gemeinde hom Vater 
befommen! 

Sirael var die altteitamentliche 
Gemeinde, er nannte Iirael fein 
Weib. Das Weib wurde ihm un- 
treu. Dann hat er ein Volk ge- 
jammelt aug Heiden und Juden, 
hat fie tviedergeboren, berfiegelt 
mit dem heiligen Geifte, hat ihnen 
ein heilige Reben gegeben, und 
nun bringt er fie dorthin, in die 
Herrlichkeit. Das war fein Ver- 
langen, dag Gefhent, das er auf 
Erden befam, dorthin zu bringen. 
- Hier auf Erden, war er reich. 
Yich Ibefchenft worden. Im Alten 
Tejtament jagt er prophetijdh: 
»Das Ros ijt mir gefallen aufs 
Zieblihe, mir ilt ein Ichön 
Erbteil geworden.“ Diejeg Erb- 
teil war eben feine Gemeinde. 
Apoftel Paulus fpricht in Epbe- 
fer 1 von der Gemeinde, in der 
fich der ganze Reichtum Chrifti 
fenbart, Er hat durd) den Seili- 
gen Geijt feinen ganzen Reichtum 
hineingelegt. Ulles, was der Va- 
ter Hat, ijt fein und der Geift 
nahm e8 don ihm und legte das 
in die Gemeinde hinein und füllte 
die Gemeinde mit allerlei Got- 
tesfülle. Das gejhah auf Erden. 
Am Ende wird dann diefe Ga 
meinde dorthin gebradt. Dar- 
nah jehnt fi) der Herr Jefus. 





Benn er fagt: „Ich fomme bald!” 
dann jpricht er damit feine Sehn- 
jucht nad der Braut aus. Die 
Braut antwortet: „Sa, Tomme 
bald, Herr Zejul” 

Der Herr Sejug weiß, daß der 
Vater ihn und die Gemeinde Lieb 
hat. Er fagte den Süngern: Der 
Zater Tiebt euch, denn ihr glaubt, 
dak ic von Gott ausgegangen 
bin. Weil ihr an mid glaubt 
und mic, Tiebhabt, Tiebt euch der 
Vater. Dieje Liebe empfand der 
Herr Sejus und will jeine Ge- 
meinde zur Herrlifeit bringen. 
Sn diefer Liebe Hat er gleichjam 
die Garantie, daß die Gemeinde 
dorthin Tommen fann. Der Kerr 
Sefus hat eine Sehnfucit, mit ung 
dort zujammen zur jein, 

Das ijt die Erfüllung feines 
Billens, — wir Haben hier zu 
beadhten, dag der Herr Befus 
font: „Vater, ih will.“ hr 
werdet jonft nie in feinen Gebe- 
ten diefen Ton hören: „Vater, ic) 
will!“ Er hat fonft niemals 
lo gejagt. Er hat fonft immer 
gebeten. Aber Hier tritt er bot 
Sott und jagt: „Water, ich will, 
daß die, die dur mir gegeben halt, 
bei mir jeien, two ih bin.“ 

Dean hat fi gefragt: Warum 
braudt der Herr Sefus hier das 
Mort „Ich oil. Sehr richtig 
hat man darauf Hingewiefen, daß 
wir e8 hier mit dem jterbenden 
Sefus zu tun haben. Der Heiland 
ging für ung in den Tod. Er war 
innerlih dazu bereit. Bor jei- 
nem Sterben macht er noch fein 
Tejtament. Wir mwirden jagen: 
Er gibt feinen legten Willen und. 
Dies war fein legter Wille: Du 
Vater, hajt mir die Gemeinde 
gegeben, jet gehe ih, aber in den 
Tod, und dies ijt mein Iekter Wil- 
Te zugunften meiner Angehöri: 
gen, ich weil, daß die, die du 
mir gegeben haft, bei mir feien.” 

Wenn du innerlich das Bewußt- 
fein Hait, daß du ducch den Glau- 
ben ein Kind Gottes geworden 
bilt, Vergebung deiner Sünden 
haft, das Zeugnis in dir trägit, 
daß du Gottes Eigentum gewor- 
den bilt, dann bijt Hu in diefem 
Zeftament eingefihloffen. Kies 
da8 Teftament, als eitvas file dic) 
perfönlich Geichriebenes. 

Der Herr Jefus jagt in feinem 
testen Willen: „Water, ich hoill, 
doß die, die du mir gegeben 
haft, bei mir feten.“ Das ift nicht 
eine Gruppe, fondern alle, die 
Sott ihm gegeben hat! Der Iet- 
te Wille gebt dich an, wenn dur 
glaubit, dah der Vater did dem 
Sohne gefehentt hat. i 

Nun arbeitet der Herr Zejus 
heute no) dur) den Heiligen 
Geift, um no viele zu gewinnen, 
daß fie dahin fümen, das Heil 
anzunehmen. Er arbeitet daran, 
er will nod) viele einjchließen. 

OAMe diejenigen, die Kinder 
Gottes find, Haben teil an diefen 
Iegten Willen. Was jagt das? 
E3 jagt, dak du dort fein darfit, 
wo der Herr Sejus it, immer und 
ewiglich darfit du bet ihm fein. 
Das ilt die Sehnfuct des Sohnes 
Sottes, Wie Fonnten wir unfere 
Hände ringen vor Freude md 
jagen: Sch bin tvohl bedacht wor- 
den, der Herr Sefus hat in feinem 
Tegten Willen an mid gedacht, 
che er ftarb. Im 25. Vers fagt 
er: „Gerechter Vater, die Melt 
fennt dich nicht.“ Es ift interej- 
fant, daß er Hier den Aus- 
drud „Gerehter Water" mält. 
Zuerft hat er „Pater“ gejagt. 
Er Hat „Heiliger Vater“ gejagt, 


al8 er von unferer Bewahrung 
und Heiligung redete. Jet aber 
fpricht er dom „gerechten Vater". 
Er Spricht hier vom gerechten Ba- 
ter .n dem Sinne, daß er weiß, 
dai der. Vater richtig der Ge- 
meinde vergelten wird. Die Ge 
meinde hat fi auf des Heren 
Defu Seite gejtellt, fie Hat mit 
ihm Verfolgung und Schmad) ge- 
tragen. Sie Hat feinen Namen 
befannt. Der gereihte Bater wird 
durchführen, was der Sohn in 
feinem Zejtament till, 

Nun redet der Herr Jefus die- 
fen gerechten Vater, an. Du, ge- 
rechter Vater, wirft das ducchfüh- 
ren, obwohl die Welt dag bon der 
Gemeinde gar nit erwartet, Er 
jagt hier: „Die Welt Tennt did; 
nicht!” Sie hat nie erwartet, daR 
du diefe Schar in diejer Weije 
bevorzugen mürbdeit. Das hat die 
Welt nicht erkannt. Sie wiirde das 


auch nicht berftehen, wenn fie hö- 


ren jollte, wie id) bete. Das wür- 
de fie nicht werftchen. NG aber 
weiß, du bijt der gerechte Water, 
wenn die Welt das aud) nicht er- 
wartet, daß diefe Gruppe bon 
Menjchenfindern, die iheinbar jo 
zurüdgeblieben it, einmal bei dir 
in der Herrlichkeit fein wird. 
Er geht noch weiter und jagt: 
„Ss aber Eenne did.” Die Welt 
erwartet das nicht von dit, ich 
aber als dein Sohn Tenne dic 
und erwarte bon dir die Dunh- 
führung deiner Gerchtigfeit. 
Sn 1.30) 1 jagt ohannes: 
„So wir unjere Simden befen- 
nen, fo ijt er freu und gerecht, 
daß er ım3 die Simden vergibt 
und reinigt ung von aller Untu- 
gend.“ Er ijt feiner Berheißung 
treu. Er it aber auch gercdt. 
Zer Sohn hat die volle und ewige 


Strafe getragen, cls er in die ' 


Gottwerlaffenheit hineiiging. Dann 
bat er uns jagen Iefjen, daß uns 
all die Sünde #3 zur Kreuzigung 
nicht zugeredinet würde. Er jag- 
te den Süngern: Sett geht Hin 
und predigt Buße und Vergebung 
der Simden. Als er am Kreuze 
hing, bat er für die Gottlofen: 
„Bater, vergib ihnen, denn fie 
totjfen nicht, was fie fun.” Das 
Gebet hat der Vater erhört. 

Als der Bottesjohn dann auf- 
evitand, jagte er den Nüngern: 
Nett geht Hin und predigt der 
Belt, dab id) die Kreuzigung der 
Melt nicht zuredhne, Se bin be 
teit, alles zu vergeben. 

„Die Strafe Tiegt auf ihm, 
anf da wir Frieden hätten und 
durch feine Winden find mir 
geheilt.“ Mlio ift das Opfer voll- 
bradt, die Strafe fit wollgogen. 
Nun, nahden die Strafe voll. 
zogen ät, ilt der Vater gerecht 
und vergibt jedem Sünder, der 
au ihm fommt und das Opfer an- 
nimmt. Nur diejenigen, die das 
Opfer beriwerfen, werden die an- 
dere Seite der Gerechtigkeit er- 
fahren. Sie werden auf eig 
verdammt. Der Sohn jagt: Sc 
Tenne di, du Vater, bijt gerest. 
Diefe Haben an mich geglaubt. 
Sie haben deinem Worte, das dt: 
durch mich geredet haft, geglaubt, 
Du wirft fie num nigt auf halben 
Wege Tiegen Iaffen, jondern fic 
ducchfinhten und fie werden die 
Serrlichfeit jehen, die du mir ge- 
geben Haft. 

Der Herr Fefırg machte daB Te- 
jtament für alle diejenigen, die 
an ihn gläudig toerden, Sie fol- 
Ion volle Vergebung Haben. 
Glaubit du ihm, daf er dir alle 
deine Sünden vergibt, wenn du 


fommft und dich demütig beugft? 
Glaub e3 doch, denn Gott it ein 
gerechter Water, er vergibt Die 
Sünde um de3 Opfers Zeu wil- 
Ten. Wenn du gläubig gavorden 
bift, dann till ex Dich einjt dort- 
bin bringen, wo der Herr Sejus 
fein wird. 

Dann geht der Herr Jelus wer- 
ter und jagt: „Diese erfennen, 
da& du mic gefandt Haft.“ Er 
führt gewifjermaßen fort: Das 
mar ja deine Wbficht. Du jandtejt 
ja mich, fie zu retten. 

Vrandopfer und Siindopfer ge- 
fielen Gott nicht, er wollte ein 
bejfereg Opfer haben, daS uns 
wirflih die Sünden abnimmt. 
Da jandte er jeinen Sohn mit der 
Riebesabfiht, ihm Für ung zu 
opfern. 

Der Herr Sefus fagt, ich 
bitte nicht nur fe die Apojtel, 
jondern aud; für die, die an mid) 
gläudig werden. So gehören alle, 
die das [päter geglaubt haben, in 
diefe Gruppe hinein. Zählft du 
au diefen „dieje"? Wenn der 
‚Heiland jagt: „dieje*, zeigt er 
dann auf di? 

Mande haben die Photogra- 
phien von Water oder Mutter 
an der Wand hängen. Dann be 
ihaut ihr fie euch gründlich, und 
dann geht ihr zur Seite, da fehant 
die Mutter eu) an und dann geht 
ihr nach jener Seite und da jchaut 
die Mutter eu‘ wieder an. Sit 
d08 Mort Jeju nicht auch fo? 
Du Tieft eg einmal von der einen 
Seite, dann von der anderen, und 
immer jagt der Geijt Gottes: Du 
bift gemeint! 

So ift die Gemeinde Zefu Chri- 
fti dort oben in der Herrlichkeit 
gleichfam die Durchführung der 
aöttlihen Gerechtigkeit, 

(Fortfegung folgt) 


Elevelandia, Brafilien, 

(Bortieß. bon S. 1—4) 
familiär zu, jomohl die Feier, als 
auch die Beföftigung. Drei ver» 
Tote Paare feierten mit: die 
Schwejter der Braut, Mariehen 
Penner, Hatte in der Woche vor 
der Hochzeit Verlobung mit Hans 
Boofen, Gnaritube. Zur Hod- 
zeit war das Brautpaar Dabid 
Bieng und Hulda Bolchmann von 
Guarituba gekommen. Aus der 
Stadt Clevelandia famen die Ver- 
lobten Jacob Niktel und Erna 
Saat. Am 19. Augujt feierten 
Schto. Vera Rempel mit Br, Za- 
cob Kröfer Verlobung. 

Der Frühling ift hier vor der 
Tür und e3 werden Borbereitun- 
gen getroffen, Reis zu füen. Man- 
jof wird Shen gepflanzt. 

Mit bejtem Gruß, euer 

Sacob Kafdorf. 


MEE-Sommerdienft. 


Von Arlene Sitler, Leiterin 
d1ı5 MEC-Sommerdienites. 


Wieder ift die Beit de8 Som- 
merdienftes fir ein Zahr zu Ende 
gegangen. Durch: die Vermittlung 
des Mennonite Central Commit- 
tee arbeiteten ungefähr 360 junge 
Reute in Geiltesfvankfenhäufern 
und Sanatorien in Kanada, Ar- 
beit3lagern in Europa, in In 
ftituten, Sindertohlfahrts. und 
Gemeindedienit-Unternehmen in 
den Ver. Staaten und Merits, 

Außerdem haben die Gtadt- 
und Landmilfionen bon der me- 
zifanischen Grenze bis hinauf 
nad Mlaska und von Neo Norf 
Dis Los Angeles ihr Arbeitsfeld 


mit Hilfe des Dienftes der Frei 
willigen dur die Vermittlung 
der Nlllgerreinen Konferenz, des 
Mennonitifihen Hilfs- und Dienft- 
fomiteeg und der Lancafter-Ron- 
ferenz ihre Arbeitsfeld erweitern 
fönnen. 

Das „Zivile Deffentliche Dient- 
programm“ war der Vorläufer 
de8 Sommerdienjtes. 1944 Hil- 
deten mennonitifche junge Frauen 
die erjte Sommerdienftitelle als 
Gegenftück zu dem „Sivilen Def 
fentlichen Dienft“ für Männer in 
Geiltesfrantenhäufern. 

Die Art des Dienjtes Hat fic 
geändert; In diefem Jahr avbei- 
teten 3.8. 22 junge Reute als 
Normalkonteollfreiwillige am Na- 
tionalen Gefundheitsinftitut in 
Vethesda, Maryland, der Haupt 
‚tweigitelle für mediziniihe For- 
fhung der amerifanifchen Wdtei- 
tung für Gefundheit, Erziehung 
und Wohlfahrt. Diefer Beitrag 
toird weitgehende Winfungen in 
der modernen mediziniichen Bor- 
\hung haben. Die Normalfon- 
teollen in diefem Sommer twerden 
3.8. als Richtlinien für die ge 
famte Krebsforihung in diefem 
Lande dienen. 

19 junge Leute arbeiteten in 
Ragern für Yandtvieticaftliche 
Wanderarbeiter in den Staaten 
Nav York und Kalifornien. In 
Lagern für verfrüppelte Kinder 
in Kalifornien und Maryland ar- 
teiteten 14 Freiwillige. Steine 
re Gruppen betreuten gemittge- 
förte Binder im Gobernor-Vacon- 
Gefumdbeitszentrum in Delaware 
City ynd Kinder mit Sprac- und 
Hörfehlern im Snftitut in Wi- 
dite, Manjas, in Meiteres 
Gemeindedienftprojeft tvar das 
des Arbeitslagers für die menno- 
nitijhe Minfiedlergemeinde in Eu- 
aubtemoc, Mexiko, 

Der Mennonitifche Freimwilligen- 
dienft in Europa hatte Arbeits- 
Inger in Holland, Frankreich, 
Deutjchland, Dejterreih und in 
der Schweiz eingerichtet. Ein Aus- 
zug aus einer Brojchlire des 
M.S.D. lautet: „Stelle dir einen 
Ügybter, einen Griechen, bier oder 
fünf Deutjhe, zwei oder drei 
Amerifaner vor, die alle zufant- 
men wohnen, an einem Projekt 
gemeinfam arbeiten, Tocdhen, ta- 
ihen, fanber machen, den Tag mit 
einer Kurzen Andacht beginnen 
und beihliegen und ihre Freizeit 
mit Sport, Spiel und Unterdal- 
tung ausfüllen — und du haft 
das Bild eines mennonitifchen 
Breitoilligenarbeitsdienftlagers. — 
Um folh ein Arbeitsdienitlager 
aber wirklich Zennenlernen zu 
wollen, muß man jelbjt dabei ge» 
wejen jein und die Gemeinjchaft, 
die fich dort entwickelt, mitgemacht 
haben. Dort Fannft du erleben, 
wie die Stunden der Andaxht die 
Ragerteilnefmer von berjchiede- 
nen Nationen zufammenbringen 
Tonnen. Dur) das Erleben täg- 
Tihen internationalen &riftlihen 
Zebeng bedeutet das Wort „Ge- 
meinihaft" ein Bufanımenarbei- 
ten, gemeinfames Spielen, ge- 
meinfames Denken ung gemeinja- 
me3 MAnbeten, Der MES.D. wird 
für die Jugend zum Mittel, ein 
praftijches tägliches Chriftentum 
auszuleben. Der MFZD., der 
don europäijchen und amerifani- 
hen mennonit. Gemeinden unter 
fügt wird, plant, diefe internatios 
nalen Sreitilligendienftlager in 
jedem Jahr abzuhalten, In ei- 
nen Arbeitstfager Fommen die 
jungen Zeute zufammen, um an 
einem Tlohnenden Unternehmen 
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mitzuhelfen, un) erfahren dur meinem 14. Lebensjahr den Herrn 


diejes Sufammenarbeiten die Ge- 
meinfihaft eiter Iebendigen chrift« 
Tihen Gemeinde.” 

Es Tann mit Dankbarkeit beob- 
achtet werden, dat die Teilnah- 
me der mennonitilhen Gemein- 
den am MEGC-Sommerdienftpro- 


 granım zunimmt. Dies gibt allen, 


befonders den Studenten ausge» 
zeichnete Gelegenheit, ihre Som- 
merferien nigbringend mit Lie- 
besdienften und Hritlichen Beug- 
18 zu verbringen. 


In diefen paar Wochen ange- 
ftrengter Bemühungen haben fich 
neue Wege für den Dienjt an Be- 
hinderten, Geiftesfranten, in &e- 
bieten ‚raffticher and politiicher 
Spannungen und anderem Tör- 
perlichen und geiftigen Bedarf ge- 
öffnet. 

Mir haben Hand in Hand mit 
Angehörigen werichiedener Staa- 
ten und Glaubensrihtungen gear» 
beitet, um die Taufenden zur er 
reihen, die fo fehr der „Berüh- 
tung des Meifters” Für ihre er 
genen menjchlichen Nöte bedürfen 
ganz gleich, ob es fi um Mexi- 
Taner, Esfimos, Indianer, Neger, 
Amerifaner oder Europäer han- 
delt. 

Betet für den Sommerdienft 
im nächiten Sahr. Möge er dann 
nod; erfolgreicher fein. 


Beineich 5, Görhen T 


Sch wurde nahe bei Bingham 
Rafe, Minnejote, am 16. März 
1883 geboren. Dort bin ih auf 
getvadhfen, und dort durfte ich in 


Sejus erfennen und im Glauben 
annehmen. Jch fand Frieden durch 
Mark, 5, 36: „Iejus aber hörte 
alsbald die Nede, die da gejagt 
ward, und fprad) zu dem Oberiten 
der Schule: Fürdte dich nicht, 
alaude mır!" Sm Sommer 1900 
twourde id) von Melt. Heinrich Woth 
auf den Glauben an Jejus ge 
tauft und in die Menn.-Brüder- 
gemeinde aufgenommen. 

Am. 20. März 1904 fchenkte 
der Herr mir ein liebes, treues 





Weib in Schw. Maria Willens, " 


Tochter der Geihmwifter Bernhard 
Willems. 1906 zogen wir nad 
Herbert, Sask., und nahmen eine 
Heimitätte auf. Der Herr Hat uns 
jehr gefegnet, fo dah twir immer 
unfer täglic) Brot hatten, 

Der Herr fehenkfte uns 10 ge- 
junde Kinder (7 Mädchen, von de- 
nen Buftina im Alter von 9 Mo- 
naten Ätarb, und 3 Anaben). Im 
Frühjahr 1926 erkrankte ‚meine 
Maria an Rungenentzündung, und 
nad) 10 Tagen nahm der Herr fie 
heim. Das var eine fchivere Zeit, 
aber der Herr hat mid) nit ver» 
Iaffen, wenn id in meiner Not 
au ihm fhrie, 

Um 8, Mug. nämlichen Sahres 
ihentte der Herr mir wieder ein 
Tiebes, treues Weib in Witwe Zu- 
itina VBahnmann, geb. Martens. 
Sie hatte 4 Mädchen, 6—13 Sah- 
te alt. So braten wir 13 Piri- 
der zulammen . Wir haben weiter 
gearbeitet und gefpart; denn e3 
gab Mikernten und fhwere Zei- 
ten, fo etwa 10 Sabre Tang. Der 
Herr half, und wir hatten immer 
unfer täglih Brot. Der Herr 
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Das Städtchen Winnipegofis Tiegt ettvn 250 Meilen nordiweitlich von Winnipeg. Linfs fehen wir die Kirdhe, in ber 


bie nottesdienjtlihen Verfammlungen ftattfinden. 


Nechts fehen wir einen Teil_ der verfommelten Zuhörer. 


An dem 


Abend diente ein Sängerguartett von ber Elmtwood-Mennoniten-Brüdergemeinde, Winnipeg, mit einem Programm. 
Vorne, Links, fibt Br. Walter Hamm, der im Onartett mitwirfte, und zechts Hinter ihm, am Ende der Bank, Br. 
Harıy Löwen, Nandmiffionsarbeiter in Winnipegofis, 





ihenfte ung noch 3 Kinder: 1 
Knaben und 2 Mädchen, der Ana- 
be ftarb aber 15 Tage alt. Der 
Herr hat ung num bald 29 Sahre 
scholfen und durch Sonnenjhein 
und dunfle Tage getragen. 


Sch hatte_ nichts al3 Zorn ber 
dienet 

Und joll bei Bott in Gnaden fein, 

Gott Hat mich mit fich jeldft ver- 
fühnet, 

Und mat durch’3 Blut des SohnE 
mid rein. 

Vo Fam dies her? Warum ge- 
Ihicht’8? 

Erbarmung it's und weiter nichts. 





Ein Jungfraungefiht, wär es behaart, 
Wie würd’ fie ich genieren, (jhämen) 
Die junger Männer würden hart, 


Mit Spötterei traftieren, 


Dan würd’ fie heißen „halber Mann“, 
Die gar niemand Heiraten Tann; 


Der Bart wäre nicht weiblich. 


Wenn’s Zungfea’ngeficht, das glatt und zart, 


Sr jelbit nicht twiird’ gefallen, 
Und fie fi) einen falfihen Bart 
Anhängen möcht’ vor allen, 


Mas wird man von jolh’ Sunafrau rein, 
Wohl denken in der Gottesgemein? 


Dan dädhte, fie ift näreiich. 


Die Rarrendoffen fol man nicht 


In Gottes Gemeinde treiben, 


Deshalb muß ein Sungfrau’ngeficht 


Für immer bartlos bleiben. 


Das ift der Unterfhied dom Mann, 
Don Gott erichaffen, und man Kann 


Gottes Werk nicht befjermacen. 


Drum frag ich dich, du junger Mann, 


Der dur dich Fujt rafieren, 


Hat Gott an dir nicht gut ‚getan? 


Wilit da ihn. fritifieren? 
Wiltjt dir auch jo närrifh fein, 
Und denfen, eg wäre ganz fein, 
Weibifch 'herumzulaufen ? 


Daran haft du mohl nie gedacht, 
Dai Jungfrauen das Net haben, 
Den Unterichied, den Bott gemacht, 


Sm Unglauden zu begraben 


Und jpreen: Wenn ein junger Mann 
Weibiich ausfchen darf — fo Tann 
Ein Weib al3 Mann fich zeigen. 


Als Gott, der Herr, den Adam fehuf, 


Sat er ihn reht erichaffen. 


Ein zeitgemähes Gedicht, 

ob es au recht ift, wenn Chriiti Glieder in ihren 
Gemeinihaften fi den Bart abrafieren oder ab- 
icheren oder berftiimmeln — zu arg bejchneiden. 


Sonft hätt ihn Gott beftrafen, 
Weil er ‚dadurd das Gottes Werk 
Veraditet Hatt’, deshalben merk 
Dir Gottes heil’gen Willen. 


Und Eva, jo hie Adams Weib, 
Ward, aud; nach Gottes Willen, 


Bartlos mit einem zarten Leib 


Erbaut, um zu erfüllen 
Den wunderbaren Rat des Herrn. 


Und Gott, der Herr, hatte fie gern, 
Solange fie geherjam blieben. 


Durd) Ungehorfam Haben fie 


Das Paradies verloren. 
Durch Ungehorfam werden nie 


Wir aus Gottes Geijt geboren. 
Denn jo wir tun, was uns gefällt, 
Negieret ms der Seift der Melt, 


And bringt ung Tod md Hölle, 


Wilfft du der ewigen Rein entgchn, 
So Terne untericheiden. 


Dein Geftht fol nicht weibifch ausjehn, 
Sud’ nicht der Narren Freuden. 

Dem blaffen Mädchen Hilft’3 ja nicht, 

Wenn fie au viel färbt ihr Geficht; 


Dem Mann nütt nihts rafieren. 


Die Pfaffen Roms, die Böferwicht, 


Die Mörder unfrer Brüder, 


Stolzieren in bartlo’ Geficht, 


Als mwär’n fie Ohriftt Glieder. 

Dod) zeigen die Werke, was fie find; 
Ein Mörder ift Fein Gottesfind, 
Dod; gottlos, drum auch Partlos. 


Männer der Suterifhen Gemein, 
Zaffet uns jelbft uns fragen, 
Wem mödte ich molhl ähnlich fein? 


Welfen Bid möcht’ ich tragen? 


Des Papit’z zu Nom, des Antichrifts? 
Dder des Heilands Sefu ChHriit? 


r) Mählt Heut, wern wollt ihr dienen? 


‚Shn’ Ziveifel er den Bart auch trug, 


Eingefandt von Prediger Peter Hofer, 


James Valley Suterian Brethren, 
RN. 1, Starbud, Manitobe. 


Soweit hat Vater jelher ge- 
Ihrieben. 

Am 10, Nov. 1955 fuchte Va- 
ter ärztliche Hilfe mwegen eines 
Serzleidens, woran er fhon ineh- 
rere Sahre gelitten hat. Er wur- 
de darauf ins Hojpital genommen, 
aus dem er jeitdem nur etlihemal 
für Zurze geit heimfehren durfte. 
Mit dem zunehmenden KReiden 
nahm aud) die oft ausgejprodene 
Sehnfugt nad) der Himmlishen 
Heimat zu. 

Am 24. Augujt 1956, 8 Uhr 
morgens, durfte er im Mlter don 
73 Jahren, 5 Monaten und 8 Ta- 
gen zu der erjehnten Ruhe ein- 
sehen. Er hinterläßt feine trauı- 
ernde Gattin, 3 Söhne, 10 Täd- 
ter, 3 Schtviegertöchter, 8 Schtwie- 
gerföhne, 37 Großfinder und 4 
Urgroßkinder, 3 Brüder und 3 
Scheitern, nebjt vielen anderen 
Verwvandten und Freunden. 


Wir empfinden wohl den Tren- 
nungsfehmerz, doch find toi dant- 
bar, daß er allem LXeid enthoben 
in feliger Ruhe beim Herrn ift, 
Yo twir ihn durch Gottes Gnade 
twiederjehen werden. 


Frau Suitina Görken 


und Familie, 
Bor 451, Herbert, Sasf. 


Dankabitattung. 


Zum großen Troft in unferem 
Schmerz ter den tragijchen Tod 
unjeres Tieben Sohnes und Bru- 
ders, Erich, gereicht ung die war- 
me Teilnahme jo vieler Gejchmt- 
fter und Freunde won nah und 
fern. 


Daher möchten toir allen, die in 
irgendeiner Weife, jei e3 durch 
Blumen, Karten, Briefe, Hände 
drud und Bli ihre Teilnahme 
bezeugt haben und noch immer 
tun, unferen innigiten Dank für 
die ertviefene Liebe und Fürbitte 
dor dem Thron der Gnade bon 
Herzen abftatten. Der Herr mvird’8 
vergelten! 

Wir aber fpredhen mit Hiob: 
„Der Herr Hat’s gegeben, der 
Herr hat’3 genommen; der Name 
des Seren jet gelobt.” 


Die Teidtragenden Eltern 


9 P. und K. Törws 
jamt Rindern, 

167 Relwin St., 
Winnipeg 5, Man. 


Der Bücertifch: 


Die Stadtmilfien 
in Winnipen. 


In jahlicher, gedrängter Weife 
führt uns die langjährige Arbei- 
terin in der Stadfmiffion in Win- 
nipeg, Anna Thießen, in die An- 
fänge diefes Miffionswerfes ein. 
Immer toieder ertappt man fid; 
bei dem Gedanken: „Dies ijt mir 
doc) ganz neu!”, jelbit dann, wenn 
man jeit vielen Jahren mit der 
Stadtmiffion befannt umd eng 
verbunden gewefen ijt. 

&3 ift fein großes Merk, diejes 
Vurh über die Stadtmiffion; aber 
es it der Verfafferin gelungen, 
auf etwa 130 Eeiten ein jtark 
umriffenes Bid der ausgedehnten 
Arbeit, die fih aus Aeinen Arı- 
fängen entwidelt Hat, zu geben. 
In fhlichter,  zurlihaltender 
Sprache, jedoh Tebhaft und Te 
denwahr, berichtet die Berfaf- 
ferin von viel Freude in der Ar- 
beit (Enttäufjingen werden nur 
angedeutet), und Handgreiflichen 
Durhilfen des großen Gottes, 


In dankbarer Anerkennung 
koird aller Mitarbeiter gedacht, 
die an dem großen Werfe betei- 
Tigt waren und e3 zum Teil Aud 
noch find. Für die Mädkhen, die 
in den jehweren Sahren nad) der 
Einwanderung 1924—1930 in 
Winnipeg ihren und dielfach aud) 
den Lebensunterhalt ihrer Ya- 
milien verdienen mußten, offen» 
"art die Berfafferin beionderes 
Intereffe und Ttarfe Teilnahme. 
Vejonders fympathifc beriihrt das 
ftilfe Zurücktreten der Verfafferin: 
„Nicht uns, Kerr, nicht um3, fon- 
dern deinem Namen gib die Ehre“ 
(Bf. 115, 1). 

8 Hit ein Bud, das man mit 
dem Eindrud aus der Hand legt: 
Sott felbft hat das aroke Werk 
der Stadtmiffion in Winnipeg an- 
aefangen, er führt 8 aus md 
wird e8 auch vollenden. 

Mit großer Freude möchte ih 
diefeg Buch, das mir periönfich 
zum Segen gewefen ift, empfehlen. 
wertvoll find auch die wielen Pho- 
tographien. 

Man Tanı cs direkt von ber 
Berfaiferin (437 Mountain Me, 
Winniveg 4, Man.) oder von der 
Ehriftian Pre, Ltd. (159 Relbin 
St, Winnipeg 5, Man.) für den 
Preis von $1.50 beziehen. 


rau Liefe Beters. 
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Yırrkinhen,  Kalmder 1057 








Aenlicchener 
Abreikalender 1957 





Neufirchener Abreikfalender in 
Buaform: Flegibler einmand, 
Stii a -$ 


Henkirchener Jugenofreuid 





Aenkicchener 
Iuaendfreund 1957 


Abreikfalender mit jugendgemäßer 
Sıriftbetrachtung. ak mSIeN, 
Stüd_.. $ .75 


12 GStis 37.50 














Konitanzer 
Groidruckkalender 
1957 


Areibfalender mit großer Schrift 
für müde und fchnoache auten 





Stüd 


12 Stüd 


Buchhändler und 
Rolporteure 
erhalten 
guten Nlengenrabatt. 





— Bortofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 





Verivandte nnd Freunde gejucht 


Tran Jakob Koop geb. Agancta 
Sohann Thießen, gegenwärtig in 
Sibirien, jucht ihren Mann Zatob 
Koop aus Kalantaroifa, Kaufa- 
fus. — Für Austunft benuge man 
folgende Adreffe: 

USSR — Kaas. C.C.P., Kyc- 
TaHalickan O6, Cemnosep- 
HbIÄa P-H, cTakuns Kasanda- 
c», noc. Kapı Mapkc, Tuc- 
cen Arauera HBanoBHa. 

Einjend.: Satob 3. Klaffer, 
158 Goate Et., 
Shilliwal, B. €. 


Fran Katharina Nlaffen geb. 
Samm aus Djtertie, 3. 31. in 
Sibirien, judht ihre Schwägerin- 
nen: 1) Anna Hamm geb. Har- 
der, geb. 1890 in Neuenburg, fie 
Hat eine Toter; 2) Maria Hamm 
ach. Röws, geb. 1892 in Rofen- 
gart, mit 3 Rindern. — Shre 
Möreffe ift erhältlich bei der Ein- 
jenderin: 

Frau Katharina Löiven, 
Virail, Ont. 


Abram und Mariechen Wiens 
in Rubland fuchen Pred. Ahram 
Martens, der fie in Einlage ge- 
traut hat. Seine Frau ift eine 
geb. Hildebrandt. - Ferner jucht 
Ahram Wiens feinen Bruder Pe- 
ter Wiens, geb. 1895, mit Yrau 
Katharina geb, Martens. Sie 
find 1923 nad) Rußland ausge- 
wandert und hatten 1928 drei 
Kinder. 

Einfender: Wbram Plett, 
Bor 956, Steinbah, Man. 


Solgende Perfonen werden von 
der HeimatortSfarte; für Oftum- 
ftedler gejucht: 

1) Johann Penner, aus Adels- 
heim, geb. 1910, von Anna Krahı. 
(13: 6618) 

2) Franz Sanzen aus Marien- 
"burg, Geb, Nifolajetw, geb. 1925, 
von- Familie 3. (NZ 12.7085) 

3) Heinrich Sfaak aus Neuen- 
burg, von Aganeta $, 

(3 12.7080) 

4) Kornelius Eng aus Neuen- 
dorf, Geb. Saporofhje, don Ehe- 
frau Katharina €. (MEZ 12347) 

5) Abraham Plett, Sufanna, 
acb, Teihrieh, Liefe, ach. 1997, 
Gerda, geb. 1938, aus Neu-Schön- 
jee, Geb. Nikolajerv, vom Sohn 
u. Bruder Jakob PB. (NZ 12.650) 

6) Ehemann Satob Düc, geb. 
1918, aus dem Gobiet Nifolajero, 
von Florentine D. (AZ 12.7091) 

7) Memin röfe und Lina %. 
aus Nikolajerofa, Geh, Stalins, 
von Mutter Natalie 8, 

(3 12.709) 

8) Mnına Booen, geb. 13. Kan. 
1913, in Steinfeld, Maria &., 
ach. 25. Mai 1914, in Steinfeld, 
Rieje &., geb. 20. Sunt 1917, in 
Steinfeld, aus Nikopol, Gebiet 
Drrjepropetromwst, von Schtwefter 
Ratharina &. (NZ 10,648) 

9) Peter Miller, von Ehefrau 
Emma geb. Reichert. (AZ 4451) 

10) Safob Braun aus Sapo- 
tofbie, geb. 4. Apr. 1923 in Rrons- 
tal, zulegt in Btviejel, (Bavern), 
Weftdeutjchland, gemefen. 

(Tg 12.983) 

11) Seinrih Dod, Mnna Tie- 
Ben geb. Sriefen mit Pindern Ag- 
nes, Kornelia, Mariehen, Rena, 
aus Sparrau, Geb. Saporofhie, 
von Helene Did geb. Hahn. 

(13 12.709) 

12) Seinridh Ewert aus Wald- 
heim, Geb. Tichernigotv, bon Se 
Tene €. (03 12.708) 


13) SHeinric) Votd aus Wald- 
heim, ®eb. Saporofhje, geb, 15. 
Oft, 1880, von Tochter Jujtine. 
«a3 12,582) 

14) Ygnea Ed geb. Fröje, 
Reinhard und Hildegard E., von 
Sohann Reimer. (3 12.698) 

15) Sodann Sriefen, geb. 1905, 
Anna Görzen geb. Triefen, geb. 
1909, von Abraham 3. 

(3 12.7099) 

16) Herbert Yanke, geb. 14. 
San. 1925, Erich S., geb. 29. Oft. 
1926, in Nifolajanfa/Shitomir, 
von Mutter Adolfine $. 

17) Franz Buller (Bühler), 
geb. im Aug. 1924, und Veter 8., 
geb. 14, Apr, 1926 in Mlerandra, 
bon Bruder Johanı Yulker. 

(3 12.782) 

18) Mdelina Krüger, Sohn Au- 
dolf, geb. 1916, von der Nichte 
Elia Siebert, geb, Walter, 

(a3 12.634) 

19) Wilhelm Neufeld u. Hein- 
ci Neumann von Johann Rei 
mer. (3 12.693) 

20) Albert Benner, geb. 1903 
in Chortiga, von Ehefrau Sara 
P. und Kindern. (AZ 12.660) 

21) Ernft Reinfe, von Mutter 
Nofalie Heidinger. (AZ 11.444) 

22)Eheınann, Adam Schröder, 
geb. 1909, Mlida Sellent, geb. 
1881, Schwejter Eugenie, geb. 
1907, und Bruder Eugen Sellent 
(Sugen am don 1918 nad, 
Deutjhland), don Nina Schröder 
(AZ 12.491) 

23) Tamara (Crila) Töns 
geb. Pojehn, Heinrich X, won 
Alexander PBofehn. (AZ 12.630) 

24) Herbert (Ifaat) Wal, geb. 
3. Schr. 1927 in Buplad, von 
Mutter Anna.. Herbert W. fol 
don einem Ehepaar adoptiert wor- 
den jein. (AZ 12.525) 

25) Maria Wall geb. Zielke, 
geb. 1913, don Aline Sitbert. 
(3 12,588) 

26) Franz und Peter Buller, 
geb. 1924 und 1926, aus Alexan- 
derfeld, Geb. Nifolajer, von Brur 
der Zohann. (AZ 12.733) 

27) Arthur Soft, geb. 23. Apr. 
1914, und Olga 3., aus Aleran- 
drotvfa, Gebiet Shitomir, bon 
Reinhold 3. (WAZ 12.545) 

28) Mornelius Ens, geb. 4. 
Nov. 1914, aus Neuendorf, Geh. 
Scporofhje, von Ehefrau Katha- 
rina. (13 12.500) 

29) Heinrich Nedefopp, geb. 
22. Aug. 1925, von Mutter Ka- 
tharina R. (W312. 368c) 

Mlle Nachrichten bitte zur rid- 
ten an die Sucdienftabteilung 
beim Mennonite Central Commit- 
tee, Afeon, Penniglvania, USA. 





Zeaminaten, Ont. 


Etwas ans dem „Garten Kanadas“ 
3 ift immer intereffant, in 
unjeren Blättern zu Iefen, wie 8 
unferen euten in den berichiede- 
nen Gegenden auf geiftlichen 
und materiellem Gebiete ergeht. 
Wir hier haben einen auferge- 
mwöhnlich najfen und Firhlen Som- 
mer bald hinter uns. Es gab 
jehr jehwere Niederichläge gemifcht 
mit Sagel (Zekteres ift für un- 
jere Gegend etwas Seltenes). 
Trogden hat der liebe Bott uns 
dod noch ein Ernte geichenkt, ob- 
zwar fie nicht fo ausfiel, mie biele 
e3 erwartet hatten. Die Breife 
waren dafür befjer, und jomit ijt 
alles gut geworden. Gott allein 
die Ehre für alles, 
Die Spät-Zomaten, die für die 


Fabrifen auf Kontrakte gezogen 
werden, haben wohl am meijten 
duch die Näffe gelitten. Obit, 
jo wie Kirfihen, Pflaumen, Bir- 
nen, Hepfel, Pfirfihe u. a. hat es 
wegen dc3 wielen Negens wäh- 
tend der Blütezeit, weniger gege- 
ben, und doc efjen wir gegen» 
wärtig die allerihönften „Pea- 
es“, toirklich ein Wunder Got 
te3 vor unferen Mugen. Die So- 
jabohnen fo aud; Mais teen jehr 
Ihn, dad find fie etwas fpäter 
als jonft. 

Nicht nıre Terblich, Tondern auch, 
geijtlich Hat der Herr uns gejeg- 
ne. Am Sonntagmorgen, bem 
2.Sept., durften wir ein Tauf- 
fejt feiern, indem 4 teure junge 
Seelen öffentli) dem Heren in 
der Taufe folgten. Das Wetter 
war günitig, aber der Wind war 
ung zutvider. Das Tauffeit jollte 
im Sec an der Weftjeite de3 „Boint 
Belee National Parks“ fein, doch 
die Wellen gingen zu Hod, und 
tie waren genötigt, an der Dft- 
feite deg Strandes einen ruhigen 
Plab_ zur finder. Zuerjt fprad) 
Br. D. Derkfen etliche Worte zu 
den Antvefenden, alsdann hielt 
Br. 8. Tieken die Taufpredigt 
und vollgog auch die Taufe. Anı 
felden Morgen wurden die Go 
fhtoiiter in die Gemeinde aufge- 
nommen, am Mbend unterhielt 
die Gemeinde das Mahl des Seren, 

Am 8. Sept, feierten unjere 
Nachbarn, Sefchtv. Heinrich Wiens, 
ihre „Diamantene Hochzeit“ im 
Kreife ihrer Samilte, jo auch tie- 
ler Freunde und Verwandten, in 
der Kirche der VM.E., in der 
Onkel Wiens mehrere Zahre als 
Diakon gedient hat. E83 war da8 
erite Mal in meinem Leben, da 
ic fol einer Feier "beitvohnen 
durfte. Die Pred. Kaccb Driedi- 
ger und Aelt. N. N, Driediger 
dienten mit paffenden Anfprachen, 
und ein Chor zufammengeftellt 
von älteren Sängern berfchönerte 
das Zejt mit folhen alten Lie- 
dern, wie „Lobe den Herrn...”, 
„Der Herr hat Großes an uns ge- 
tan...“ und ‚Nimm Sefu, meine 
Hände...” Als Krone des Feites 
aalt das Schlußgebet des Tieben 
Subilers, tobet er fein von Dant 
erfülltes Herz öffentlich; vor dem 
Seren ausfchüttete. In diefen 60 
Schren ihres Chelebens 'hat der 
Tod Fein Opfer aus der Samüile, 
To auch der Familien der Rinder 
und Groffinder genommen, twirf- 
Tih eine Gnade von Gott. Troß 
ihres Alters it das Jubelpaar noch 
fehr rijtig, wenn aud) fihon etwas 
gebückt und Ihmerhörig. Sch jehe 
den Tieben Nachbarn jeden Tag 
mit irgendetwas befhäftigt, 

Ein gemeinfames Mahl tmur- 
de im Kellerraum der Kirde 
ferbiert. Unter den zahlreichen 
Gratufationen, die zum Seite 
eingelaufen twaren und den Anı- 
mwejenden vom Weltejten borge- 
Tefon wurden, var auch eine bon 
der Königin bon England, bom 
Premierminifter bon Kanada, vom 
Rremierminifter von Ontario, vom 
Sefretär der probinzialen Regie- 
rung, dom Viürgermeifter der 
Stadt Waterloo und bom Bür- 
germetfter unferer Stadt Lea- 
mington, 

Wir haben nah Tangem War- 
ten endlid, einen Brief won mei- 
ner Teiblichen Schtweiter Marga- 
retha Sriefen geb. AMnrau aus 
Sibirien erhalten. Von den Mär- 
nern find nicht mehr viele am Le- 
ben. Sie berihtet una bom Blin- 
den Br. Gerhard Rfart, ftam- 


mend aus Audnerweide, wie er 
dort das Evangelim predigt. ES 
seht ihm mirtihaftlich fehr arın, 
dod) feine Arbeit ijt nicht umjonft. 
Vielen Hat er zum Segen fein 
Können. 

3. Untau, Rorr. 





£ena Warkentin T 


(Diefe Todesnahriht erigien 
in MR, Nr. 34 dom 22, Auguft. 
Die Veritorbene war Betr War- 
fentins Tochter von Tfehengram, 
Krim. Bor 3 Jahren fuhr fie mit 
ihrer Schogter von St. Cathari- 
ne3, Ont., nad) Brafilien, um bei 
ihrer alten Mutter, Maria War- 
Eentin, in Bage zu fein. Ihr 
Vruder, Jacob Warfentin, wohnt 
NR.3, St. Catharines, Ont. 

Leider war dag von $. EEE 
eingefandte Wild nicht gut genug 
zum Abdrud, — Ned.) 

Am 7. Yuguft geihah das Un- 
glüd. Morgens war Zena ge- 
jund md munter aufgejtanden 
und hatte ein Lied nad) dem an- 
dern gefungen. Die Mutter, Tod. 
ter und Schn waren fi einig 
geworden, ein Pferd zu Faufen. 
Zena begab fi mit ihrem Cou- 
fin Sans Peters auf den Meg 
nad einem etwa 12 Em entfern- 
ten Ort. Sie wollten mit dem 
Wagen fahren, nahmen dann aber 
den Traktor. Das Pferd war ge- 
Fauft, nun ging's heimmwärts. 
As fie Schon eine Strede gefah- 
ren waren und das Pferd nicht 
gut mitfommen wollte, beipraden 
fi die beiden, Zena würde mit 
dem Traktor Fahren und Sans 
wiirde auf dem Pferd reiten. 
Hans jagte zu Kena, fie folle den 
3. Gang einicdhalten und Tangjam 
fahren. „Ia“, fagte Zena, „id wer- 
de“, und fuhr 108. Sie hatte aber 
nicht den 3. Gang, jondern den 
5. eingejhaltet. Zudem ging es 
bergab, der Traktor ftülpte jeit- 
mwärts um und Lena Tam unter 
den Traktor, Hans var gleich 
nachgekommen und zog Lena her. 
dor. Er fragte, ob fie ji fehr 
gejtogen habe. „Nein“, jagte Lena. 
„bloß der Kopf fehmergt mir fehr.” 
Ganz Tief fÄhnel zum nädfter 
Haus und bat um ein Fuhriverf. 
dann Tief er gurüd, aber Lena 
iprad) nichts mehr. Sie atmete 
no eine Meile, doch e8 wurde 
immer weniger und fie ftarb, 

Die Bogräbnisfeier war im 
Verfammlungshmgfe der M.-Br.- 
Gem. zu Bage. Beim Hineintra- 
gen des Sargez jtand die Gemein- 
de und fang „Zefu geh boran“. 
Dann jang der Chor „Ewige Hei- 
mat“ , Der erjte Redner tvar Br. 
Iohann Negehr. Er fprach über 
Bialm 116,15. Der Chor fang 
„Der Scwoefter Weift entfloh“. 
Br. Wilhelm Janzen jagte das 
Lied „Die Zeit ift Furz” an und 
jprad) über Saf. 4, 14: „Die ihr 
nicht toiffet, was morgen fein wird. 
Denn was it euer Zeben? Ein 
Dampf ift’s der eine feine Zeit 
währet, danad) aber berichwindet 
er.“ &3 folgte ein Chorlied „Über 
den Sternen”. Draußen murde 
der Sarg geöffnet. Dann wurde 
die Zeiche zum Zeiedhof gefahren. 
€ war ein großer Leidhenzug. 
Auf dem Friedhofe fprad) der Ein- 
jender diefer Zeilen über Ser. 31, 
3: „3 habe die je und je ge- 
tiebt, darum Habe id) dich, zu mir 
gezogen.” Es wurde noch das Lied 
„Lebt wohl” gefungen und gebe- 
tet, 

Eingefandt von 9. CH, 
Bage, Brafilien. 


26. September 1956 
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Großes Geheimnis. 


Es sitzt ein Knab’ am Bach 
und sieht den Wellen nach. 

Sie sprudeln und sie rauschen, 
er denkt: „Ich muß doch lauschen, 
was all die Wellen plaudern.” 
Und’s Knäblein ohne Zaudern 
es bückt sich zu den Quellen; 
da kommt ganz flink ein Wellchen 
gesprudelt und gerauscht — 
was hat es da gelauscht! 

Doch kann es nichts verstehen, 
und eh es sich’s versehen, 
bückt es sich tiefer hin — 

und liegt im Wasser drin. 


Zum Glücke war der Bach 
ganz hell und klar und flach: 
‚schnell sprang der Knab’ heraus 
und sah ganz lustig aus... 


" Und als ich ihm gefragt, 


was ihm der Bach gesagt, 

sprach er nach kurzem Zaudern: 

„Ihr dürft es keinem plaudern. 

Ein groß’ Geheimnis ist, 

was er mir' sagte, wißt! 

Er sagte: Wißt ihr was? 

Das Wasser, das macht naß.* 
Robert Reinick. 





Ein Hefchent für 
Onkel Paul, 
Von Hildegard K. 


Die Sonne lachte strahlend über 
der blühenden Wiese. Fröhlich 
bunte Muster waren in ihr leuch- 
tendes Grün gestickt: goldgelber 
Hahnenfuß, weiße Gänseblüm- 
chen, roter Klee und blaue Glok- 
kenblumen. Aber dort, ganz hin- 
ten am Rande der Wiese, was wa- 
ren denn das für zwei dicke Farb- 
kleckse, einer in Rot und einer in 
Blau? Solche Riesenblumen'kann 
es doch wohl nicht geben? Zwei 
kleine Mädchen sind es, eine im 
roten, die andere im blauen Kleid. 
Die blaue ist etwas größer, hat 
blonde Zöpfe, liegt vergnügt auf 
dem Rücken und guckt zu den 
aufgetürmten weißen Wolken 
hinauf; die kleine Rote hat ein 
rundes Gesichtchen, das von krau- 
sem Braunhaar umrahmt ist. Sie 
liegt auf dem Bauch und steckt 
die Nase in ein kleines schwarzes 
Buch. Schweißperlen stehen ihr 
auf der Stirn, und zuweiken stöhnt 
sie abgrundtief, während sie da- 
zwischen wieder &twas vor sich 
hin murmelt. 

Plötzlich dreht sich die Blaue 
zu ihrer Gefährtin um. „Was 
machst du da eigentlich, Hanni? 
Liest du was? Und warum gibst 
du solche Töne von: dir?“ 

Die Angeredete setzte sich auf 
und wies der Freundin das Buch. 
„Da, schau, Karin, dies lange 
Lied muß‘ ich lernen!” 

„Oh, zwölf Verse!“ rief Karin 
entsetzt. „Ja, warum denn nur? 
Sowas haben wir doch gar nicht 
auf für die Schule.” 

Hanni schüttelte heftig den 
Kopf. „Nein, doch nicht für die 
Schule. Das ist doch für meinen 
Vati. Zu seinem Geburtstag.“ 

Karin machte ein verständnis- 
loses Gesicht. „Du Aermste“, 
meinte sie dann bedauernd, „Ja, 
das kommt davon, weil dein Vater 
Prediger ist.“ 

Jetzt fuhr Hanni wie von einer 
Wespe gestochen in die Höhe. 
“Auf ihren Vati ließ sie nichts kom- 
men! „Mein Vati ist der beste 
von der Welt“, ereiferte sie sich. 
„Es macht ihm eben Freude, wenn 
wir für ihn ein Lied lernen und 
dann an seinem Geburtstag auf- 
sagen. Das ist für ihn das schön- 
ste Geschenk, sagt er. Und weil 
ich ihn so lieb habe, hab’ ich mir 
so ein langes Lied rausgesucht, 
damit er sich dann richtig freut. 
Es ist auch ein sehr schönes Lied, 
und die Anfänge sind so leicht zu 


merken, weil da der Spruch raus- 
kommt: Befiehl dem Herrn deine 
Wege und hoffe auf ihn, er wird’s 
wohl machen.“ 

Karin nickte. „Ja, ich kenn’ 
es auch, wir haben’s doch schon 
gesungen im Kindergottesdienst. 
Befiehl du deine Wege und was 
dein Herze kränkt...“ 

Hanni vertiefte sich aufs neue 
ins Lernen und murmelte unauf- 
hörlich vor sich hin, während Ka- 
rin wieder nachdenklich die Wol- 


ken betrachtete. Dann stand sie‘ 


auf. „Du, jetzt müssen wir be- 
stimmt heim, schau, die Sonne 
steht schon hinter jenem Dach, 
da ist’s bald Abendbrotzeit.“ 

Hanni klappte ihr Gesangbuch 
zu, und fröhlich wanderten sie zu- 
rück ins Städtchen. 

Karin setzte sich gleich mit ih- 
rer älteren Schwester Lisa und ih- 
rem jüngeren Bruder Gerd zu 
Tisch. Die Quarkschnitten 
schmeckten herrlich, und die Mut- 
ter mußte ihnen immer wieder 
Milch einschenken, so durstig wa- 
ren sie. „Wißt ihr auch, wer bald 
Geburtstag hat?“ fragte die Mut- 
ter. Nein, daran konnten sich die 
Kinder nicht erinnern. Jetzt er- 
fuhren sie es: Onkel Paul. „Und“, 
fügte die Mutter hinzu, „überlegt 
mal ein recht schönes Geschenk 
für ihn.” 

Als die Kinder in den Betten 
lagen, wurde eifrig beraten. Das 
war nicht so einfach. Seine An- 
gehörigen, seinen ganzen Besitz, 
das hatte er alles verloren, und 
mußte nun. von einer Rente le- 
ben, ganz allein in einem Stüb- 
chen, recht und schlecht versorgt 
von einer alten Nachbarin. Für 
ihn ein Geschenk auszusuchen, 
ja, das war schon eine Aufgabe! 
Aber geschenkt werden mußte ihm 
was, darin waren sich die Ge- 
schwister einig, denn wenn Onkel 
Paul auch nicht mit ihnen scher- 
zen und lachen konnte, so hatte 
er sie doch gerne und bedachte 
sie mit kleinen Geschenken zu ih- 
ren Geburtstagen und zu Weih- 
nachten. 

„Voriges Jahr haben wir ihm 
Rosen gebracht, solchen schönen 
Strauß“, sagt die Lisa, „und da er- 
klärte er, duftende Blumen dürfe 
man nicht im Zimmer haben, wo 
man drin schläft.“ 

„Einmal brachten wir ihm eine 
große Schachtel Pralinen“, erin- 
nerte nun Karin. „Und da be- 
hauptete er, Süßes könne er nicht 
vertragen.“ 

„Und Bücher — da hat er wie- 
der seinen eigenen Geschmack“, 
überlegte Lisa weiter. 


„Nein, es muß was anderes 
sein“, fand Gerd, etwas, das ihn 
richtig froh macht, wo er immer 
so einsam und traurig im Sessel 
sitzt.“ 

Eine Weile herrschte tiefes 
Schweigen. Alle drei dachten nach, 
daß die Köpfe fast geraucht: hät- 
ten. Plötzlich rief Gerd: „Ich 
weiß was, wir müssen ihm ein 
Lied singen, so, wie wir’s mit der 
Klasse gemacht haben, als die 
Lehrerin 70 Jahre alt wurde. 
Wir haben grad so’n lustiges Lied 
gelernt in der Schule.“ 

Karin war begeistert. „Das ist 
das Richtige! Ja, ja, wir singen, 
Gerd und ich, und Lisa beglei- 
tet uns auf der Flöte.” 

„Aber ein passendes Lied muß 
es sein, keins von euren spaßigen 
Scherzliedern“, wandte Lisa ein. 

„Oh, ich kenne ein sehr pas- 
sendes“, frohlockte Karin, „Be- 
fiehl du deine Wege!“ 

Ja, damit war Lisa einverstan- 
den, und sie beschlossen, recht 
fleißig zu üben. 

Der alte Paul Büttner saß re- 
gungslos in seinem Sessel. Neben 
ihm lag die Zeitung, ohne daß er 
sie heute auch nur angeblickt hät- 
te. Seine Gedanken wanderten in 
vergangene Zeiten. Wie glück- 
lich, wie reich war er damals 'ge- 
wesen, und nun... Was war aus 
ihm geworden? Ein verlassener 
alter Mann, für den es keine Zu- 
kunft, keine Hoffnung mehr gab. 
Da — horch — hatte es nicht 
geklopft? Wer mochte jetzt an 
seinem Geburtstag zu ihm in seine 
Einsamkeit kommen? Vorsichtig 
wurde die Tür aufgeklinkt, und 
die drei Kinder seines Neffen 
schoben sich herein. Sie sahen 
so festlich aus, die Mädchen in 
weißen Kleidern, der Junge mit 
weißem Hemd, und sechs helle 
Kinderaugen blickten ihn strah- 
lend an. Beinahe feierlich stell- 
ten sie sich auf. Lisa holte ihre 
Flöte hervor, und dann sangen 
sie das tröstliche Lied von Paul 
Gerhardt, das der alte Onkel Paul 
auch einmal gut gekannt, aber 
schon lange vergessen hatte. An- 
dächtig lauschte er den Worten 


und wiederholte leise für sich: 
3... der wird auch Wege finden, 
da dein Fuß gehen kann ... 
Weg hast du allerwegen ... 
dein Tun ist lauter Segen 
auf, auf, gib deinem Schmerze 
und Sorgen gute Nacht, laß fah- 
ren, was das Herze betrübt und 
traurig macht... Gott sitzt im 
Regimente und führet alles 
wohl ...” 

Hatte es nicht ein ganz neues 
Gesicht bekommen, das Geburts- 
tagskind? Jetzt streckte es sei- 
nen jungen Gästen lächelnd die 
Hände entgegen und dankte ih- 
nen aus tiefstem Herzen für die 
große Geburtstagsfreude. „Ihr 
wißt gar nicht, wie einen solch 
ein Lied aufrichten kann“, sagte 
Onkel Paul. Nun holte er die 
altbekannte Schachtel mit den 
Keksen hervor, und heute war 
er richtig gesprächig und erzählte 
den Kindern allerlei aus seiner 
Jugendzeit. Bevor sie zusammen 
mit dem Onkel aufbrachen, der 
den Abend bei den Eltern ver- 
bringen sollte, hatte Karin noch 
eine Frage: „Nicht wahr, Onkel 
Paul, du hast dies Lied auch 
schon gekannt?“ 

Der Onkel nickte. „Freilich, 
freilich; leider hab’ ich so lange 
nicht mehr daran gedacht.“ 


Das Hermelin. 


„Lieber sterben, 

als sich beflecken.“ 

Ein altes Wappen zeigt ein 
Hermelin und darunter diesen 
Spruch in lateinischer Sprache. 
Ein Prinz war es, der dieses Wap- 
pen herstellen ließ und sich den 
Spruch zu seinem Wahlspruch 
erkor. 

Bei einem Kriegszuge war er 
eines Tages mit seinen Leuten an 
einen Bach gekommen, an dessen 
Ufer er ein Hermelin sah, das 
ängstlich schrie. In der Meinung, 
daß das kleine, hübsche Tier 
krank oder verletzt sei, ord- 
nete der Prinz an, man solle es 
mitnehmen und pflegen. 

„Herr“, sagte da einer der Be- 
gleiter des Prinzen, „dieses weiße 
Tierchen ist nicht verwundet, es 
hat nur Angst vor dem Bach, 
durch den es nicht hindurch- 
kommt, ohne an den sumpfigen 
Ufern seinen Pelz zu beschmut- 
zen. Das kleine Hermelin zieht 
den Tod dem geringsten Flecken 
vor.“ 


Abendlied, 


Die Sonne jetzt zur Ruhe geht 

Und blinket: Gute Nacht! 

Der Mond schon bei den Stern- 
lein steht 

Und übernimmt die Wacht. 


Die Blümlein neigen still das 
Haupt, 

Sie schlafen ein ganz jest 

Und auf den Bäumen, grün be- 
laubt, 

Schläft’s Vöglein im Geäst. 

Und auch.die Tiere geh’n zur Ruh’, 

Auf Erden wird es still. 

Die Dunkelheit deckt sanft uns zu, 

Ein jeder schlafen will, 

Noch einmal wehet leis’ der Wind, 

Dann schläft auch er sacht ein. 

Zur Ruh’ geht jetzt das brave 
Kind 

Und schließt die Aeugelein. 





Ergriffen stieg der Prinz vom 
Pferde und beugte sich zu dem 
kleinen weißen Tierchen hinunter. 
Und als ob dieses es verstand, 
daß der Mensch die Absicht hat- 
te, ihm zu helfen, flüchtete es 
sich in die ausgebreiteten Hände 
des Prinzen. Er hat es mit sich 
genommen und liebevoll gepflegt. 
Das Hermelin ‚war bald so zahm, 
daß es dem Prinzen überall folg- 
te. Nach dem Tode des Tierleins 
ließ der Prinz dann das schon er- 
wähnte Wappen. anfertigen. 

Wenn nun wir zu den drei 
Kreuzen auf Golgatha aufschau- 
en, so wollen wir uns durch die 
beiden Kreuze rechts und links 
sagen lassen, daß die Sünde der 
Leute Verderben ist. 

Es sollte auch unser Wahl- 
spruch sein: „Lieber sterben als 
sich beflecken!‘“ Damit wir aber 
Vergebung für die Sünde und 
Kraft, ihr zu widerstehen erlan- 
gen, wollen wir auf das Kreuz in 
der Mitte aufschauen. Der Mann, 
der daran hing, das ist der, in 
dessen für uns durchbohrten Hän- 
de wir uns flüchten dürfen, ge- 
nau so, wie sich das kleine Her- 
melin in die Hände des Prinzen 
flüchtete. Wie man das macht, 
zeigt uns der eine der beiden 
Uebeltäter mit seiner Bitte: 
„Herr, gedenke an mich, wenn 
du in dein Reich kommst!“ 


Einges. von Schw. I.K.Epp, 


1458 Bertram St., 
Kelowna, B.C. 
















































































































































































































































































































































































Sclußfeft einer Sommerbibeljäule 



























































180 Stinder Famen in Diefem Sommer zu den DIBE-Rlafjen in der Clmtwood-Mennoniten-Brüdergemeinde, Wins 


nipeg. Anfänger waren 72, in der erften Nlafle waren 70 und in ber dritten 38. Das Schluß 
bie Kinder in der Furzen Zeit gelernt hatten. 


deflamiert. 
jterfen bleibt, 
die Kaffe auffagt. 





3 N gramm zeigte, wa3 
a. Links fehen wir, wie Neynold Negehr vor dem Mikrophon ein Gedicht 
Vorne fteht rau Harıy Thiehen, eine der 18 DVBS-Arbeiter, und will Neynold beiftchen, falls er 

Auf dem Vilde rechts zeigen zwei Schiiler ihre Malereien und die an der Wandtafel ilfuftriert, und 
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Die Wohlfahrtsbehsrde 
der M.-Br.-Gem. berichtet: 


In Neuland, Baragnay, Hat fi, 
die Neihe der M.-Br.rGem.-Pre- 
diger duch Nuswanderung gelid)- 
tet. Für den Dienft in der Wort- 
verfündigung wurden in Gna- 
dental und Waldrode Mitarbeiter 
gewählt. Vom 15.—19. Wurguft 
fand in Reu-Halbitadt eine frucht- 
bare Prediger- und Diakonenton- 
ferenz ftatt. Dazu waren die ar- 
beitenden Brüder aus der Mien- 
nonitengemeinde, der Mennon.- 
Brüdergemeinde und der Evangel. 
M.-Br.-Gem, aus Fernheim und 
Neuland und auch etliche Prediger 
aus der Mennofiedlung gekom- 
men. Mn den Mbenden diente 
Prod. Beter Alaffen aus Fernheim 
auf Goangelijationsverjammlun- 
gen. Die Brüder 3, 9. Franz. 
‚8. 9. Suffau, R. EC. Seibel und 
Bm. Schröder aus Nordamerika 
und Br. Gerh. Schartner waren 
ah auf der Konferenz. 

In Mfıneion, der Hauptftadt 
Paragrays, wurden am 8. Juli 
zwei Baraguayer getauft und fo- 
mit der Anfang einer paraguayi- 
hen einheimifchen Mennoniten- 
Vrüdergemeinde gemacht. Die 
Täuflinge waren Cirilo W. Zayas 
und Angel Gagliardi. Einer von 
ihnen fragte, als er erfuhr, daß 
die Mennoniten »jehon jo viele 
Sahre im Lande feien, weshalb 
man den Einheimifhen dieie qött- 
lien Wahrheiten nicht fchon frü- 
her gebdten habe. Auf dem Tauf- 
feft in der Baptiitenkirche tvaren 
etliche Prediger aug dem Chaco, 
dreunde don der Zeprami ® 
Mennoniten aus der Stadt und 
viele Paraguayer zugegen. Man« 
he don ihnen fahen zum erften- 
mal eine Ertvachjenentaufe. Die 
Miffionsarbeiter, Gefchw. Albert 
Enns, jenen Feine Miühe, am 
eine Gruppe von Gläubigen zu 
fammeln, und erbauen fi mit 
ihnen in den Käufern. 

In Montevideo, Uruguay, joll- 
te laut Nachricht won Br. E. €. 
Peters am 2, September ein 
Zauffeit ftaktfinden. Dab die Be- 
meinden in Sidamerifa fi) ge- 
genfeitig brüderfid; helfen, it dar- 
aus zu erjehen, dah die Gemeinde 
in Bage, Brafilien, der Gemeinde 
in Montevideo, Uruguay, Unter 
ftügung geichict hat. Gefchto. 
Heinrit EFF aus Bage dienen ge- 
genwärtig a Sauseltern im Mif 
Tionsheiny in Montevideo bis Fi) 
ein Ehepaar für den Poften fin- 
det. Die Wohlfahrtsbehörde fucht 


Schroeder & Martens 


beutfchfprehende NedtSanwälte, 

Nnofaten und öffentliche Notare. 
310 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 

Off.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 






















Waldemar J. Rempel, Li.B. 
Nedtsanwalt und Notar 
mit 


GUINET & MARGACH 
9 Yale Rd, E,, Chilliwask, B.O. 
Tel. 2-977L 









nad) fo einem Ehepaar, dag den 
Haushalt führen, in der Bibel- 
ichule unterrichten, predigen und 
perfönliige Seelforgerarbeit in der 
Stadt tun kann. — Die Wbreile 
der Gejhw. Hans Kafdorf, Bage, 
die in Winnipeg am Bibelcollege 


Situdierten, hat fich duch Bifum- 


ihtvierigfeiten verzögert. Er hat 
nun eine Lehritelle an der Bi- 
'belfhule in Chilliwad, B.C., an- 
genommen. 


Ans Friesland, Paragıay, be- 
richtet Br. Willy Jans, dab die 
„Sugendevangeliiationsworhe“ im 
Suli eine Zeit des geittlihen Se» 
gens tvar and Erfriichung gebracht 
Hat. Das Sugendlomitee plante 
und führte die Arbeit. An jedem 
Abend hatte e8 vor den Verfamm- 
lungen eine Gebetsjtunde im en- 
geren Sreife. Gott Eonnte duch 
Br. Henry €. Born Anfpracher: 
zu den Herzen der Buhörer reden, 

Ya Fernheim, Paragıray, diente 
dag Bibelinftitut an 5 Verjamm- 
lungsorten mit der Darbietung 
de5 Vortragsitückes „Werbung für 
das Kreuz”, — Schw, Balzer, Ehe 
gattin bes Semeindeleiters Gerh. 
Balzer, dit bedenklich Eranf. 

An den MEC-Sigungen in Chi- 
Tago nahmen Ende Auguft fol- 
gende Vertreter der M.-Br.-Gem. 
teil: CE A. De’ehr, Winnipeg, 
M. A. Kröfer, Hilsboro, Arthur 
Soft und Henry R. Martens, Reed- 
dey, Waldo Siebert und BP. €. 
‚Siebert, Hillsboro, Ed. 3. Pur 
ters, Wasco, Calif. 





OUR SECRET 'ALLIES 
THE PEOPLE OF RUSSIA 


by Eugene Lyons 
Duell, Sloan and Pearce, 
New York, U.S.A. 


Dbiges Buch erihien 1954. E83 
hat 376 Seiten. Der PVerfaffer 
lebte von 1928 his 1934 in Ruß- 
land als Korreibondent der „Uni- 
ted Pre”. Er fennt Rußland gut. 
Gegenwärtig ift er der Senio 
Editor des „Ihe Neader’3 Digcft“. 

Syons beihreibt das Rukland 
von vor 1917 und wergleiht es 
mit dem Rubland von heute. Er 
berichtet, wie die Kommuniiten 
zur Macht Tamen und was fie 
im Kaufe diefer Jahre an den 
Völkern des rufftichen Neiches ver- 
übt haben. Er berichtet über den 
Krieg, die Deutichen in Nukland, 
Ruffen in deutiher Uniform, bie 
aewaltmäßige Rüdfiihrung der 
Millionen von Flüchtlingen mus 
dem MWeften, die Verbannung 
und zum Schluß gibt er eine Mb- 
IHhätung der gegenwärtigen Lage. 

Wie alle folhe Bücher Lieft es 
fich nicht gerade Leicht. Wir jind 
von Ddiefen Greuelgejchichten alfe 
etwas müde. Wer fich aber über 
die Rage in Rukland informieren 
möchte, oder wer feinen englisch- 
jpredhenden Nahbarn eine wahr: 
heitögetreue Darjtelling der Ve 
bältniffe in jenem Lande, von 
nem befannten und. geachteter 
amerifanijchen Schriftiteller ver- 
faßt, geben möchte, dem fei Lyons 
Buch hiermit empfohlen. Man 
follte das Buch au in jeder grö- 
Beren Bibliothek finden Fönnen. 

* 'G. Zohrenz. 
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Hachrichten ... 
(Bortieß. von S. 1—5) 


— Sant Zagesnadhrichten it 
Son. Geo, Draw, Führer der 


Nonfervativen Partei Kanadas, 





aus Gefundheitsgründen von 
jeinem  Boften zurückgetreten, 
Die Partei wird 8 eilig haben, 
einen neuen Zeiter zır wählen, da 
man 1957 bejtimmt mit: füdera- 
Ten Neuwahlen reihnet. 

— Might M. Wiebe, Min. 
Rafe, Minn., war etliche Sahre 
Direktor des MEC-Bardienftes 
in Europa. Er bat in Deutjch- 
land in Frl. Margot Staufer, 
Tochter des Bankdirektors Friedr. 
Staufer, Ludtwigshafen, feine 
Frau acfunden. Die Hochzeit twar 
am 14. Sept. in der Mennont- 
tenfirche zu Senbad, Deutfihland. 

— Sn der mennonitiihen bö- 
heren Schule (MBCL.) zu Win- 
nipeg hatten fi in diefem Jahr 
zum Schwlbeginn Ihon 180 Schü- 
Ter angemeldet. Die feierliche Er- 
öffnung des Schuljahres Findet 
am 7. Oftober im Elmmvood-M.- 
Br.-Gem.-Bethaufe Statt. 

— X der höheren mennoniti- 
Ihen Schule (M.ES.) bei North 
‚Clearbroof, ®.€., waren in die 
Tem Sabr Schon vor Schulbeninn 
450 Schüler angemeldet, 
Schufverein fieht fi genötigt, für 
mehr Maffenzimmer zu forgen. 

— Die propinzialen Neutwah- 
Ien in Britifh Columbia haben 
der Sozialfreditpartei die abfo- 
Inte Mehrheit mon 38 ms 59 
Bläten in dem Provinzialparla- 
ment gegeben. 

— Vorige Woche brachte meh- 
rere fonnige Tage md tiefen 
Farmern it es nad) all den Un- 
terbreihungen gehmgen, ihre Ern- 
te zu bergen. Die Tette Abihät- 
zung der Gefamternte nennt 467 
Mi. Bufhel Weizen, 30 Mill. 
Bulk. Hlahsfamen, 357 Mill. 
Bub. Safer, 265 Mill. Bufb. 
Gerfte, 7 Mill. Butt. Roggen, 
im ganzen 1,126 Mil, Bulhel 
Getreide ımd Klahsfamen. Xei- 
der Tiegt nod) vieles dabon in den 
3 Bräriepropinzen ungedrojhen. 

— In Vineland, Ont., feierte 
die M.-Br.-Gem. am 16. Sept. 
dag Erntedanf- und Miffiongfeft. 
Rod. D. ®. Wiens mıs Sasfa- 
tion, Sasf,, diente al Gaftred- 
ner und gab aud einen Bericht 
über die M.-Br.-Gem. in Neu- 
wied, Deutihland. Eine Rollefte 
wurde für den Bau eines Vethau- 
fes in Neoied erhoben. 

— Laut einer Mbichrift, die uns 
von Prod. Walter Wiebe, Gep- 
Huren, Sasf., zuging, hat dag zu- 
Ttändige Renierungsamt der USA 
in Rafhingten, D.C., eine War- 
numg publiziert, daß e8 der Sorey- 
Krebs-Alinit in Dallas, Reras, 








"fache, 


Der 


gerichtlich verboten worden it, 
ihre nıglofe und jogar jchädlide 
Medizin gegen Krebs zu berfen- 
den. Unterjuchungen erweifen die 
Tätigleit der Alinit als einen 
Schwindel und warnen alle Rrebs- 
leidende, der irreführenden Re- 
Hame im „Defender Magazine“ 
und in andern Blättern Feinen 
Sfauben zu jehenken. (Diejes Ur- 
teil jtimmt mit Erfahrungen, die 
der verjtorbene Br. N. Rempel, 
Ehillimad, B.C., in diefem Blat- 
te mitteilte, — Red.) 

— Unter den Defuchern der 
Redaktion waren in boriger Wo- 
he 3. 3. Thießen, Ohikago, mit 
Fr. Willms, Winnipeg, und Ge- 
orge Wicbe, Albbotsford, auf der 
Durchreife nad) den Ver. Staaten, 

— Das Ehepaar Gerhard und 
Helena Mölf feierte am 2, Sept. 
ihre Goldene Hochzeit in der 
Rordkiche bei Leamington, Ont. 

— 63 ijt eine erfreuliche Tat- 
daß die deutfhen Sonn- 
bendjäulen immer weitere Ver 
breitung finden. Am erfolgreich; 
ften find dieje Kinderfihulen dort, 
wo die Gemeinden e3 als ihre 
Aufgabe betrachten, den Unterricht 
der deutihen Shprahe an dein 
Kindern zu Fördern. 

— Das „Menno-Blatf“ berid 
tet aus Paraguay: 

Ueber Friesland und Umge 
bung gingen am 29. Zuni abends 
ein orfanartiger Sturm, der mit 
Regen und Hagel großen Scha- 
den an Häufern und Bäumen 
machte. Die ftolgen Baraifobäume 
bradte er zur Strede, Die fchönen 
Apfelfinen Tagen fait alle auf dem 
Boden, 

Bir find hier jet in der Nus- 
jant. Die Erde war den Winter 
hindurch feucht genug zum Pflü- 
gen, un) der Mais fteht jegt jhön 
in Reihen. 

Am 4. Aug. fuhr Jakob War- 
fentin, Neuland, der den pädago- 
gilchen Kurfus in Fernheim been- 
digt hatte, ab nah Deutfchland, 
wo er in Frankfurt a.M. Mathe: 
matif ftudieren wird, um dann 
fpäter an der Bentralfhule in 
Neuland zu unterrichten. 

Die Rolonte Fernheim erntete 
von 1172 Ha Baumtvolle 665,000 





















































Arthur C. Klaffen, Winnipeg, Student der Mebizin an der Manitoba-IUnt- 





fg. von 676 ha Erdnüffen 602,000 
fg. und von 960 ba Slafir 1,300,- 
000 fg. 

Die Kolonie Menno erntete von 
2000 ha Baumwolle 1,400,000 
fg. Mit Nafır hatte man 1,680 
ba bepflanzt und mit Erdnüffen 
345 ba, 

Die Chacofolonien werfauften 
je 100,000 fg Erdnüffe als Saat- 
aut ar das Tandmwirtichaftliche 
Ministerium in Muncion. 

— „Bibel und Pflug” berichtet: 
Im Zuli fuhr Hans Werner Zan- 
zen, Sohn des Predigers und Leh- 
res Kornelius Janzen, Bouguei- 
rao bei Curitiba, ab nad der 
Schweiz, um an der Bibelichule 
CHrijchona bei Bafel zu jtudieren, 

Gefchm. Mbram N aflen bon 
Eusitiba, die für etliche Monate 
nad Kanada gefahren waren, find 
anfangs September wieder heim- 
gefehrt. 

— Am 22, Sept. verumgliicdte 
3. Stiefen, 230: Hatothorne Abe., 
Nordkildonan, beim Einftellen der 
Winterfenfter. Er [hlug mit dem 
Kopf auf den Bementfteg, jo dak 
er völig gelähmt ing Concordia- 
Sofpital gebracht wurde, 


xx 


BVeftdeutjhland. — Adenauer läßt 
Bulganin in diefen Tagen ein 
Tonbandgerät mit Tonbändern 
deutjcher Mufif überreichen. Die 
Gabe, von einem Handfchreiber 
begleitet, ijt al3 perfönlicheg Ge- 
fhent und als Dank fir die Auf- 
nahme bei dem Bejud de3 Bum- 
desfanglerg in Moskau dor einent 
Sahe aedadıt. Yulganin Hatte hei 
dem Beuch im Geiprärk; feine Wor- 
Tiebe für deutfche Mufik gezeigt. 


— Unertarteterveife tauchte 
auf der Snduftrieausitellung in 
Reitberlin eine forwietruffiiihe De- 
legation auf. Es war das erite- 
mal, dag Ruffen zu diefer Mug- 
ftellung famen, die num feit fieben 
Sahren beranftaltet wird. Die 
Ausitellung jelbjt ift ein Schau- 
fenfter des Weftens, mit dem DBe- 
fuder aus Dftdeutichland ange 
lodt werden follen. Die Kaupt- 
ettraftion diefeg Sahres ilt der 


(Zortfeg. auf S. 12—1) 
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verfität, und Miy Dyd, Winkler, Lehrerin an der Nrankenjchueiternfhule 


de3_Miferieordia-Hofpitals, Winniper. 


Die Hochzeit diefeg jungen PRanres 


fand am 3. September im Vethanfe der Elmtvond-Mennoniten-Brüdergemeinde 


ftatt,. Preb. U. 
Nedefopp vollzog die Tranhandlung. 


9. Uneuh diente mit einer Predigt und Pred. If. W. 


(Photo von 2. Stobbe.) 


26. September 1956 
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Sranendienft 





Du Gotteslamm, 


Y 
Du Gotteslamm, du Heiliger am Holz der Siimerzen, 


der 


dh um meine tiefe Not gewut, 


ich jußhe Heilung hier an deinem Herzen, 
ih juche Frieden Hier an deiner Bruft! 


Du Starker Glaube, der der Hölle Macht beziwungen, 
du große Liebe, die fih opferny gab, 
du cw’ge Soffnung, die den Sieg errungen 

\ im Sambf mit Sünde, Todesnot und Grab, 


ich Tege gläubig meine Harte Bürde nieder, 
die Laft, die mir zu fchtver geworden ijt. 

Sch weiß, du ftärkft und du erhebft mich wieder, 
der du mein Heiland und Erlöfer bift. 


Du Gotteslamım, du Heiliger am Solz der Sihmerzen, 
du weißt um jeder Seele Rajt und Leid. 

du hältjt für alle fündenmüden Herzen 

dein fiegendes: „Es ift wollbradht!” bereit. 


Ruth Roftoc, 





Witwe, 


„ber fei nur ftille zu Gott. 
meine Seele, denn er ijt meine 
Soffnung. Er iit mein Hort, mei- 
ne Hilfe und mein Schub.” 

, (Bfalm 62, 6x. 7). 


&3 ift ah nad dielen Kahren 
noch jeher, bon ‚einem Erlebnis 
au berichten, daS zutiefit die See- 
Ie erjchüttert, — E8 war der Au- 
genblic, ala mir dag Wort „Wit- 
me“ ein Begriff twurde, als ich 
mit meinen vaterlofen Rindern 
‚allein ftand. Tagsüber jollten die 
Kinder eine fröhliche Mutter fe- 
hen. Mber dann waren die jchlaf- 
Tofen Nächte da, in denen die See- 
le fi durdguringen hatte zu dem 
„Ba, Vater!” — Wie ann in fol- 
den Stunden das Wort Gottes 
tröften! Die Verheikungen mwer- 
den zu Richtern auf unferem We- 
ge und laffen die Seele ftille wer- 
den. 

„Sei nur Stille zu Gott, meine 
Seele, denn er tjt meine Hoff- 
nung.” Diejes Hoffen läßt jedes 
fhittere „Warum“ berftummen. In 
die jo fehmerzliche Lüde tritt‘ der 





Wenn jede Stau a 


Das Leid der Erde wäre halb jo 
Iäjtwer, 

Wenn jede Frau au eine Mut- 
ter wär’! 

Nicht jede Tann ein eignez Kind- 
lein wiegen, 

Und do braucht ihre Kraft nicht 
rad) zu Tiegen. 

In jedes echten Weibes Herzen 
ruht 

Ein fehwerer, heißer Tropfen Hei- 
Tand&blut, 

Der macht e3 jehend, jehend für 
das Leid, 

Macht Frauenhände weich und 
birfsbereit: 

Sie fann nicht-anders, mu das 
Schwache ftüken, 

Dem Kranken helfen, Wehrlofe 
beichügen, 

So viele Noheit Eönnie nicht ne 
ichehn, 

Wenn Franenaugen nad dem 
Rechten fäh'n! — 

Das Leid der Erde wäre halb jo 
jötver, 

Wenn jede Frau auch eine Mut- 
ter wär’! 





Herr, und unjere Seele vermag 
ihm zu antworten: „Sch merde 
Hm nod danken, daß er mir 
Hilft mit feinem Angejicht” (Bi. 
42, 6). Nie Tie diefe Hoffnung 
zufhanden twerden, weder im 
Bombenhagel, nod in Hungerd- 
not oder in SKrankheitsnöten. 
Mein Gott wurde immer mehr 
meine Zuflucht, mein Hort, in 
dem ich mid; geborgen twute. — 
Auch in den dunkeljten Stunden. 
«ls der Herr eins meiner Kinder 
su Mich nahm, Habe ich, den Zu- 
fprud) und Trolit feines Geiftes er- 
fahren, fo dah die Seele ftill in 
ihm ruhen Fonnte. Sa, fie tourde 
wieder froh und getroft. 

SH glaube, Faum ein anderer 
Meniih erlebt fo fehr die Silfe 
und Fürforge Gottes twie die Wit- 
we, die ihr Vertrauen auf Gott 
jet. Da wird Her Glaube zu 
einer Erfahrung. Man erlebt, 
wie Berheißungen fi erfüllen. 
SH bin dem Herrn jehr dankbar 
für jeine Rebensführungen; nicht 
nur, weil mir von ihm jtets Sit. 
je und Schuß zuteil wurde, jon- 
dern weil er felbit mir zu einer 
Quelle des Troftes und der Kraft 
geworden ift. ch Iobe nun Gott, 
den Vater unferes Seren Zefu 
‚Chriftt, den Bater der Barmiher- 
sigfeit und Gott allen Troftes, 
der ums, tröftet in aller unierer 
Trübfal, daß mir aud tröften 
fönnen, die da find in allerlei 
Trübjal, mit dem Troit, damit 
wir getröftet terden von Gott (2. 
Kor. 1, 3.4). Das ift ja der 
Segen folder Erfahrungen, dat 
fie ung helfen, andere Menfchen 
in ähnlicher Lage zu bertehen. 
‚Einer, der getröftet Murde, wird 
Fich nicht erheben itber feine Mit 
menfchen, die in Schtwierigfeiten 
und. Zeiden jtehen. Er toird ihnen 
aber immer eine helfende Hand 
reichen. 

Sollten wır darum mt aud) 
fiir here Wegführungen dank: 
bar fein? 9®. 


Ein Ummwen. 


Elfriede, ein fröhliches, biübiches 
Mädel aus der Nugendgruppe, 
Mand dor einer fchtoierigen Wahl. 
Ein Kollege, mit dem fie im alei- 
ben Vetrieh arbeitete, Hatte fie 
gern umd erflärte ihr diejeg eines 


+ Törperlich, 


Tages ganz offen. Elfriede Hatte 
ihrerjeit8 audh Sympathie für 
den jungen Mann. „Meine El 
tern würden nichts gegen unjere 
Seirat haben; aber ic; gehöre feit 
einigen Jahren zu einer Kriftli- 
hen Gemeinde und mödte au 
weiter darin bleiben“, erklärte 
fie ihm, Dagegen hatte er, nichts 
einzumenden, ja er gig fogar hin 
und wieder zu den Gottesdienften 
und Zugendftunden mit. 

Nach der Hochzeit wurde das 
aber anders. Der junge Ehemann 
wollte nun jeine hübiche Frau aud 
in jeinem Freundeskreis befannt- 
machen amd zu Kleinen Zeiten und 
Ausflügen, die gemeinfam begarı- 
gen wurden, war eben der Sonn- 
tag der geeignetfte Tag. Elfriede 
machte hohl alles mit, doch mit 
einem bedrücten Herzen. Un ei- 
nem regnerifchen Sonntag woll- 
te fie wieder nad langer Zeit 
zum Gottesdienit gehen. „Aber 








“ohne mich“, erklärte ihr Mann. 


„Wiefo”, gab Elfriede zurücd, 
„ich gehe ja auch mit dir mit.“ 
Ein Wort ergab das andere, und 
der erfte Ehejtreit var da, ihm 
follten no viele folgen. Mus 
dem Gottesdienftbefuch wurde na, 
türlich nichts. 

Für Elfriede begann ein Zei- 
densweg holl !bitterer Mormürfe 
und Selbitanklagen. Sie litt 
nicht nur feelffch, jondern aud) 
„Serzneurvofe” ftellte 
eines Tages der Arzt feit, als e3 
einfach nicht mehr meiter ging. 
„Sie müffen fofort, und zivar für 
längere Zeit, zur Erholung fort.” 

Im Sanatorium fühlte fi EI- 
friede zu einer älteren Dame be- 
fonderg hingezogen, die eine fro- 
he Chriftin und dur, biel Leid 
gereift war. Liebevoll machte fie 
Elfriede auf ihren Ungehorfan 
dor Gott aufmerffam und trat 
dann mit ihr gemeinfam bor den, 
der alles Verfehrte wieder zureiht: 
bringen fann. Nachdem ihre Sec- 
le genejen war, ftellten fich alf- 
mählih aud) die Förperlichen 
Kräfte wieder ein. Bon ihrem 
Mann hat fie jpäter noch mande 
Demütigung Hinnehmen müffen, 
do ihr ftiller, gottergehener 
Wandel und ihre anhaltende Für- 
bitte tourde endlich damit belohnt, 
dab aud ihr Mann ein Kind 
Gottes wurde. 3.9 





Und wenn man 
unverheiratet. ijt ? 


€3 gibt fotohl eine Berufung 
sur Ehe als eine Berufung zum 
Unverheiratet-Sein. 

Wer diefe Berufung von Gott 
annimmt umd mutig, zu erfüllen 
fucht, ijt eine Frau in bolfem 
Sinn. Wer diefe Berufung nicht 
annimmt, ob zur Ehe oder zum 
Unverheiratet-Sein, bleibt eine 
alte Sungfer. 

Gerade die unverheiratete Frau 
kann der Welt jene weiblich-mitt- 
terliche Liebe neben, die-fie jo Bit- 
ter nötig hat, und die die verhei- 
tatete Frau oft diel weniger aus- 
itrahlt, weil alles von ihrer Fa- 
milie aufgefogen twird, 

Die Ordnung der Ehe hleibt 
beftehen, ob man verheiratet ijt 
oder nicht. Nur wen auch die 
Unverheiratete diefe Schranke Hei: 
ig hält, erreicht fie ihr volles 
Srauentum. Niemals aber ge- 
langt fie an dies Ziel, tvenn fie 
meint, eigenmäcdhtig, ohne Che, 
einem Manne ganz gehören zır 
fönnen. D.®. 








Schweiternvereine liefern Böntgenapparat. 


Dr. ©. 3. reöfe, Miffionshs- 
fpital zu Sadiherla, Sndien, 
Ichreibt: Die Ankunft des neuen 
„Uniberfal" - NRöntgenapparates 
hat hier in Jadherla großes Auf- 
jehen erregt. Wir Milfionsarbei- 
ter und unfre eingeborenen Freun- 
de, waren freudig erregt und find 
jehr dankbar für diefen Apparat. 
Nebit Gott danken wir den Schwe- 
fternbereinen der M.- Br.- Bem. 
in Manitoba, dit diefe Spende 
möglid) gemadt haben. Wir er- 
fuhren aus Privatbriefen, daß 
die Schiejternbereine jo ettoas 
planten, und num Iafen toir im 
„Bionsboten“, mieniel einzelne 
Vereine geopfert haben. Diefe 
Riebe und Sebefreudigkeit fiir des 
Seren Sade demütigt uns und 
ermutigt uns gleichzeitig. 


Nicht nur, dab die Mafhine 
aefeuft twerden Konnte, war ein 
Wunder, jondern au, dab fie 
Tomplett und heil hergefommen 
ift. MS Dr. Friefen nah Madras 
fuhr, um die Mafchine dom Zoll- 
amt zu holen, fehlten 2 Siften: 
doch Tpäter hat man fie gefunden 
und hergefchictt. Auf diefer Stref- 
fe verihtvand eine andere Mifte, 
Tonnte aber auch wiedergefunden 
werden. Alles Tandete Hier in 
Sadherla, nachdem wir ins Ge- 
Ibirge gefahren waren. Sobald 
koit zurüchfamen, ftellten toir den 
Apparat auf und haben ihn feit- 
dem fehon Fehr viel zum Durdh- 
feuchten gebraudit. Die Tuberku- 
Toje der Amımgsorgane ift Hier 
iehr verbreitet, und mit diefem 
Apparat Tönnen toir die Diagnofe 
diel genauer ftellen und den Ber 
lauf der Kranfheit verfolgen. 


Seremta tit das S-jährige Gühn- 
chen chriftliiher Eltern. Er hatte 
fi, beim Spiel das rechte Bein 
awilhen nie und Mnöcel be- 
ihädigt. Das Bein fhmoll etvas 
an, aber wir dachten, e8 fei nicht 
aebroden. Mber unfer Nöntgen- 
apparat zeigte Mnochenbruch, toir 
Tegten einen Gtpsverband an und 
nad, etl. Wochen Tonnte der Fna- 
be wieder gehen. Hätten die wer- 
ten Fenuen aus Manitoba uns 
nicht den Apparat gekauft, wäre 


. der Knabe mit einem Verband und 


etlichen fchmerzftillenden Pillen 
heimgefchictt worden und fürs 
Reben ein Krüppel geblieben. 
Reider gehen diefe untoifen- 
den Menjchen zu heit und ermar- 
ten, daß die Röntgenmafhine je- 


IT nn LU U 


Küchenwinke, 


Kartoffeln Iafjen fd) beffer jchä- 
fen, wenn fie eine Stunde in Fal« 
te3 Waffer gelegt werden. 

Schreden Sie Schalenfartof. 
feln nad) dem Kochen mit Falten 
Waffer ab, cs erleichtert dag Ab- 
ziehen der Schalen. 


Sn der Form feitfikende Mu- 
hen stellen Sie Furge Zeit auf ein 
naffes Tuch, der Kuchen gleitet 
dann gut aus der Form. 

Zauhen Sie das Meffer zum 
Schneiden von frifihen Torten in 
Heißes Waffer, das Krandieren 
acht bedeutend befjer, 

Sie verhindern das Wıustrod- 

nen bon Senf, wenn Sie etwas 
Salz oder Ejiig durKrügren, 
E Der Bratpfanne nehmen Ste 
jeden fchlechten Gefchmae dire 
einen Guß Eijig, den Sie Heik 
werden laffen. 

Schimmel von den Ronfitiiren 

































































Dr. med, &. %. Fröfe mit dem neuen 
Nüntgenapparat. 


de Krankheit feftjtellen und aud 
heilen Fan. Wir Fönnen ihnen 
dann jagen, daß es nicht fo ft, 
aber da es Einen gibt, der alles 
fieht, alles wei und affes Fann, 
der au ihre fündenfranfe Seele 
heilen Tann, wenn fie ihn als 
ihren Wperjönlien Heiland an- 
nehmen. 

Mir beten darum, daß duch) 
unfern Dienft an den Kranken, 


wir ihnen, dem Keibe nach helfen _ 


Fönnten und ihre Seele vom eiwi- 
gen Tode errettet würde. 

'E3 jtimmt uns aud fehr dank- 
bar, daß etlihe Schweiternbereine 
in Brit. Col. Beiträge für unfre 
Hofpitalbeiten gejanmelt haben. 
Während ınfer Krankenhaus 
wädjt, Brauchen wir aud immer 
mehr Betten. 

Sahıt bitte fort, für eure Mij- 
fionsbertreter hier im Felde zu 
beten, daß wir wirklich, zur Chre 
‚Bottes daftehen möchten. 

Sm Dienite des Meijterg, 

©. 8. und I. Fröfe. 


(Som) muß man entfernen und 
dann eine Schiht Zuder auf. 
jtreuen, jo void fich Kein neuer 
Schimmel mehr bilden. 


Uebergießen Sie  getrodnete 
Erbfen über Nacht mit Faltem 
Waffer, gießen dann das Waffer 
ab und jtellen die feuchten Erb» 
fen zugededt Tag md Naht an 
einen ziemlich warmen Plab. Die 
Erbien jhmeden dann gefocht 
wie frijehe, 


Eine Iebenslängliche 
Bochfchule. 


Die Ehe ift eine Sochihule des 
Riebens und des Leidens auf Le- 
'benszeit. Gut, mer auf dieler 
Hoarhichule da Examen iheiteht. 
Die Trauung ift zwar in einer 
Stunde vollzogen, aber man 
braucht ein ganzes Leben, um das 
Zieben und Reiden zu Iernen. 

- Stanley Sohnes. 
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(15. Fortfegung) 


Für drei Ffurze Rage war 
er damals nad) Haufe gefommen, 
als der Krieg begann. Die jungen 
Arbeitsdienjtmänner wurden ohne 
meitereg in die Wehrmacht überge- 
fügrt und Tamen in die Garnifo- 
nın zur Ausbildung. Karl war 
das gerade redt; er freute fich, 
dab 68 losging und da er da= 
bei fein durfte. 


„Ah Mutter“, tröftete er fte, 
als fie weinend won ihn Mbichied 
nahm, „tveine do nicht. Der 
Krieg geht bald woruber und dasın 
Tehrte ich wieder heim, Du wirjt 
es erleben; das dauert nit Tan- 
ge.” 

Karl machte fü weiter Teine 
forgenbollen ‘Gedanfen, das Tag 
nit in feiner Mr. Er muhte, 
daß er fort mußte, daran war 
nichts zu ändern umd damit wurde 
er ohne weiteres fertig. Da der 
Wirtihaftsbetrieb feines Onkels 
auch ohne ihn weiterging, bejchiver- 
te ihn feinerlei Merantwortung. 
Tröhlih war er dabongefahren, 
vie die meiften jungen Menfchen. 
die dem Kommenden begeiftert ent- 
gegenfahen. Anderthalb Sabre 
tand Karl nah feiner Musbil- 
dung an der Front, zuerft im 
Weiten, jpäter beim Bormarfd 
gegen Rukland. Mitten in einem 
ihweren Gefeht traf es ihn. 
Sein linfeg Bein war zerfihmet- 
tert und mußte ihm gleich auf 
dem Truppenverbandsplat abge- 
nommen werden. NIS er nad der 
Narkofe wieder zu fich gekommen 
war, bat Karl inftändig, in die 
Heimat gebraht zu werden. Er 
wollte nad; Kichberg. Wenn fein 
Wunih auch nicht in Erfüllung 
aehen Fonnte, fo war es doch nad, 
einiger Zeit möglid; gewefen, Yon 
dorthin zu erlegen, und durd 
Vermittlung feiner Tante fam er 
in die zum Lazarett eingerichtete 
Klinik, in der fie als Werztin ar- 
heitete und feine Schweiter eine 
Station verfah. So war er in 
beiten Händen. Da feine weiteren 
Komplikationen die Heilung ftör- 
ten, aing es mit der Genefung 
aut boran. Freilich; ala er dann 
jpäter aufftehen und ih nur müh- 
fam mit Srücen  fortbetvegen 
Zonnte, wurde es ihm doc) fchiver, 
fi in fein Schiefal zu ergeben. 
Der an fich fröhliche Men war 
verbittert, wurde werihlofien und 
unzugänglid; und haderte Tange 
Zeit mit feinem Gefchie. Einzig 
die Deutter toar e8, die mit Tiebe- 
warmen Herzen ihn zu berftehen 
fuchte und die er an fidh heranlich, 
wenn fie ihm tröftend Mut zu= 
foradh, Ach tie Teid tat e3 ihr, 
dab fie troß aller mütterlichen 
Güte fo wenig Einfluß auf den 
Sohn bejah. Später dann, als 
Karl die Protheie hatte und auf 
den Stod geftüßt mit ihr da8 Ge- 
Ihen wieder lernte, wurde er efivas 
ruhiger und gefaßter. Da er für 


das Militär untauglidh war, tvur- 
de er auch) bald entlafien. 

Don der Heimat aus berfolgte 
er dann die ernite Lage draußen. 
Altınählich Kam, eine gewilfe Dank: 
barkeit in fein (Herz, und wenn er 
euch weit entfernt davon var, in 
jeiner jhiweren Verwundung Got- 
te3 Zulaffung zu erkennen, jo fam 
er doch dahin, dag er eines Ta- 
ge8 jagen Tonnte: „Arme und 
Fäufte, das eine gejunde Bein 
und meinen Klaren Kopf habe ih 
sehalten dürfen. Damit chaffe 
ich es fhon! Bon Heute ab braucht 
mich Fein Menfh mehr zu bedau- 
ern, Der Herrgott hat e3 gut mit 
mir gemeint. 

Sein Dufel Gottfried, deflen 
Leiden ich mehr und mehr ber- 
Ihfimmerte, hatte ihn zum Hof- 
erben eingelekt, und al3 er nad) 
winiger Zeit im Frieden heimging 
und aud die Tante fi bom Hof 
nad) und nad zurüdzog, holte 
Karl des Schultheißen Weltefte, 
die Elfe, auf den großbäterlichen 
Sof. Das war zu Beginn des 
Schhres 1945 gewwefen. 

* 

Mutter in ihrem ftillen, fonnie 
sen Minfel im Garten jann und 
jann. Während fih Chrätel im 
Seminar befand, gingen ihre Ge- 
danken zu jenem Nachmittag gu- 
rüe im Auauit 1939. No war 
der Krieg nicht da, aber man hatte 
das Empfinden, er fünne jede 
Stunde losbrechen. Sörg war für 
etliche ihm noch verbliebene Feri- 
entage nad) Haufe gefommen. Er 
Hatte mit einigen Sreunden wäh- 
rend der Schulferien teils zu 
Fuß, teils mit dem Rad oder mit 
der Bahn eine Reife in den Often 
Deutfchlands gemacht. Begeiftert 
von dem Gejchauten und Exleb- 
ten war er zurüdgefommen. Dit 
preußen hatten die jungen frddeut- 
ihen Mähner durhfteeift, an der 
Kıurriichen Nehrung, an den Ma- 
juriihen Seen Hatten fie under- 
aehlihe Tage genoffen und fich 
dann nur jchreer don der ihnen 
fremden, fie beeindrudenden Land- 
jhaft, von den Menjden, die fie 
Tennenleenten, trennen fönnen. 
Königsberg, das fchöne alte Dan- 
zig, die herrlichen deutichen San- 
delsjtädte hatten es ihnen ange» 
tan. Inn Zoppot 'befuchten fie die 





Freilichtbühne und fahen dort 
„Zannhäufer” in’ einer folthen 


Vollendung, dar ihnen die Wie- 
dergabe zum bleibenden Erleb- 
nis mwurde. Bol Bewunderung 
itanden fie vor der Marienburg, 
diefem gewaltigen Wautverf, in 
dem deutjche Ordensritter durch 
Sahrhunderte Yebten, und von 
two aus eine Hohe Kultur ins 
Zand getragen worden war. Zum 
Sihlug ihrer vierwöhigen Reife 
Tamen jie nad) Berlin. Das Leben 
und Treiben diefer Niefenjtadt 
hatte fie fo ftarf beeindrudt, daß 
fie fait nicht davon Tosfommen 
Tonnten. Sn der Fülle all’ des 
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Gejehenen und Gehörten vermöd- 
te Jörg fi, damals Tan noch 
zuredhtzufinden. Verien Maren 
das gewejen, wie Kürg fie fi 
längit einmal gewünidt Hatte, 
Reich beichenkt und hechbefriedigt 
war er nad) Haufe gefommen und 
Tonnte deg Erzählens fein Ende 
finden. 

„So jhön wäre es jebt zu Te 
den, zu fhaffen und die Sugend 
au erziehen“, meinte Jörg. „Den 
Jungen das Höcjte und Beite 
ins Leben mitzugeben, ihnen rei- 
He3 Willen zu vermitteln — meld) 
ihöne Aufgabe wäre e8 für mid! 
Und nun Fommt Krieg und alles 
hört aufl" — So hatte Zörg, 
che er wieder nad) Niedberg muB- 
te, den Eltern geklagt. „Wofür 
habe ich gelernt und gearbeitet 
Tag und Nacht, wofir ftudiert, 
um 68 zu ehvas Nichtigem gu 
bringen? Ych habe mir ein hohes 
Ziel gejteckt, und num, vo id) ettvas 
erreicht habe und meinen Sdea- 
den Ieben möchte, werde ich alles 
Iaffen und Soldat werden müf- 
jen!* N 
Die Klage des jungen Mannes 
ariff den Eltern’ ans Herz. Aber 
fie waren ja audh dem ganzen 
GSejhehen gegenüber maxhtlos. 
Cie konnten ihm nichts fagen, was 
ihn getröftet hatte. So wie ihm 
ging es ja fo Wielen, in jenen 
nit Höhiter Spannung gelade 
nen Tagen, die auf den Ausbruch 
des Krieges warteten. 

Einige Monate blieben dem 
Sörg noch, aber Fur; bor dem 
Reipnahtsfeit ftand er eines Ta- 
ge8 bor den Eltern. Sein ohne 
Hin blaffes Gejicht Tchien noch 
tbleihher zu fein als jonjt. Ex hat- 
te feinen Gejtellungsbefeht erhal- 
ten und mußte einrüdfen. Zu Fur- 
zem Mbichied war er noch einmal 
heimgefommen. Drüben in Ba- 
ters Zimmer hatte er am Mbend 
vor dem Snfteumens gejeffen; am 
nächiten Tage mußte er fort. Die 
Seinen jaßen im Zimmer neben- 
en und hatten jeinen Spiel ge 
Yaujet. 
war’. Der Reihe nad) fpielte er 
fie, Bach, Veethoben, Haydrr, Mo- 
zart, Schubert und wieder Bach. 
‚Ernites md SHeiteres, Leichtes 
und Schweres, in bunten Wed: 
fel. Die Klänge waren beritummt. 
Reife — er Hatte e3 wohl nicht 
bemerft — war Mutter zu ihm 
ins Simmer getreten. 

„Sch danke dir, Zunge! So 
{hön twar e8, was du ım8 zum 
Abjchied jchenkteit.” Einen Stuhl 
hatte fie fi herangezogen und 
ich neben Zörg gelekt. Da war 
e3 aus ihm berborgebrochen, ftür- 
mild, mit Macht, dab ihr das 
‚Herz erzitterte.e Mar das ihr 
ftiller, maßooller Zunge? Raum 
twiederzuerfennen Mar er! Ein 
unendlider Schmerz hatte ihn er- 
faßt um all das, toas er verlafjen 
mußte, feinen Beruf, feine Malte, 
feine Kunft und die gelichte Hei- 
mat mit all den Yieben Menjhen. 
Stilf blieb Mutter diefem Schmer- 
zensausbrud, gegenüber. Nur jei- 
ne jhmalen Hände, die fich vor 
Erregung ganz ferht anfühlten, 
bielt fie feft in der ihren. Ach, ihr 
eigenes Herz war ja aud) jo jchwer 
und ihre Mugen ftanden voll Trü- 
nen. Mie gut Fonnte fie ihres 
Kindes Not begreifen! AM ihre 
Kraft nahm fie damals zufammen, 
um ihn zu tröften mit guter, war- 
mer Stimme, 

» Nimm’s nicht fo traatich, 
Sörg! Denfe an deinen Bater! 
Auch er muhte einft fort aus dem 
geliebten Beruf. Und für ihn 


Wie ein Mbihiednehmen : 


war e3 noch fehtverer als für dich, 
mußte er dod mic) und euch 
Kinder daheim Taffer. Nurh er 
verlieh, was er Liebte und woran 
fein Herz hing. Sei getroft, mein 
Sunge, jei jtark, wie er damals 
start war und trage mutig das 
dir auferlegte Gejhid, Gott wird 
dir Helfen, wie er uns Hekfen wird. 
'E ift hart, ich weiß wohl; und ich 
weiß auch, wie dir zumute ift. 
Mber wir Tönnen e3 ja nicht än- 
dern, Unter dem gleichen Leid 
ftehen heute Millionen, und alle 
müffen hindurd- Much du, Sörg, 
mwirjt Durchlommen, füme e8 aud) 
noch jo jeher!” 

Sa, jo war e8 gewejen an je 
nem 20. Dezember, und Sörg 
war über dem gütigen Bureden 
der Mutter  ftiller aeworden. 
Dann Hatte er aber doch noch 
chvas, das ihn zu bedrüicen jhien, 
und endlich brachte er auch das 
noch Teife und ftodend herbor, 

Sch wollte e3 dir ja nod) gar 
nicht jagen, Mutter. Aber nun, 
wo ich fort muß, follft dur e3 toil- 
jen. Die Gretel, Mutter, hab ich 
lieb und mag es ihr jekt doc 
nieht jagen, wo ein folher Schmerz 
daber ift und wir auseinander 
miütffen. Gelt, dur fhauft aber im- 
mer einmal nad ihr, wenn ich 
fort bin und Yäht mid auch wif- 
fen, wie eg ihr geht. So allein ijt 
fie mit dem unguten Vater umd 
trägt ihre Ihiweres Los doch ohne 
Magen. Nimm dich um fie an, 
Mutter, fie ift noch jo jung!” 

„Hab Feine Sorge, Qunge! 
Gretel ift mir Tieb und wert, und 
num ich imeiß, was ich vorher nur 
leife \ahnte, werde ih mandimal 
borbeigehen und nach ihre jehen. 
Kanniit dich darauf verlaffen; fie 
ift nicht allein!" 

‚Ehwvas getröftet war Körg da- 
mals in die ungewiffe Zukunft 
gegangen. Auf der Eltern $er- 
zen lafteten aber noch andere Sor- 
gen, und mit Vangigfeit gedadh- 
ten fie ihrer Kinder in Not und 
Gefahren. Martins Gejchie und 
da3 jeiner jungen rau beunru- 
higte fie oft. Nur Furze Zeit erit 
waren fie dort im fernen Often 
und hatten fich, alg der Strieg au8- 
brach), wohl dort Taum eingelebt. 
In den erften Monaten Tamen 
frohe md intereffante Berichte, 
Die Rinder in der Ferne ließen 
die Heimat teilnehmen an ihrem 
Ergehen und erzählten bon ihren 
eriten Eindrüden in Sapan. Das 
Sejgäft war bereits gut angelau- 
fen und ließ auf eine erfolgreiche 
Reiterentiwiclung hoffen. Sreund- 
The Menjden, Europäer und Ia- 
paner, waren ihnen Hüfsbereit 
zur Seite gejtanden und hatten 
ihnen mit Nat und Tat geholfen. 
Mer nach und nad Famen die 
Briefe ipärlicher, es entftanden 
sroße Liiefen im Briefwechlel und 
vieles erreichte die Eltern nicht 
mehr. Die legte Nahriht war 
Ende 1941 gefommen und aud 
fie war bereits dor einem halben 
Sahr gejchrieben. Mllerding ent- 
hielt gerade diejer Brief eine er» 
freulihe Botihaft:  Unnemarie 


hatte einem Tödterchen, einer Flei- 
nen Barbara, das Leben gefchenft. 
ber dann blieben die Nachrich- 
ten aus, und auch als der Krieg 


zu Ende war, ging lange feine 
Bot duch. Das war Teineswegs 
Teicht für die alten Eltern, doc 
mußten fie ihre Kinder in Gottes 
Schuß und Hofften deshalb unbe 
irrt weiter. 

In der Seimat brachte die Ge- 
burt einer Eleinen Brigitte im 
Pfarrhaus große Freude und 308 
Vater und Mutter Naabe etwas 
ab von den Gedanken, die fie 
mandmal bedrüdten. a, 8 war 
wirklich jo wie der Großvater 
ausrief, alg man ihm das Fleine 
Menichenbündeihen zum erjten- 
mal in die Arme Tegte: Gottes 
Biüte über den Seinen hat Fein 
Ende, au in hart bedrängter 
geit nit!” 

Gerade in jene Zeit fiel Zörgs 
erjter Fronturlaub. Einige Tage 
war er Schon zu Haufe gemefen, 
als der Vater auf3 Schulamt geru- 
fen wurde. Neht froh geitimmt 
tar er dann nad Haufe gefom- 
men; man hatte ihn gefragt, ob 
er wohl bereit wäre, den Schul- 
unterricht in einigen Bädern aus- 
hilfsmeife tieder aufzunehmen, 
fall3 fein Gefundheitszuftand das 
zulaffe. Nur nod wenig Kehr- 
fräfte maren vorhanden, einer 
nad; dem andern von den fünge- 
ten Herren Waren eingezogen 
worden, jo dab fih die Sihullei- 
tung genötigt ah, einige der int 
Ruheftand fich befindende Rehrer 
wieder heranzuholen. Der mit de3 
Baters Zujtand vertraute Arzt 
war zw Mate gezogen worden. 
Man Fönne es ihm nicht verbieten, 
auszubhelfen, Hatte er gemeint. 
Wenn er ruhig bleibe, fih nicht 
aufrege und über jeine Rräfte 
arbeite, möchte es fchon eine eit- 
lang wieder gehen. 

Mutter, Hie zuerft ganz dage- 
gen war, hatte dann doch Elein 
beigeben müffen. Pater aber 
fühlte ich toieder in feinem Ele» 
ment. Xhn beglüdte der Gedanke, 
daß er in diefer Notzeit gebraucht 
wurde und wieder eine Mufgabe 
befam. Bis nah Kriegsende fonn- 
te er den Dienst mit ganz gerin- 
gen Unterbrechungen noch einmal 
freudig tun. 

Repor Jörg wieder ins Feld 
zuräct mußte, fuhr er noch für 
einen Tag nach Niedberg. „Hütte 
ih’8 nur Tieber nicht getah“, äu- 
Berte er nachher. Seit ich fie alle 
mwiedergejehen habe, den Rektor, 
die Kollegen, jotweit fie no da 
find, und meine Kungen, ijt das 
alte Meh wieder da, Auch im 
Kirhlein war ich nod. Un mei 
ner Orgel ja ih und Habe aus 
ihr herausgeholt, toas,fie nur her- 
gab. Nicht mehr aufhören mochte 
ich, vergeffen war Zeit und Stun- 
de, bis der alte Böhler mir die 
Sand auf die Schulter Tegte und 
mic an die Abfahrt meines Zu 
ges mahnte. Das Gehen, das Ab- 
Ichiednejmen it zu jchtwer! Nad;- 
ber, draußen, da vergißt man fich, 
itcht feinen Mann ung tut feine 
Pflicht. Mber das Losreigen it 
hart!“ So Hatte Zörg aeffagt. 
Mutter jah ihn no am Sniteu- 
ment fißen. Bon Zeit zır Zeit 
waren feine Finger über die Ta- 
jten geglitten und hatten ein paar 
Takte anflingen Iaffen, 

(Fortfegung folat) 








Schw. Anna Thiehen ift die Verfafferin eines neuen Buches 
"Die Stadtmission in Winnipeg’” 
182 Geiten, reich ilhufteiert, Erhältlich; für $1.50, 
— Berfand portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd, 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Briefe aus Rußland 


DI3ı erhielt Fürzlich einen Brief 
bon meiner Coufine Agatha Enns 
geb. Schellenberg aus Naraganda, 
Nuland. Ihre Eltern waren o- 
hann David Schellenberg, geb. in 
Rofenort, 1919 von Barwentsmo 
nad Tihongraw, Krim, gezogen, 
und Mutter Margaretfa geb. 
Lärg aus Rofenort. Der Brief 
gibt uns Nachricht bon Lieben, 
die als werjchollen galten. IH 
bitte die Leer, bejonders, dag was 
am Ende in lammern ift auf- 
merkiam zu Iejen, denn da er- 
folgt ein. Mufenf, und ich win- 
ie, jemand Fönnte mir Hand 
und Hilfe reichen. 


Grüßend, John Baerg, 
MeCreary, Man. 
Der Brief vom 18. Juli 1956: 


Ihr Zieben in weiter Zerne! — 
Bir wünfchen Euch allen von Her- 
zen eine [chöne Gefundheit an Leib 
und Seele, deren wir, Gott Lob 
und Dank, und auch, erfreuen dir- 
fen. Habe ton Herzen Dank fi 
Deinen Tieben Brief, Tieber Cou- 
fin. Mand eine Träne tt ge 
floffen vor Freude über Deinen 
Brief, und daf ich endlich Nachricht 
auf meine Anfrage erhalten habe. 
Nur jchmerzt es mich tief, dak 
meine Schweiter (Anna Sch. — 
Ein.) nicht mehr unter den Le 
benden ift. Und doch fage ich Gott 
Lob und Dank, dab er fie erlöft 
hat aus Hiefem Rammertal, Mıurt- 
ter ftarb am 30. Moril 1989, 
72 Sabre alt, in der Prim, und 
Later im Januar 1942, 77 Sahre 
alt, bei meiner Schwägerin Ag- 
nes, Sans feiner Frau (Mgnes 
Bhilipp Wiebe, Krim. — Einf.). 
Die Brüder Sans und Mbraham 
find feit 1986 und mein Mann 
Mbrahaem Enns, Rleefeld(?) — 
Einf.) feit 1997 weg. Sie find 
im Rriege geitorben. Auch meine 
Schmwägerinnen Ngne, Hans’ 
Frau und Frau Abrah. Sc. (Eine 
Ejaus Tochter, Meefeld. — Einf.) 
find beide tot. Somit bin ich die 
einzige am LXeben don meiner Fa- 
milie. ch wurde im Sunt 50 
Sabre alt. Ne hatte wier Rinder, 
d03 Süngfte wurde 1 Monat nad 
meineg lieben Mannes Fortgang 
aeboren, ein Töchterlein, c3 Star 
1941. Mit Gottes Hilfe habe ich 
meine Kinder zu quten Menfhen 
erzogen. Sie beleidigen mich nicht, 
tie e3 in mancher Familie zugeht, 
dem Seren jet Dank dafür! 1941 
famen wir nad Rafadhitan, imo 
mir jeßt nodh find. Meine drei 
"Rinder find Abraham, Nohann 
und Gretel, alle verheiratet, Sch 
wohne hei Sans und wir haben, 
Gott iei Dank, unfer Bortlom- 
men. W138 die Kinder Fein waren, 
war e8 oft jehr fchier. 


SH Hoffe im ftillen noch; im- 
mer, meine Schwoeiter zır finden. 
Onf. Wilhelm (Wirth. Wih. Bära, 
Nofenort, Möihembat, Krim, — 
Einf.) war fchen zu Haufe ganz 
berfritppelt (1941 war er 84 Kah- 
re alt. — Einf.) und fo fuhren 
wir hierher. Onfel und Tante 
Bärg — Einf.) und alle Rinder 
find aeitorben, außer Tina (Rath. 
Para, Aoihembat. — Einf). On- 
tel Sohann Koh, Wild. Bärg, 

. Rofenort, Möfchembat, ift in Bra- 
filien geftorben. — Einf.) feine 
Rinder (Katharina, Frau Sper- 
Ing, und Sans — Einf.) find 
auch beide tot. Sans fein Sohn: 
Abraham, wohnt nicht weit ab 





von und, hat Frau und 2 Rinder. 
on der anderen Berwandtihaft 
weiß ich nicht3. 

Bann jeid Ihr ausgewandert? 
Sch Habe nie davon gehört und 
mußte mich erft befinnen, bon wen 
der Brief fein fönnte. Onfel Ia- 
fob (Mein Vater — Emj.) tt 
doch alt geworden, beinahe 90 
Sabre, dag will gelebt fein. Viele 
bon unferen Deutichen find hier 
in Staraganda, tveil wir hier eine 
ruffiiche Baptiftengemeinde haben, 
wo wir uns dreimal wöhentlic 
verfammeln Zönnen und in die- 
jem Zahre auch deutjd predigen 
hören, Wie jchön, wenn Friede it! 

Wir find dem Tieben Gott fo 
dankbar, dag er ung diefe Gnade 
Hat zuteil werden ILaffen. Wo wä- 
ten toir, wenn mir feinen Sei- 
Iand hätten! Xiele haben jdon 
von Kanada Bibeln befommen, 
auc) den „Dreiband“ von Liedern. 
Sch häbe die Bibel noch, die wir 
bon unjerm Schwiegervater zur 
Hochzeit befamen, aber die Kin- 
der Haben feine. Wielleicht Fönnt 
hr uns zu Gottes Wort verhel- 
fen; denn „wo feine Bibel ift im 
Haus, dns ficht e3 58’ und trait- 
tia au.“ Ich wilde jehr dank: 
bar jein, denn toir wiffen: „Der 
Menic Iebt nicht vom Brot allein“. 
Ich danfe Dir auch, dak Du Dih 
bemühen willft, die Adrefen der 
Kinder meiner Schwejter ausfin- 
dig zu machen, denn ihr Vater 
(Sohann KRoop, Kleefeld (N) — 
Einf.) Iebt noch und würde fich 
jehr freuen, Briefe von feinen 2 
Kindern zu erhalten. Er bat mic 
um ein Bild bon feiner Familie 
und id) habe felber Teins. 

( Hier der Aufruf: — Sn der 
„M.NRundicdau” oder im „Boten“ 
Ia3 ich dor geraumer Zeit, daß 
Anna Koop geb. Schellenberg ge- 
ftorben und ihre Verwandten die 
zwei Rinder, einen Snaben und 
ein Mädchen, mitgenommen hät 
ten, und daB fie Ihier nadt an 
ihrem Berbannungsorte KRafach- 
tan jeien. E83 rührte mich tief, 
doc) war e8 damals nicht möglich, 
etwas zu [hiden. Wer bon den 
Refern Tann fich entfinnen, den 
Mrtifel ins Blatt gejeßt zu haben? 
Habe fchon tagelang in Sahrgän- 
‚gen der „M. Rundihan“ und des 
„Boten“ gejucht, und Kann den 
uffaß nicht finden. Bitte, bitte, 
helft mit, den Vater mit den Kin- 
dern zufammenzubringen! Bitte, 
an unten angegebene Mdreffe zu 
hreiben. 

Dann eine Aufforderung: Ihr 
Brüder und Goufins in ®. E., 
Brafilien, Ihr VBärgs, umd ich 
glaube, auch eine Coufine Sihel- 
Ienberg, nit wahr, von David 
‚Schellenbergs, Orloff (2), Tchiett 
den Dürftigen das Wort des Lu 
bens und Palmen. Ih will eine 
Bibel und Liederbuch jchiefen — 
aber twas ift das unter jo vielen! 
Shit bitte alle ein Xebenszei- 
hen!) 

Mit vielen Grüßen an Eud 
alfe zeijpnet in Zidbe Eure 

Agatha Enns, 
Kinder u. Großkinder. 

Mreffe: 

USSR — Kasaxcrası C.C.P., 
Kaparananıckas 06a, r. Ka- 
paraHıa, Crappiä MalkyaykK, 
ya. Byaenmmoro 109, Dhuc, 
Arabnua Nano. 


Eingefandt von Kohann Bärg, 
Bor 51, MeCreary, Man. 


(„Qote* möchte bitte Fopieren.) 


‚Schönhorit, 


Der erfte Brief aus Scüönhorft 
bei Chortika, Mfraine, 


Liebe Gefätoifterl Euer Brief 
hat ung zu Tränen gerührt; wir 
mußten bis jegt nichts Genaue 
von Euch, und nun diefe Freude, 
daß ihr noch Lebt! Gott hat feine 
ihütenden Hände über alle ge- 
breitet. Was uns noch bejonders 
dankbar gegen Gott ftimmt, ift, 
dai; Du, lieber Schwager, (unfere 
Frauen jind Schweitern — Einf.) 
von meinem lieben, einzigen Brut- 
der Johann jehreibit, dag er noch 
lebt und mit jeiner Frau zufams- 
men ift. Gib ihm meine Anjerift 
(AS D. D. Vogt noch bei Wolog- 
da mar, berichtete ich ihm, 3.8., 
darüber duch die Zeitung. Er 
Hat geihtwiegen. Die jekige An- 
fchrift tjt bein Einfender. — ©. 
R.). 1945 famen wir nad) Tiche- 
repowet. Na 2 Jahren farb 
Marichen ihr ältefter Sohn a: 
Ida (Mariechen tft die Tochter der 
Frau Vogt von ihrem erjten Mann 
— Emj.). ‚Marıabens Mann, 
3. Sriefen, it, im Kriege umge- 
tommen. Abram, he gimeiter 
Sohn, 15, ijt bei Hr. 1947 wur- 
den wir nad einem Sotodjos, 10 
Em von Wologda, gerufen. Ein 
Sahr jpäter ftarb unfere Eränfli- 
He Marichen (D. Vogts Toter 
von feiner erften grau. — Einf.). 
Rom 20. Apr. 1956 find wir in 
al3 die einzigen 
Deutichen. Unfer Sans fteht fo 
tie dor 13 Jahren, doch Quartier 
it ung in einem anderen Kauf 
engetwiefen tworden. Bet der Ar- 
beit im Roldhos tft man gegen mich, 
70-jährigen, nicht fordernd. Ma- 
riechen pflegt ihre Franke Mutter. 
Bielverforechend Tteht der Winter- 
weizen. Kolhosarkeiter Idben. fait 
wohlhabend. Etliche befiken Ma- 
Ihinen (Gemeint find oh! Autos, 
Einf). Dazu Ihreibt feine Frau: 
Wir find die Nermften unter den 
Armen, weil wir feine Gemein- 
ihaft mit Gottesfindern haben 
tönnen, wie Schafe ohne Hirten, 
it das nicht traurig! In all die- 
jen Jahren ift mein Mann umd 
Mariehen im Norden einmal zu 
einer Berfammlung gefahren, 
weil in der Nähe feine war.” 


Unfere Kinder Sufte und Lena 
(Bogt), beide verheiratet, werden 
vielleicht auh zu uns Tommen. 
Bon ınjerm Sohn Pauf (Wiebe) 
fam der Yegte Brief im Sabre 
1950. Sein Bruder oh. ©. 
Wiebe it im Auguft 1944 in ame 
tifantiche Gefangenschaft gerater. 
Sollte er, Zohann Gerh. Wiebe, 
geb. 30. San. 1920 in Neurofen- 
gart, irgendwo bei Euch jein? 
Wilft Dur nachforfhen? (Weiß je- 
mand von dieiem Süngling? — 
'Einjend.) . 

Sch, Deine Schtweiter, fchreibt 
Frau Vogt weiter, Fan mich nur 
am Stod weiterbeivegen. Herz 
und Lungen find ehr jchtwach, 
dazır der Meinhrih, daran ich 
ichon 14 Sahre Teide. Betet für 
und, Wenn’s eben geht, Foche ich 
noch; das Eifer und malhe Ge- 
ihier. Im Norden habe ich viel 
für andere genäht, bis die Kran- 
tenjihmwefter e3 verbot. — Du, 
meine Tiebe Schweiter, Tiehft To 
jung aus auf dem Bilde Mic) 
twilrdeft du nicht twiedererfennen. 


Viele Grüße von 
D. und M. Vogt. 


(Einfend.: ©. 3. NMlaffen, 
Birgil, Int.) 


(„Bote” möthte bitte fopieren.) 





Blast Ereeh, B, €, 


Mm 9. September feierte un- 
fere Gemeinde Erntedankfeit. E3 
war nad) langer Trodenheit ein 
tegnerifher Tag. 10 Uhr mor. 
gen war unfer Bethaus gefüllt; 
die Nadjbargemeinde war au 
äingeladen. Pred. Hermann Neu- 
feld von Baneouver, Miifionar 
Sulius Rafper von Chillimad, und 
Br. A. Wieler, Prinzipal der Bi- 
belihule zu Clearbkoof, waren 
die Gaftredner. Pred, Veter Mlaj- 
fen, der bor etwa 3 Monaten hier- 
ber nach Vlad Creek gezogen ift, 


Teitete Die Gebetstunde. Dann 
iprah) Bruder Neufeld über 


Bf. 65. Nach ihm Äprad Br. Ra- 
per nad Luf. 19, 11—26. In 
der Mittagspaufe wurde im Stel- 
Terraum ein Mahl zur Erfriichung 
verabreicht. 

Um 2 Uhr begann nad) einer 
Yırrzen Einleitung von Br. Wieler 
dag Miffionsfeft. Br. Kafper 
führte uns etwas in die Mil 
fon Hinein, und Br. Neufeld 
brachte uns dann no eine Bot 
ichaft aus Sefaja 9. Unjer Bet- 
haus war mit Blumen und den 
verfhiedenjten Früchten jehr Ihön 
seihmüdt. Die Früchte und mas 
vom Eifen übriggeblieben war, 
wurde nachher im Keller verkauft. 

Am Mbend fprad Br. Wieler 
im Sntereffe der Bibelfchule. 

Am 16. Suni hatten toir ein 
Tauffeft. 8 Seelen Tießen fich 
taufen und wurden in die Gemein- 
de aufgenommen. 

Am 26. Nuguit feierten Br. MI 
bert Wedel, Dirigent unferes Ge- 
meindechores, und Margret Görz 
ihre Hochzeit. 

Bugezogen it die die Ächon er- 
wähnte Sam. PB. Maffen. Sie 
Tommen won Coaldale, 1m, Tie vor 
2 Sahren von Paraguay hinge- 
Tommen maren. Berner Meter 
Thießens,. Sie fommen bon Ban- 
couber, haben fih, Gerhard Ma- 
118° Saus gefauft. Gejchte. Ger- 
hard Mathis Haben ihren Wohn: 
ort nad) Bancouber verlegt. Rudi 
Eiwert mit Samilie gedenft auch, 
hierher zu ziehen. 

Der Herbit fommt Tangfam ins 

Rand gezogen; 
näher rückt die trübe Zeit und id) 

fühle mit Beben, 
ichtwinden muß die Serrlichfeit, 
fterben junges Reben. 
Waldeslaub und Blütenpracht fin- 
fen bald in Todesnadt. 
Scheiden das mat Leiden! 
Mit freundlichen Gruß, 
3.9., Korr. 


Dr. Q. 3, Noufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 








611-612 Boyd Building 


Dr. E. Schludermann 
ARZT UND CHIRURG 


(Wiener Facharzt fuer Chirurgie) 


Sprechstunden von 3 bis 6 Uhr nachmittans 
sowie nach Vereinbarung 


834 GORYDON AYE., WINNIPEG 
Praxis: 4-1456 Wohnung: 40-7963 
Erfolgt keine Antwort, 
bitte Doctors’ Directory SU 3-7123 anrufen 


es. 50-1780 Office ED 1-0573 


DR, J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chienrg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfndt — 
— fprit plattdeutid — 


542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipreg — Phone 93-9798 





































ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 


WINNIPEG, MAN. 
Telephone 92-7679 





Office Phone Resid. Phone 
92-7116 46-1853 


Dr. 5. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2—5 Use nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. A. P. Warkentin 


Yrat und. Chirurg 


315 Medical Arts Bldg, 
Graham and Kennedy, Winnipeg. 
Teiphones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 





Dre. med, I. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Zelephones: 

Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsitunden: 
2-5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag, 





Dre. Sohn Heufeld 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 5-1348 


Empfangsftunden täglich bon 2 - 5 Uhr nachmittags, 
Sonnabend ton 11 - 12 Uhr, 


Office Telefon: 92-5069 


Winnipeg, Manitoba 





Dr. 8. Günther, De. P. Enns u. De. P. Sriefen 
Aerzte und Chirurgen 


440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag big Freitag. 
Telephones: 


Office: 50-4086 


50-1866 


Res.: Dr. H. Günther 50-1782 
Res.: Dr. P. Enns EDison 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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Hachrichten . .. 
(Bortieh. von S. 8—5) 


amertfanifche Pavillon, in dem 
ein Modell des Erdfatelliten zu 
jehen ift. 

— Der Vorfikende der exil- 
ruffiihen Organijation R.IT.S., 
Dr. v. d. Boremäfij, verurteilte 
in Frankfurt die Politik der Ko- 
eriitenz als „ausfihtslos und un- 
moralifh”. Die Entwidlung der 


100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 


Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
inetpp-Schlankheits-Dragees 

Org. Pack, 40 St. 
Kneipp-Pillen gegen 


Org, Pack., 50 St. 
Kneipp-Karamellen 

Org. Pack, 40 St. 
Kneipp-Kracüterkerne: zogen Thou 

'ma-, Horz- oder Nervenlelden 

3% Org, Pack.. 200 St, .. nur 81.05 
Knelpp-Kraeutertee-Kuren 

3e;Org. Pack., ........ nur S1,25 
Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
Wo in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 

(Versand gegen Money Order 
oder OOD) 


Deutscha Reformhaus 
Company Reg’d 


P.O. Box 175, Station H., Montreal 





Tegten 40 are, in deren ein 'be- 
deutender Teil der Welt unter 
totalitäre Mbhängigfeit geriet, jet 
dor allem durch das Mißverjtchen 
der rujjiichen Revolution und der 
Grundzüge des Kommunismus 
bedingt, 

— Im Grenzdurdgangslager 
Friedland bei Göttingen trafen 
überrafhend nach fünfmonatiger 


Paufe wieder Nukland-Heimfeh- 
rer ein. E3 jind vier VolfSdeut- 
iche — drei ehemalige Kriegsge- 
fangene und ein Sivilinternierter, 
die 


oogen der Klärung ihrer 
aatsangehörigfeit bisher in der 
twjetunion feitgehalten wurden. 

— Noch Hofft in Deutichland 
alfes auf einige warme Tage al? 
Erjag für den verregneten Som- 
mer, da Tindigt fich bereit$ der 
Winter an. Im Bugipit-Bereid 
fiel !bereitg der erjte Neufähnee. 

— PDeutichlands größtes Hebe- 
ichiff „Mof wi” („Machen wir”) 
förderte als erftes Stüd des im 
Wilhelmshavener Hafen unter 
Wafler Tiegenden NRumpfes des 
Kreuzers „Köln“ den rumd 80 
Tonnen idweren Bug an Land. 
Der 169 Meter Iange 6000-Xon- 
nen-Sreuger wurde in jahrelanger 





Weitlanadas aröites Bauunternehmen 


sucht Bauarbeiter, 


dentihiprehende Perfonen bevorzugt. 


Dan telefoniere 


23-4966 


QUALITY CONSTRUCTION CO. LTD. 


727 Dawson Rd, 


St. Boniface, Man. 











Gonfol Ave, — Neue 5 


Auswahl. 
Suderman, abends ED 1- 





Holafußböden. Ganz deforiert. 


32,000 Anzahlung. 

„Lot“ zu verkaufen 
50'x114’. Preis $ 
92-0849 oder ED 1-5326, 





Schlafzimmer. 


302 Power Bldg. 





Bänfer zu verkaufen: 


Simmer-Bumgaloivs. Gasheisung. „Blafter”+ 

Wände, Hartholzfugböden. Moderner til. 1 

$10,900 mit $2,200 Anzahlung und $54 monatlich. Mr. 
856. 


Edifon Ave, — d-Zimmer-Bungalow. 2 Jahre alt. Oelheigung, Harte 
Nahe zur Vushalteitelle, 
tauschen gegen ein zum Vermieten paffendee Hm: 
Mr. Suderman, abends ED 1. ’ 
in North Kildonan; nur zwei geblieben, 
per „Lot“. 


North Kildonan — Schöner 6-Zinmer-Bungalow. 
Alles neu beforiert. 

mit Oelheizung. Nahe zum Busverfehr. 
Sie Mr. Negehr an: 92-9849 oder ED 1-5326. 


J. H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Member of Co-op Listing Service 


Rerjhiedene Pläne zur 


Würde au 
1,500 und 











Rufen Sie Mr. Negeir an: 


3 Rabe alt. 8 
Vollfeller 


Hartholzfußböden. 
X Rufen 


Preis mur $11,500. 


— Phone 929849 

















Aach Rufland, Sibirien ujw. 



















und andere Waren 


100% garantiert! 


Zreigstellen: 


und in den Vereinigten Staaten: 
Buffalo, Chicago, 


anderen Städten. . 


Cleveland, Minneapolis, 
N.J., New York City, Philadelphia, Pittsburgh, und in 


£ebensmittel — Meditamente — 


Lieferung durch Luftpoft in 2-3 Woden. 
Sämtliche Zollipeien vorausbezahlt! 


Janique Trading Co. 


835 Queen St. W., TORONTO, Ont. Tel, EM 4-4025 


EDMONTON, Alta. 10649-97th St. Tel. 23839 
HAMILTON, Ont., 625-A Barton St. E. Tel. LI 5-0264 
ST. CATHARINES, Ont., 198 King St., Tel. MU 2-6796 
WINNIPEG, Man, 677 Main St, Tel. 92-769 


Newark 


Arbeit von Tauern in 14 Teile 
zerfhnitten. Der Schrottwert der 
„Röln” wird auf eine halbe Mil- 
lion Mark geihätt 

— ‚Wir Kriegsdienftverweige: 
rer wollen nit für das Vater- 
land jterben, jandern dafür Te 
ben“, fagte Dr, Frig Wenzel vor 
Vertretern Firchliher, parteipoli- 
tifcher und freier Nugendorgani- 
fationen in Samburg. Wenzel 
ihägt die Zahl der Kriegsdienft- 
bermweigerer auf rund 100,000. 
Der größte Teil gehöre den joge- 
nannten Tituationsgebundenen 
Kriegsdienitveriveigerern an, die 
den Wehrdtenft in einem gefpalte- 
nen Waterland nblehnten. 

— Einen Gejhmadk von der 
Situation an der Bronze zoiichen 
den beiden Deutihlands befamen 
10 Fanadiihe Sournaliften, die 
auf Einladung der wejtdeutichen 
Negierung eine Stubienfahrt un- 
ternahmen. Sie befichtigten den 
Grenzftreifen, als der Kommente- 
tor einer Fanadishen Rundfunk 
station über den fogenannten 
„Todesitreifen" auf oitdeutfches 
Gebiet geriet. Ueberraichend trat 
ein Volk3poliziit aus einem Ber- 
Ttect hervor und "bedrohte den Ka- 
nadier mit jeiner Mafchinerpi- 
ftole. Der Bedrohte Tprang geiz 
stesgegenwärtig auf weftdeutfihes 
Gebiet zurüc, 

— Das Fußball - Länderfpiel 
der Sotvjetunion gegen Weit 
deutjchland endete am 15. Sept. 
mit einem fnappen Sieg der Ruf- 
jen, die 2:1 gewannen. 

sax 
Oftdeutjchland. — Aus Anlaß der 
Herbitmeife verantaltete die Font- 
muniftiihe Sugendorganifation in 
Reipzig ein „Sugendforum“ zur 
Unterftägung der Sriegsdienftver- 
meigering in Meftdeutichland. 

— Als Nachfolger des Anfang 
1956 gejtorbenen Zeibziger Th) 
ma3-Santors Sünter Ramin wur- 
de der Profeffor an der Nordimeit- 
deutjchen Mufifafademie in Det- 
mold, Kurt Thomas, berufen. 
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CrissXCross 


(Ratentiert 1948) 
franzöfifche „Shorts“ 


Vefonders entworfen für guten Sit 
— bequemes elaftifches Tailfenhand 
- patentierter jelbftjchliegender „Erif 
X Eroß“ Feontverjchluß verleiht ein 
autes maßgearbeitetes Ausjehen — 
hergeftellt aus qualitativ Hochwertiger 





Baumwolle. Leicht waichbar — fein 
Bügeln. Lange Haltbarkeit. Dazu 
pafjende Serjegz. 

W-18-56 





— Huf der 8-tägigen Leipziger 
Herbjtmeffe wurden Erpart-Ab- 
ihlüffe in Höhe von 943 Millio- 
nen Rubel getätigt. Dabon ent- 
fallen 509 Weällionen Rubel auf 
den Handel mit den Ländern des 
Ditblods, 254 Millionen Rubel 
auf meitlihe Exporte umd 180 
Millionen auf den innerbdeut- 
ihen Sandel. Zu Beginn der 
Meije hatten die Außenhandels- 
ftellen der Sotjetzone davon ge 
iprochen, das Planfoll der Meffe 
für die Berfaufabihlüffe mit 
weltlichen Ländern jei auf 400 
Millionen Nubel veraniglagt 
worden. Hinter diefer Ziffer find 
die effeftiven Abihliffe um rund 
150 Millionen Rubel zurüdge- 
blieben. 


Pa Sue Su 


Polen. — Die Abwanderung pol- 
nifher Neufiedler won den zuge 
teilten Gehöften hat ftarkf zuge» 
nommen. Kommijjionen follen in 
Nieder- und Oberjchlefien die Ur- 
jahen diefer Abwanderung feit- 
ftellen, Die polnifchen Behörden 
erhoffen fih bon tirtihaftlichen 
Gegenmaßnahmen mehr als von 
polizeilichen. 

“x 
Kanada. — Anfang Oftober die- 
jes Jahres wird das zweite Tod)- 
terunternehfmen der Phönir- 
Rheinrogrl.G. in Kanada, die 
„Mberta-Phönie-Tube and Pipe 
Krb.“ in Edmonton, Alta., in Be- 
trieb genommen. An dem neuen 
Werft, dag mit 6,5 Millionen 
Dollar Koften errichtet wurde, 
find die Phönie-Nheintohr-A.®. 
und die Fanadiihe Me-Mahon- 
Gruppe je zur Hälfte beteiligt. 

“x 
Belgien. — Zum erften Mal feit- 
dem Eupen-Malmedy 1918 durch 
den Verfailfer Vertrag zu Belgien 
geihhlagen wurde, Hat ein belgi- 
cher nig die dort Iebenden 
deutjchiprahigen Einwohner 
deutich angersdet. Die Tatfadıe, 
da5 Baudoin bei feinem Staats- 
befuch in Eupen Mitte Sep- 
tember feine franzöjilche Rede auf 
Deutjh wiederholte, hat ir allen 
politiihen reifen Belgiens Auf- 
jehen erregt. 

.“x« 
Holland. — Der Meni als fo- 
ziales Wejen Iebt glüdlicher" in 
einen Gruppen als in großen 
Mafiengruppierungen. €3 ift der 
Ruhe und Produktion Förderlid, 
wenn die Arbeiter in Eleine Grup- 
pen aufgeteilt find. Dies iit eine 
der eriten Schluffolgerungen ded 
in Nijmivegen tagenden Welt- 
fongrejfes für menihlide Bezie- 
bungen, en dem itber 200 füh. 
rende Soziologen, Sumaniiten. 
Philofophen und Sacverftändige 
auf dem Gebiet der menjchlichen 
Beziehungen aus fait aller Wert 
teilnafmen. 





* * * 
Aegypten. — Die Sperrung jänt- 
licher üaoptiiher Guthaben durd) 
Gropbritannien und Frankreich 
und die Sperrung der ftaatlichen 
ägyptiichen Guthaben dur die 
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AN COLLISION 
FT expeRrs 
165 Smith Street, 
Phone: 92-7726 
Alle Arbeit wird prompt und 
gewwiffenhaft ausgeführt. 
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Die Bibeln, 


christlichen 
Schriften, 
Buecher, 
Sprueche, 
Kalender, Karten 
u.a.m. von der 
CHRISTIAN 
PRESS, LTD. 
WINNIPEG 


sind zu denselben 
Preisen und in 
guter Auswahl 
auch von folgen- 
den Vertretern 
unseres 
Buchhandels 
erhaeltlich: 


OLFERTS BOOK & 
MUSIC SUPPLY 
Cor. Tr.C.H. and Clearbrook Rd. 
NORTH CLEARBROOR, B.C. 
x 
“ECONOMY CORNER” 
H. Nikkel 
COALDALE, ALTA. 
* 
THE CHRISTIAN 
BOOKSTORE 
266 Hawthorne Ave. 
NORTH KILDONAN, MAN. 
x« 
J. K. EPP 
1458 Bertram St, 
KELOWNA, B.C. 
* 
REV. A. H. REDEKOP 
29 Thompson Ave, 
ST. CATHARINES, ONT. 












Ale genannten Buchhändler nch- 
men nud Veftelungen auf bie 
„Mennonitifche Nundihan“ und 
ben „Mernnonite Obferber” amd 
Zahlungen für beide Blätter ent- 
gegen. 





NSW Hat für den ägybtifchen 
Außenhandel einige Probleme ge- 
ihaffen. Die in Paris und Lon- 
don gehegte Hoffnung, daß der 
Mangel an Devifen zur Vezah- 


Yung notwendiger Importe die 
wirtiepaftlihe Widerftandsfraft 
Wegypteng jo enticheidend fehwä- 
hen würde, dag Naffer zu einent 
Kompromig genötigt jein erde, 
wird don Schweizer Finanz und 
Wirtihaftsfahleuten überwiegend 
nit geteilt. Sie meinen, da 
die ägyptiihe Wirtihaft im Be- 
ariff fei, fich für ihren Smport- 
bedarf völlig auf die Oftblocditan- 
ten. ummzuftellen, bei denen fie zur 
Zeit no über ein Guthaben aus 
‚feheren Lieferungen bon 10 
Millionen ägoptifhen Pfund ver- 
fügt. 

— Raffer bezeichnete den neuen 
Plan der Witmächte zur Schaf- 
fung einer Organifation der Be- 
nußer des Suezkanals als eine 
„Sriegserflärung”. NRaffer beichul- 
digte England und Franfreih, dak 
fie den Schiffsperfehr im Kanal 
zum Erliegen bringen wollten 
und jagte, diefe Manöver feien ge- 
fcheitert. Er behauptete, die Regie- 
rungen Englands und Frankreichs 
hätten darauf gedrungen, daß die 
Sotfen und Techniker der alten 
Suezfanal-Gejelihaft Aegypten 
verließen. Er fagte ferner, Eng- 
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Ind und Frankreich fehiekten jet 
eine übergewöhnlic große Zahl 
don Schiffen nad) dem. Sugzkanal, 
was ein weiteres Mannöver „in 
der Verjchwörung zur Zahmlegung 
des Schiffsverfehrs im Suezkanal 
dartelle“, 

70 ägybtilche und 7 griechifche 
Rotjen halten den Verkehr im Ka- 
nal aufrecht. Er fagte, aus Ruß- 
land jei nur in jymbolifcher Weife 
eine Gruppe bon Zotien angefom- 
men, naddem 400 erfahrene, aus- 
ländifhe Zotjen und Techniker ih- 
re Arbeit niedergelegt haben, 

xx x* 
Ungern. — Ein ungarifcher Fa- 
brifarbeiter verdient heute im 
Dursfehnitt monatlich 1149 %o- 
vn Ein Silo Brot Xoftet in 
Ungarn 3 Forint, ein Paar Scu- 
he 500 Forint, 1 Meter Stoff 
160 und eine Sotelübernadhtung 
für eine Berjon 100 Forint. 

ae « 


NEN. — „Ellis 38land“ die im 
Hafen von New York gelegene 
frühere Einmanderer-Snjel joll 
jeht werjteigert werden. Die Xn- 
fel ift 27 Meres groß und hat 85 
Gebäude und ift num für private 
oder geichäftlide Bivere zu 
haben. 

— Auf der Weltkonferenz der 
Methodiften in Lake Junalusfa, 
N.E., wurde das Verhältnis der 
Wiffenfhaft "und der Kildenden 
Künfte zur Religion behandeh. 

Vertreter von 18 Millionen 
Methodiiten aus A4 berjchiedenen 
Ländern famen zufammen. Xn 
der Konferenz-Botjchaft Heißt 8: 
Bezüglih der Wilfenfhaft wird 
gejagt: „Die aeiteigerte Kenntnis 
des Menschen über dag Univerfum 
und eine neue Ausdrudskunft auf 
dem Webiete der Pocfie, des Dra- 
mas und der fchönen Künfte bietet 
auf religiöfem Gebiete unborher- 
gelehene Möglichkeiten. Der Bort- 
jritt in der Wilfenihaft zeigt 
die ganze Größe der Scöpferfraft 
Gottes und verpflichtet ung, für 
alle Völfer der Erde befriedigende 
Lebensmöglühfeiten zu fchaffen.” 

— Seit der Nominierung Ei- 
enhowers für die bevorftehende 
PVräfidentenmwahl ift die Nepırbli- 
Tanifche Partei fo zuberfichtlich, 
dab man bereits ernilhaft die Um- 
befegung verfchiedgner wichtiger 
Aemter nach, der Wahl erörtert. 
So foll nad) einem Siege Eifen- 
howers der jegige Verteidigungs- 
minifter Willen dur den Chef- 
Delegierten der Ver. Staaten bei 
der UND, Cabot Lodge, erjekt 
werden. Der Gouverneur bes 
Staates Maffahuffetts, KHerter, 
tpird als der mahrscheinliche Nad- 
folger des Staatsjefretärs Dulles 
genannt. 





xxx 
Formofa, — Die rote Artillerie 
auf dem chinefifihen Feitland er- 
öffnete gegen die Xnjel Matfır das 
heftigite euer, das jemals ftatt- 
gefunden hat. 

Bei diefem Bombardement wur- 
den 610 Gramaten abgefeuert. 
Die nationakhinefiihe Mrtilferie 
ertoiderte das euer. 

Bebor 68 zu diefem Mrtilferie- 
duell Fam, hatten die Nationaldi- 
nefen 65 Tommuniftifche Schiffe 
in der Bart don Tinghai unter 
Feuer genommen. 

“x « 
Nepal, — Eine Delegation don 
rauen aus Nepal, darunter die 
Tochter des Premierminifters 
Zanfa Proiad Adary, wird einen 
Beiuch de3 „guten Willens“ in 
Mosfan machen. 


Alennenitifche Rundichan 
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Tiehechoflotwafei. — 50,000 Deut- 
ihe in der Tichedoflowakei haben 
die tihehjiihe Regierung yebe- 
ten, nad Weitdeutichland ausge 
fiedelt zır werden. Diefe Menihen 
find dort geboren tworden und ha- 
ben ihre «Heimat gewiß geliebt. 
DSeßt aber wollen fie ihr Mutter- 
Iany freimillig verlafien. Gibt e8 
eine Ächlimmere Anklage gegen 
das Syitem als den Entihluß, 
freitoillig auf die Seimat zu ver- 
sichten. 

xx 
Indien. — In der Stadt Zubbul- 
pore Fam e8 erneut zu Nämpfen 
zifchen Sindus und Moslems, 
toobei 4 Perfonen getötet und 17 
verlegt wurden. Die Polizei ver- 
Haftete 300 Perfonen. 

xxx 
Rotdine. — Mao Tie-Tung er- 
Härte am 15. Sept, Rothina 
mie „Unabhängtefeits. ı. Srei- 
heitsbavegungen“ in Mien, Afrika 
und Südamerita unterjtüßen. Der 
Diktator Rothinag äußerte twei- 
terhin dor den begeifterten Dele- 
gierten zum 8. P-Rongrei Chi- 
nos in Peiping, dag Ehina die 
Nationalifierung des Suezkanals 
dureh Megypten feit unterftüigt. 

«x * « 


Iran, — ALS ein Freund des fürz- 
Tid) aus dem Gefängnis entlafje- 
nen früheren iranijchen Mini- 
iterpräfidenten Mofjadeq diejen 
nach feiner Meinung über Naj- 
fer fragte (der ja mit der Natio- 
nalifierung der Suezkanal-Sefell- 
ihaft zu einem „Sampfgenojfen“ 
Mojjadegs geworden ift, da diejer 
jeimerzeit die englisch - irantiche 
Erdölgefeiichaft nationalifiert Hat- 
te), antwortete Moffadeq vieldeu- 
tig: „Ob gerifien oder nicht — 
ein Fuchs endet legten Endes im- 
mer im Laden des Pelzhändlers.“ 
*, * «* 


Sowjetrufland. — Die Somiet- 
regierung erhob gegen England 
und Frankreich den Bormurf, daß 
diefe die Mbficht hätten, den Su- 
wzfanal zu „Eonfiszieren”. Die 
militärifchen Vorbereitungen der 
beiden Länder werden als ein 
„Ongriffsoft gegen Wegypten“ be- 
zeichnet. Der Sender Moskau 
fagte, da5 ein Angriff auf Ae- 
sypten zu „ungeheuren Beritö- 
rungen am Suezfanal ' und an 
den Delfeldern der arabifiher. 
Ränder führen terde“, 

— Bulganin glaubt Feit und 
auberfichtlih an einen Wahlfieg 
Eifenhowers. Er fagte zu meit- 
lihen Diplomaten in Mosfau: 
„See tmird gewählt werden, felbit 
wenn er fich mit Molotomw als 
Bizepräfidenten zur Wahl fteller 
würde. Auch dann würde er eine 
Mehrheit befommen.“ 

ee Ze 
Sanrgebiet. - Das Saarland fteht 
vor dem Uebergang von dem 


franzöfiihen in das deutjhe Zoll- 
und Währungsaebiet. Dabei be- 
reitet die fcheinbar jo einfahe Fra- 
ge der Umftellung der Währung 
fajt amlösbare Schwierigkeiten. 
Die offiziellen Wechjelkurfe, nad 
denen fih der internationale 
Handels. und Bahlung&verfehr 
abwikelt, tweirht in bielen Fällen 
von der Kauffraft-Parität der 
Währung zu jtarf av. Daß die 
Eingliederung der Saar in ein 
anderes europäilhes Währungs- 
gebiet auf der Grundlage des of- 
fiziellen Wedhfelfurjeg fait unaus- 
führbar ift, Täßt ermeffen, tweldhes 
Hındernig Die  unrealtjtifd) 
Wechjelkurje für die wirtichaftli« 
de Verihmelzgung Europas dar- 
jtellen. Außerdem beeinträchtigen 
Subventionen, Musgleihs-Abga- 
ben, Sondertarife und viele an- 
dere Erfindungen des moderner 
Proteftionismus den Warenaus: 
taufd) und den Wettbewerb in Eu- 
ropa. " 


”rx 
Chile — Die Spruchfammer 
DVerlin werhängte gegen den ehe- 
maligen Zandesgruppenleiter der 
NSTAP in Chile, Wii Kühn, 
eine Selditrafe don 20,000 DM. 
S gründete die Nationalfozia- 
Kitiiche Vereinigung in Baldivia, 
Chile, und war jpäter Zandes- 
arırppenleiter der NSDAWM in 
Ehile, Bolwien, Paraguay und 
Uruguay. Er überwachte die Ge- 
fandten und bewerfitelligte fei- 
nerzeit die Entfernung des Ge- 
jandten Freiherr von Neiswig. 

i Le Ze = 

Aasfa, — In Masta it man 
des Martens mirde. Das Xerri- 
torium will füh die Aufnahme als 
vollwertiges Mitglied in den ame- 
tifanifchen Staatenbund erzwin- 
gen und nad vielen vergeblihen 
Berjuchen zum Testen Mittel grei- 
fen, nın als 49. Bundesitaat an- 
erfannt zu merden: nämlich bei 
den bevorftehenden Kongreh-Wah- 
Ten im November zwei Senatoren 
und einen Repräfentanten in den 
Kongrek in Waihington wählen. 
Sie follen dort Alasfa als volfmer- 
tigen Staat vertreten und im 
Kapitol einfach Sike verlangen. 
7 amerifanifche Bundesftanten ha- 
ben früher diefen Plan mit Er- 
folg angervendt. Warum fträu- 
ben fich die USA gegen den Zu 
made eines Gebietes, das zwar 
Tediglich etwa 200,000 Bewohner 
hat, aber immerhin ein Fünftel 
der USY ausmacht, das zudem 
gewaltige Mafferkräfte, umüber- 
iehbare Wälder fotwie NRupfer, 


Lorne A. Wolch 


B.80., B.O, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch, 
272 Kelvin Street, Elmmood. 
Telefon: 58-1177 




























Phones: Office 92-5885 


KHäufer zu verkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gefdhjäfte - „Grocery Stores” - 
. 

In allem Grnndeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfijernngen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 

Kommen Gie gu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Gie 


Warkentin Agency 
274 Garry St, Winnipeg 1 


„Apartment“-Hänjer - Farmen. 





Residence 40-6771 





Sinn, Uran und neuerdings Del 
au bieten hat, von feinem großen 
jteategifchen Wert ganz abgejehen ? 
or allem die Südftaaten, die fit 
gegenüber dem Norden maniıhmal 
nur jchwer behaupten Fönnen, 
möchten eine Stärfung deg Nor- 
dens um die zwei Stimmen Mas- 
tas nicht risFteren. 

Die erjten Solonifatoren im 
Norden des amerifaniichen Kon- 
tinents waren die Rufen. Im 
Auftrage des Zaren Landete der 
Däne Bitus Bering im Iahre 
1741 in Maska. Ruffiiche Sied- 
Ter und Beamte — vielfad, poli- 
tifche Häftlinge — wurden nad) 
Alaste gebracht. 1867 verkaufte 
Ruflanz Alaska an die Verein 
Stacten, die 7,2 Millionen Dollar 
dafür zahlten — ein „Gejchäft", 
dag jn der amerifanijchen Deffent- 
lichkeit auf menig Berjtändnis 
ftieß. Man jbrad don Mlaska 
als von „Sewards Holly” — 
Semwarde Dummheit (Seward war 
der damalige Aırkenminifter). 

xx «* 
Defterreih. — Beiprejungen zivi- 
ihen Vertretern de8 jorojetijhen 
und de öfterreichifchen Noten 
Kreuzes haben zu einer Märung 
von mehreren Bermitenjchidia- 
len geführt. Die jorojetifche Dele. 
gation gab den öfterreichtichen 
Noten Kreuz neue iiten von Ber- 
fonen, über die die Defterreicher 
um Auskunft gebeten hatten. In 
der Mitteilung heiht e8 ferner, 
die beiden Rot-Sreuz-Gefellichafe 
ten tirden in diefer Frage wei- 
terhin zujammenarbeiten. 
:.x« 

Großbritannien. — Die drei Weft- 
mächte haben 15 Nationen zu der 
neuen GSuezkanalkonferenz einge 
laden, die in Zondon zufammens 
treten fol, um eine neue Organi- 
jetion zur Betriebsführung des 








BOX “Er 
159 Kelvin Street, 


Derkäufeein- Majchinenfchreiberin aewünfcht 
(elerk typist) 
Ständige Anftellung — gutes Gehalt — 5-Inge-Wodhe, 


Bewerbungen in eigener Handfrift mit Angabe von Erfahrung, 
Schulbildung und Alter find zu riciten an 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


SPEZIELLE BEDIENUNG 


Sugzfanals zu gründen. 

Die diplomatiihen Rertreter 
Englands überreichten die Ein 
ladung zu diefer Konferenz, die 
im Namen von Amerika, England 
und Frankreich ergeht. Die 15 
eingeladenen Länder Hatten auf 
der vorhergehenden Londoner Su- 
ezfonferenz den Plan gu einer 
internationalen Kontrolle des Ka- 
nals gutgeheifen, und Negypten 
hatte diefen Plan abgelehnt. 
Rräfident Samal Mbdel Naffer 
erklärte, die geplante Organifation 
der Benuger dı3 Sueztanal „be- 
deutet nicht Frieden, jondern 
Krieg und ftellt eine Aagreffion 
gegen Kleine Zänder dar.“ 

xx«x 
Argentinien. — Die beutich-ar- 
gentinifhe Fabrifgründung Sn- 
vecto-Magnet mit Napitalbeteili- 
gung der Stuttgarter Firma Boch) 
hat in Buenos Wires ihre Schlie. 
Bung bekanntgegeben. Produziert 
hatte die Firma noch nicht, da fie 
nad) der antiperonijtiichen Nevo- 
ution unter die bon der Zen- 
tralbant werfügte Banfkonten- 
Kontrolle gejtelft wurde, 


Su vermicten 
2-Zimmer-Wopnung und Rihe 


freundlich nendekoriert. 


421 William Ave, Winnipeg 
Phone 93-8139 








Wohnhaus 
zum Derkauf 


in Noxd-Kildonan 
4 Zimmer und Anbau, unten, 2 
Dahzinmer, „Furnace*, Geräu- 
mige, ihattige Hofftelle. Sedergeit 
zu befichtigen. 
257 Kingsford Ave., Winnipeg 5 
Phone ED1-4146 

















Winnipeg 5, Man. 


















Winnipeg kommen. Bei 


digung. 


492-4 Main St. 


für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 
Srauenjchuhe 


Größe 4 bis 10 EEEEE 
Größe 27; EE bis 11 EEE 


Männerfchuhe 
Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 


Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 
MacDonalds 
garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LID. 





















angepaßt 








Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 
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Mennsnitifche Rundichen 


26. September 1956 





Die Beifejchuld, 
Bon 3. B. Wiens, 


(3. Sortiegung) 

„D nein, unfere Berfammlun- 
gen hielten wir in den Barmhäu- 
jern ab. Wer eine große Stube 
Hatte, räumte fie für die Ber- 
femmlung. Wir hatten eg mand- 
mal redt enge, aber das ftörte 
ung nit. Much zum Weihnachts- 
abend Hatten wir alles ähnlich 
fo, iwie wir e8 in Rußland gehabt 
hatten, eingerichtet, und da fühl- 
ten wir uns ganz heimijch.“ 

„Sa, nun, tvas hatte euch denn 
die Landgejellfhaft für Gefihente 
geichiett ?“ 

„Das war eine Gedichte fire 
fih. Da Peter don derjelben Ge 
jellihaft dag Land gekauft Hatte, 
mußte er ja auch) jeinen Zeil von 
den Geichenfen haben. So Tam 

“er denn am zweiten Weihnacht 
tage zu uns Herüber. Wir öff- 
neten die Kartons umd überrajcht 
Ihauten wir drein. € befanden 
fi) darin verjhiedene Ehtvaren, 
die fi) augeniheinlich nicht zum 
Berteilen eigneten. 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: 93-6688. 
Wohnung: SU 3-3552. 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Ach’, jagte Grogmame, die ix 
immer dag Wichtige trifft, ‚bie 
Zandgelelihaft Hat ung eine 
Weihnachtsmahlzeit für alle ge- 
Ichiett.” 

‚Das Tann wohl jein’, meinte 
Beter, ‚aber id} denfe, mir teilen 
ung die Produkte ein und ein je 
der tut mit feinem Zeil, wog er 
till. 

So wurden denn die „Cafes“ 
und „Buddings“ und all die an- 
deren EBwaren in drei Teile zer- 
fchnitten und zerlegt. 

Vald darauf Fam Bill eilig 
auf den Hof gefahren. 

‚Habt ihr die Vakete geholt?”, 
mar jeine erjte Frage. 

Das wurde ihm beitätigt. 

‚Bo find fie?’ fragte er haitig 
weiter, 

Er wurde ing Haus geführt, 
mo er die Sachen fehen Eonnte. 

‚Wie Fonntet ihr da8 tun?” be» 
gehrte er auf, 

Nm, wir Haben getan, wie 
du e8 uns gefagt Halt’, meinte id). 

Nod einmal fchaute er fich Die 
zerteilten Produfte an. Nein’, 
lagte er dann, ‚die eignen fid 
nicht mehr für uns. 

Mir verftanden feine Rede erit 
nicht, doch da fuhr er fort: ‚Mei- 
ne ran toollte mir eine Weberra- 
ihung maden und hat ohne mein 
BWiffen emen Gejellihaftsabend 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berednen! 





Velde Madart oder tvelhe 
Stärke Sie aud mwünfhen, 
Sie finden das Pafjende in 
der großen Auswahl bon 
Penmans Arbeitsforen. 
Bas immer Sie aud) wäh- 
len, Sie werden feftftellen, 
dab Sie für Ihe Geld die 
befte Ware erhalten Haben. 


Auch Unterwäfche — Oberbefleidung 
Berüfmt feit 1868 





Längere Lebensdauer ! 


Haltbare 


ARBEITS- 










SOCKEN 






WS-10-4 


geplant, mozır fie diefe Epmwaren 
bejtellt Hatte,” 

Da lahten wir und boten ihm 
fein „Chrijtmas-Dinner” an, 

Nein’, jagte er nun aud) Ta 
hend, das geht nicht. Meine Frau 
muß eben eine neue Bejtellung 
einihiden, und the Tönnt euch 
nit diefenm bergnügen.’ 

5. 

Der Winter wurde uns lang, 
obziwar uns die Landgejelihaft 
mit allem Notwendigen verjorgte. 
Natürlich wurde alles, was fie 
für ums faufte, auf unjere Red- 
nung gejteltt, wodurd) wir mehr 
und mehr verjchuldeten. 

„Weißt du“, fagte Mbram ei 
nes Tages zu mir, „mir jheint 
e3 jo, wir müjjen neue Wege ju- 
en. Sieh, das Haus ift zu Flein 
für zwei Familien, und wie e& 
mit der Farm bejtelt ist, wilfen 
wir jegt beffer aß am Anfang.” 

„Da, gibt e8 für ung überhaupt 
einen neuen Weg?“ Iragte ich 
zuric, „ ‚ bei der Landge- 
jellihaft find wir fo. trof verichuls- 
det, die läßt uns Tier nicht ge- 
hen.“ 

Abram fchaute ernjt rein. 
„Wie“, jagte er dann, „wenn ei- 
ner bon u ie Farm und die 
Schulden bhme, dann fünn- 
te der andere wielleiht doch frei 
ausgehen.” 

Sch überlegte: Der Bleibende 
müßte eine große Schuld üiberneh- 
men, and der Wegaehende müh- 
te einen neuen unficheren Anfang 
maden. Eine Wahl könnte man 
da fchwer treffen, und darum ent- 
ichieden wir ums fiir Zo3, 


Schnelle Hilfe bei : 


© rheumatifchen Neiken 
+ Hexenfchuß 
© Neuralgie 
° Iichias 
© Nidenfhmerzen 
© Nierenbefhwerden 
© Berftopfung. 


€ ift weit und breit-befaunt, daß |: 
die obenangeführten Eymptome in 
den meijten Zällen durch giftige 
Stoffe im Blut entitehen, die fich 
an den Gelenken und in den Mus- 
teln ablagern. Diefe Gifte ent- 
ftehen im Darm und werden durch 
die Darınwand vom Blut aufger 
fogen. 


ELIK’S BOTANIC HERBS 


in Pulverform (fein Kocen, Fein 
Anfgiefen nötig!) gehraudsfertig. 


Diefe Kräuter entfernen die Gift- 
ftoffe aus dem Darm und führen 
fie auf dem normalen Wege ab. 
Sie Töjen auch die zutiefit fißenden 
Süure-Sriftalle (Gifte) aus ben 
Gelenken des menfchlichen Köre 
per3. Sie ftellen die böllige ge- 
funds Rirffamfeit der Nieren umd 
er Leber wieder her, fo daß bie 
Säure-Ueberbleibfel gufammen mit 
a Giftftoffen Hinmweggefpült wer- 
en. 
Taufende, die umter  mtälenden 
Schmerzen gelitten haben, haben 
durch den Gebraud; diefer Kräuter 
gründliche Erleichterung erfahren. 
„Botanic Hexb3“ tuicd gewiß auch 
Sie aufriedenftellen. 


Breiß ... $1.65 und $2.65 


Die Uebertretung der Naturges 
fege macht Trank, aber die Natur 
tft auch bereit, den Schaden mie= 
der gutzumachen. 


Gehrauchsanmeifu: in deutfcjer 
Eorade. B 


Preislifte für alle anderen Mediz 
Tamente in deutfcher Sprache 
Toftenlosl 

Leftellen Sie bei 


ELIK’S PRESCRIPTION 
DRUG STORE, Dept. M.R. 
222—20th St. W., Saskatoon, Sask. 

























Eine Tages teilten toir ıun« 
jeren Entfhlug Nachbar Peter nit. 

„But“, faate der, nahm ein 
Zündholz und zerbrad) e$ in ziwei 
ungleide Teile. 

„Wer da längjte zieht, muß 
ziehen und dag Türzere Ende gilt 
für Ibleiben. Hier, Wbram, du bit 
der Aeltere, ziehe zuerft.” 

Behutjan zog Abram. 

„Du bleibt!“ rief Peter und 
warf mir das Fürzere Ende zu. 

Unjer Entihhr wurde nun 
aud der Landgejellichaft mitge- 
teilt, und fie ging darauf ein. 
So mußte Wbram ein neuez Hein 
fuchen, roährend toir auf der Farm 
blieben. 

6. 

Der Frühling fan, und eg reg- 
nete wieder. Den Mai Hindurh 
tocchjelten trübe, vegnerifche Tage 
mit wenigen Haren ab. Exit am 
4, Sun Tonnte id) mit der Aus» 
jaat beginnen. Jedoch, dank der 
reihen Feuchtigkeit und der Wär- 
me feimte und wuchs das Getrei- 
de jehr fehnell und bald: wogten 
prächtige Getreidefelder, 

„Komm“, jagte ih eines Tages 
zu Großmama, „ichau dir daS 
jhöne Weizenfeld an. Es tvogt 
tote ein Meer.” 

Auch DIL ftaunte über das Feld, 
als er eines Tages vorüberfuhr. 

„Auf 50 Buihel vom Were 
Fannft du füher rechnen“, meinte 
er. 

Doh Ende Augujt jekte wie- 
der der ung jett fhon wohlbefann. 
te Regen ein. Der Boden wurde 
näffer und näffer, ja jumpfig. 
Was halfen da etliche helle Tage? 
Die Sonne ging jhon niedriger, 
und zudem war der Boden mit 
dem dichten Getreide ftet3 wohl 
beihattet. Die alte Sorge kam 
toieder. Hatten wir im eriten 
Sommer dag Betreide wenigftens 
abgejepnitten, jest jchien aud; das 
unmöglich zu werden. Golfte uns 
aud) diefe Ernte einregnen? Was 
follte da aus der Reifefhuld, ja 
auz all unferen Schulden werden? 


Mit diefen Fragen belaftet: 
ging ih einmal am Feldrand 
entlang. 3 war gegen Abend 


und dumfelte Schon. SH mollte 
allein fein mit meinen Sorgen. 


BROWN’S 


=Drugstore = 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba | 
Telefon 50-2126 und 50-2619 








= 
Harbison= 
= 
Service 
Eigentümer: Henry Epp 
“Texaco”. Gasolin und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Winnipeg. Ph. 50-5463 





Da hörte ich Hinter mir Rufen. 
Der fleine I-jährige Hans Fam 
hinter mir hergelaufen, twobei er 
einen für ihn übergroßen Rnüt- 
tel hohfhiwang und ab und zu 
damit auf die Erde jhlug. Ich 
blieb Stehen. Keucdend und la 
hend Fam der Kleine heran, im- 
mer jeinen Knüttel jeyringend, 

„Was ilt 82“ fragte ich nicht 
gerade freundlich, Er aber merf- 
te e3 nicht, verjegte der Erde 
nod; einen mächtigen Schlag mit 
feiner Ware und fragte dann: 

„Sehjt du zur Gebetsitunde, 
Papa?“ 

„Und wenn au), was wollteft 
du bon mir?“ 

‚Nichts, Papa, aber ich fuche 
den Wolf, den jchlage ich mit die- 
jem Snüttel tot, Iedere ihn ab 
und verfaufe das Fell,“ 

„Und was tut du mit den 
Geld, Hans?” 

„Nun, damit bezahle ih die 
Reijefhuld“, meinte er und Hieb 
nod) einmal tüchtig auf die Erde. 

Sch aber erjchraf. Der greu- 

The, reißende Wolf, die Sorge, 
war mir ficherlich ganz gegenmwär- 
tig, Hatte mid überwältigt. 
- Serührt unterhielt ich mic) eine 
Weile mit meinen tapferen Sohn, 
der, ohne dak ich e3 mußte, auch) 
an der Neijefchuld trug. Dann 
ichiekte ich ihn heim und ging jel- 
ber ing Gebet. 

Eines Tages legte ich doch die 
Pferde vor den Binder und fuhr 
ins ed. Sch Fam aber nit 
weit, bald waren die Näder fo 
überfotet, dab fie fhleiften. Mit 
großer Mithe machte ich fie rein 
und tollte num Weiter fahren, je- 
doc fümtliche Pferde hatten liber 
die Stränge gejchlagen, denn gro- 
Be Scharen Miüden plagten die 
Tiere jo, das fie im jtändigen 
Trampeln und Schlagen blieben. 
€3 war mühevol. die Tiere tie- 
der in Ordnung zu jtellen. ALS 
ih dann wieder fahren Tonnte, 
dauerte e8 nicht lange, bis die 
Räder wieder fchleiften. Viele 
Hunderte Mal mußte ich, mich, jo- 
mit unter den Binder, zwilchen 
die Mferde, auf den Sit bege- 
ben. 

Eines Tages als ich wieder bei 
der mühebollen Arbeit war, kam 
ein Auto ang Feld gefahren ımd 
ein älterer Wann ftieg aus, Sch 
ging ihm entgegen. E& war der 
Rolfeftor der Board. Höflih Fam 
er mit jeinem Anliegen vor. Sn 
mir zitterte alles. Ich zeigte auf 


(Fortjegung folgt) 








Spruch- 
Ziehkästchen 


Diefez feine Sprud-giehfäftchen 
enthält Kleine Kärtchen mit Bir 
beljtellen, die man fid) dann auf- 
fncht. Der Vorzug _diejer Me- 
thode für den jtillen Bibellefer ift, 
daß er immer tieber zum Bibel: 
lefen angeregt wird. Meijt bleibt 
e3 Dann, wenn man erjt einmal 
anfgefchlagen und  angefans 
gen bat, nicht nur bei diejer einen 
Stelle, fondern man Tieft immer 
tveiter, Darüber Hinaus ann man 
da3 Spruchläfthen unter bibelfe- 
ten Leuten ala Seiellichaftsfpiel 
berivenden, inbem bie Mitfpieler 

fuchen, den gezogenen Spruch 
bot dem Nacjihlagen miswendig 
au jagen. Bemährt im Merein 
und Namilien und Sreundes- 
freis, In feiner Dofe 50% 


— Portofrei — 
The CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 
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Bücher 


— — — Meunf — — — 
Die erften deutfchen Auswanderer 
von Strefeld nad) Bennfylvanien. 
Friedrich Nieper, Ein Bild aus 
der religisien Kdeengefchiähte 
des 17. und 18, Zahehunderts. 
Diefe gewifenhafte  twiljen- 
ichaftliche Arbeit Fann jedem an 
der Mennonitengeichichte Anı- 
terejfierten warm empfohlen 
werden. Mit Negifter u. Quel- 
Ienverzeihnis. 107 Seiten. 
Brofchiert eenessenseneenenunne 275 














[4 
Mit der Seele erihant, Dr. Zrit 
Aöfch. Es ift ein jelten Tehendig 
gejchriebeneg Buch, das ung in 
die VBerhältniffe Nordafrikas 
und in die fo fhwierige Mif- 
fionsarbeit unter dem Slam 
berjegt. €8 ift zum Vorlefen, 
aud im Kreife der Jugend ge- 
eignet. 150 Seiten. Halblei- 
nen ... " 5 


BWiedereingetroffen! 
Aus der Gemeinde der Stillen. 
Krankendienft eine Franken 
Seeljorgers. Gott hat zu dem 
Stadtpfarrer Ernjt Heremann 
in langer Seit faft ausfcließ- 
li durd Xeiden geiproden. 
So führt feine Schrift in wier 
Möfchnitten vom „Gottesdienit 
des Xeidens“ über „Die Ge 
meinjhaft der Leiden Chrifti” 
und das „Weitertwachlen in der 
Stille“ zum „Shn jehen, tie 
Er ift”, 24 Furze in fi) abge- 
Schloffene Metrahhtungen auf 
103 Seiten, Deutfhe Drud- 
fehrift, Gutes weißes Papier. 
Brofchiert ... —,85 
Wiedereingetroffen! 
Was das Gebet vermag. Wollpert- 
Kühnle,. Beifpiele wunderbar 
erhörter Gebete aus der füng- 
iten Vergangenheit. Durch) die- 
jes Yırh follen wir nicht nur 
vernehmen, was andere Wuns 
derbares mit dem Seren Sefus 
erlebt Haben, fondern jelbft 
Mut und Zuperjicht getoinnen, 
e3 mit den Gebet zur verfudhen, 
unfere Probleme zu Töfen. Sehr 
fein ausgeftattet. SHalbleinen. 
Shugumihlag. 129 ©. 1.50 
om Heimfinden. Hedivig oh. 
Diefe Fnapp zufammengefaß- 
ten Erzählungen find für die 
heutige Zeit gejchrieben. Sede 
von ihnen hat ihren ungejich- 
ten, aber dod; Feffelnden Kern. 
80 Seiten. Hübjcher Gejchent- 
band mit Schugumfchlag — 75 
MWiedereingetroffen! 
Die goldene Spur. Gottlieb Geiß. 
Wegweilung für die Behand 
Iung von 600 neutteftamentli- 
hen Schriftitellen in Predigten. 
Bibelftunden, Männer-, Frau- 
en- oder Jugendjtunden. 151 
Seiten. Ganzleinen 1.65 





Ä 








Wiedereingetroffen! 
Anz meiner Spreihftunde, Adolf 
Schlatter. Mancerlei feeljor- 
geriihe Fragen behandelt der 
auch in mennonitiidhen reifen 
jehr beliebte Theologe anihau- 
Ti) in diefen Beiträgen: Vielen 
Suchenden, zumal der jungen 
Generation, vermag Schlatter 
deutliche bibliihe Weilung zu 
geben, 96 Seiten. Ganzleinen. 
Schugumjchlag wessne 116 
Blide ins Jenfeits. Julius Röple, 
Nacd dem Bud) von Alerander 
Stern. Dunkle Kräfte — ge- 
heimnisvolle Mächte — Lichte 
Eiigfeit. 270 Seiten. Ganz- 
leinen. Schugumfchlag .... 1.90 


_——_ —- Ruf — — 
Ans der Welt des Mormonentums. 
Yultus Nöfle Ein Veitrag 
zum richtigen Verftändnis die- 
fer unbeilvollen Sekte. Der 
Verfaffer ftellt diefe Mufklä- 
rungsjhrift unter den Wunsch, 
daß fie dazıı beitragen möchte. 
fi) nod) mehr in die Fülle des 
‚Heils zu werjenten, das ung in 
unjerem Seren und Heiland 
gegeben tft. 95 Seiten — .50 


Wiedereingetroffen! 
Befihte ans der jenfeitigen Welt. 
Sadı Sundar Singh. - Ein 
Büchlein voller Richtitrahlen 
aus der oberen Keimat, das 
vielen Seelen beim Ringen um 
die. Gotteswirklidteit helfen 
foll, 75 Seiten. Brofeh. —.75 


Wiedereingetroffen! 
Bernfen zum Walcen und Predi- 
gen! — Diejes aufrüttelnde 
Scriftchen twird immer twieder 
verlangt, um feine Miffton an 
fihlafenden Gemeindegliedern 
au tun. ©3 zeigt am Leben ei- 
ner Waihfrau, dag man nicht 
allein auf der Kanzel zum See- 
fengewinnen berufen jein Fanır. 
Eine Antwort auf die Fragen 
nit nur mander rau, fon- 
dern aud) wieler Männer nad) 
ihrem Miffionsauftrag. —20 
Wiedereingetroffen! 
Frohes Alter. - Dora Rappard. 
Neuauflage des beliebten Ge- 
henkbandes für unfere Tieben 
Alten. Mit Bildern von NRu- 











Ernst- Modersohn - Bücher 


Die bibelzentrifide Einftellung von Ernjt Moderfohn hat ihm ud in 
unferen Kreijen jehr viele Freunde erworben. Ganz gleich ob es fi um 


jeine Predigten, das Andadhtsbud, 


feine biographiigen Scriften 


oder die volfstümlichen Vibelauslegungen, Kinderbüchjlein oder fein 


Ehebüchlein Handelt. ZTaufende Haben don Segen daraus geihöpft_ 


und immer wieder werden fie neu verlangt, geihenkt und nicht nur 
das — jondern aud mit Genuß gelejen. r 


— Was wir brauden, Bolkstümli- 
he Auslegung von Ephejer Ka- 
pitel 1—2, mit lebensnahen 
Anwendungen. 64 Seiten, Zar- 
big brojchiert . —70 


— Kraft, die in ans wirft. Braf- 
tie Auslegung vom „Bater- 
unfer des Mpojtels Paulus“. 
‚(Ephejer 3, 14—21). 64 Sei- 
ten. Zarbig brofshiert —0 


— Widerfprüdje in der Bibel, Voll 
Heiligen Geiftes zeigt Moder- 
john in allgemeinverjtändlicher 
Sprache, daß e3 gar Teine Bi- 
derfprüche in der Bibel gibt. 
Er beantwortet 45 oft zitierte 
icheinbare Widerfprühe mit 
überzeugender Klarheit. Nicht 
nur für Angefochtene, jondern 
für jeden perjönlichen Arbeiter 
auferordentlid) wertvoll, 64 Sei- 
ten. Sarbig brofgiert .... —70 


- Die Waffenrüftung. Bolfgnahe 
Erflärung von Ephejer Kapi- 
tel 6, 10—19 mit Tebensver- 
ändernden Anwendungen. 64 
Seiten, Farbig brojchiert —.7O 

— Dunkle Stellen in der Bibel. 
Unter Moderjohng praktifher 
Anleitung werden die dunklen 
Stellen in der Bibel Iiht. So 
vielen Gläubigen madt der 











Teufel gerade mit den jehein- 
bar dunklen Stellen immer 
wieder zu jhaffen. Sie finden 
bier für fi und andere gut 
biblifch fundierte Erklärungen. 
64 Seiten. Barbig brojc. — 70 
Heilige Bilder. Täglide An- 
daten zum Worlefen in der 
Hriftligien Bamilie. 384 Sei- 
ten, Ganzleinen cn. 3.20 
- Er führt mid anf redhter Stra- 

fe, Der begnadete Gottesmann 

erzählt hier aus feinem beweg- 

ten Zeben. Durch diejes Bud; ült 





ihon mand) einem zurechtgehol- — 


fen worden, ohne daß er e3 fel- 
ber recht merkte. 366 Seiten. 
Ganzleinen 2.85 
— Menfchen, durch die ich gejegnet 
iourde. Bon über 50 Vegegnun- 





gen im Leben Ernft Moder- — 


johns beriihtet er hier in fri« 
iher, Iebendiger Weife, jo daß 
man mit gejegnet wird. 272 ©. 
Ganzleinen .... He 
- Ehriftlihe Liebeskunft. - Wat 
ein Vater feiner Tohter am 
Hoczeitsmorgen jagt. Paffend 
für alte und junge Gheleute. 
Gefhmakbulle Aufmadhung mit 
Silberauflage. 32 Seiten —.50 
— Aus meiner Hansapothefe, Al- 
Ierlei guter Nat für das tägliche 





- Wie werde id frei? Ein Wort 


- Ein Ninderleben, das in der 


225 _ 


Reben. Ein Büchlein im Ta 
jihenformat, das in feinem 
SHrütlichen Haufe fehlen follte. 
74 Geiten un 65 
Wie werden wir ein Segen? 
Moderjohn zeigt ganz Eontrete 
Wege, wie wir dahin fommen 
Tönnen, für unfere Umgebung 
ein Segen zu fein. 32, —.25 





ffir enttäujchte Gottesfinder. 
Anjpredend brojh. 32:S. —.25 


Herrlichfeit des Senfeit3 endet 
und die Schreden des Gerichts 
nicht zu fürchten hat, fehildert 
Ernjt Moderfohn nah dem Le 
ben feines 8-jährigen Werner 
für Eltern und Kinder. 32 Sei. 
ten, Mit Titelbild ....... —2O 


Blide ins Jenfeits. Es ift ein 
tiefer Zug des Menichenherzens 
den Schleier der Zukunft zu 
lüften. Moderjohn läßt die Bi- 
bel reden und wir ftaunen, 
twieviel fie ung jagt. 166. —15 
Die Franengeftalten der Bibel. 
3 Hefte. Elifabeth, Maria, San- 
na. Sedes Heft mit Umfchlag- 
zeihnung 


Im Banne des Teufels, Ein 
Wort der Aufllärung und War- 
nung. Moderjohn fhreibt auf 
eigener Erfahrung, Das Bud 
binterläßt jedem Lefer einen 
tiefen Eindrud, Mandes fin- 
det darin feine Erklärung, mas 
wir nicht erflären fünnen. 96 
Seiten. Anfprechend brofd. 1.10 











bolf Schäfer. Ganzleinen-Ein- 
band mit Goldprägung. Schug- 
umjclag. 182 Seiten .... 2.00 


Starts Gebetbudh. Täaliches Hand- 


buch in guten und böfen Tagen, 
Aufminterung, Gebete, Gefän- 
ge für Gejunde, Betrübte, 
Kranke und Sterbende. Sprit 
ce, Seufzer und Gebete, den 
Sterbenden vorzufprechen, nebjt 


Andadhten für die Fejtzeiten und 
bei bejonderen Gelegenheiten. 
Mit Bildnis und Lebenslauf 
des BVerfaffers und einer Fa- 
milienchronit für Eintragun- 
gen des Eigentümers. Schwar- 
zev Ganzleinen-Einband. 680 
Seiten ae 2,60 


Feuer vom Himmel, Hans Bruns. 
Seeljorgerlihe Gedanken über 
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Achtung! 


Soeben wieder eingetroffen! 


Achtung! 





Kür ‚unjere lieben Alten ! 


Gropdrud-Teitament mit Pialmen. 30-feitiger Anhang fürs Bibelftudium. Format 6x9”. Ganz gro- 
Ber Drud auf gutem, jehr ftarfem Papier (fiehe Schriftprobe). Wer einen alten Vater oder eine alte 
Mutter oder Verwandte oder Freunde hat, der ihente ihm biejes Gottes Mort für alte, müde und 
fhtwade Augen. Biele lieben Mlten bezeugen uns immer wieder aufs neue ihre Dankbarkeit für 
dieje wertvolle Ausgabe Dabei ift der Preis eritaunlic, niedrig, daß jeder e8 anjhaffen ann. 


Schriftprobe: 


THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


fus, und jchiff 


41, Er 
färkte Die 


- Leinen, Goldfreuz, Rotihnitt 
— Ganzleder, Goldkreug, Goldfihnitt, Zutterral 


enad 
Paulus aber 





— Bortofrei — 


159 Kelvin Street, 


2.Nifionseeiie. Apftelgejchichte 15.16 simatses. 353 


in Bamphylien, und war nicht mit ihnen gezogen zu 
dem Werk, 

39. Und fie famen fharf an einander, aljo daß fie 
bon einander 309m, und Barnabag zu fich nahm 


ae . . 
wählte Silas, und z0g hin, der 


8.13.18. 


ar- 


Gnade Gottes befohlen von ben Brüdern. 
& aber durch Syrien und Gilicien, und 
emeinen. .. 


.$6.00 


Winnipeg 5, Man. 


Erwedlungen in der Bibel, Bib- 
If, Elar, nüchtern, mit der 
Glut eines von Chriftus ergrif- 
fenen Herzens gejchrieben, © 
fchentband. 126 Seiten —80 


Vom Stand des Chriften in ber 
Welt. TH. Bovet. Ein erfahre 
ner Arzt, zugleich ein Üiberzeug- 
ter Chrift, behandelt in meijter- 
hafter Weije wichtige Lebens- 
fragen über den Nächiten, von 
der eigenen Prjon, vom Ehe- 
itand umd jeruellen Zeben, von 
Eltern und Kindern, vom Be- 
ruf, von Staat und Gottes. 
eich ufw. Der Verfaffer ver- 
mittelt dank feiner Offenheit 
Erwachjenen und der reiferen 
Sugend tiefe Anregungen und 
Löfungen, und fein Buch wird 
damit ein Berater und Zebens-' 
geitalter won bleibendem Wert. 
222 Seiten. Feiter Einband. 
Schugumichlag 2,25 

Arnds Hausbud) vom wahren Chti- 
ftentum. Bu neuem Segensgang 
in berjüngter umd gejtraffter 
dorm Herausgegeben. Diejes 
num {on 300 Jahre alte Hriit- 
Ihe Sausbuch enthält biblifche 
Betrachtungen und Auslegun- 
gen, die mit einem Gebet fhlie- 
gen. Das Buch) eignet fi für 
die Sausandaht und "bietet 
wertvolle Anleitung zur Text- 
behandlung. E3 ijt gute bi- 
blifhe Volfojt, erwedlih und 
erbaulid, daS tie fein ande 
res als Gejhenf für Brautleu- 
te, Krane, Alte ımd Einfame 
einen befonderen Dienft tut — 
und zualeid den modernen 
Menfhen anfpridt. 212 Gei- 
ten, Ganzleinen mit Goldprä- 
GUNG ee 2.25 
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Alennonitiiche Rundichan 


26. September 1956 











159 Kelvin St, 


Ein großes neues Buch! 


Die Gefchichte der 
Mennoniten: 
Brüdergemeinde 


von A. DH. Unruh 
umfaßt die Zeitperiode von 1860-1954. 


Ein jhöner Befhenfband, 847 Seiten, Harer Drud anf gutem 
Papier, dunfelroter Leineneinband mit Goldaufdrud auf Dedel 
and Nüden, Preis portofrei nur nn. 


Erhältlich, folange der Vorrat reicht, von 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


u menu BO 








Winnipeg 5, Man. 





Einladung 


Vorausfihtlih wird Prod. $. 
$. Sanzen, Winnipeg, Manitoba, 
hier in Main Centre in der M.- 
Br.-Öemeinde vom 28. bis zum 
30. Sept, auf der Bibelfonferenz 
dienen. Am 30. gedenken wir 
aud Erntedant. und Miffions- 
feft zu feiern. Freunde und Gi- 
ite find herzlich eingeladen, allen 
Terfammlungen beizumohnen. 

Abram Görz, 
Gemeindeleiter. 


Bekanntmachung 


Die Prediger- und Diafonen- 
Tonfereng der Mennon.-Brüder- 
gemeinde won Manitoba findet 
am 2. und 3. November, begin- 
nend 10 Uhr morgens, in Stein- 
dad jtatt. Wir bitten die Predi- 
ger und Diafone, Fragen eingu- 
ihieen, die während der Konfe- 
renz bejprohen werden Fönnen. 
Die einladende Gemeinde wird 





Arbeiter aejucht 
für den Winter oder aud) für 
beftändige Anftellung in einer 
Möbelfabrif. 
Anmeldungen richte man an 


A. A. DEFEHR 


Phone Office: ED 1-4372 
Phone Res.: ED1-3325 





Beitellzettel, 





no eine weitere Befanntmacung 
in den Seitungen erjiheinen Iaj- 
fen. 

Im Namen des Komitees, 


G. D. Hübert, 
96 Martin Ave., 
Binnipeg 5, Man. 


Die Winkler Bibeljchule 


Am 15, Oktober beginnt der 
Unterricht der Winkler-Bibeljchule. 
€3 arbeiten in der Sihule fünf 
Lehrer. vollgeitig, und zwar: ©. 
D. Hirbert (Prinzipal), 3. 2. 
Boldt (Gehilfe), B. B. Boldt, 
3. 5. Googen und D. KR. Dürkfen. 
Im Gefang und in der Mufit 
helfen die Schivejtern Clijabeth 
Rabun und Suftina Wiebe, 

Der Kurjus in der Bibeljhule 
ijt jo geftelt, daß die ganze Bi- 
bel durchgenommen koird. €& 
werden auch, folde Gegenftände 
geboten, die da zeigen, wie das 
Bibelwiffen praftiich angemandt 
wird. Augerdem wird ein jtarfer 
Sonntagsichulfurfus unterrichtet. 

Die zwei Schülermohnheime 
füllen ji; mehr und mehr und 
audh mande Privathäufer Find 
on in Beihlag genommen wor- 
den. Sreundlidit Taden ioir ein, 
die Schule zu befuchen. Anmel- 
dungen mahe man entweder bei 
& D. Hübert, 96 Martin Ave., 
Binnipeg 5, Man., oder bei $. 
B. Boldt, Winkler, Man. 


Die Wintler-Bibelfhule. 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Sahredabonnement im In- und 


Auslande 33.00, zahlbar im berans. 
Bufammen mit „Mennonite Obferver“ $4.50, 


Ich beftelle Hiermit bie 


AMennsnitiiche BYundihau — 





Beigelegt find: $.... 
Name: ... 
Üreffe: 








Bei Wdrefientwechfel nebe man and) die alte Adrefje an. 


Wter Lejer D Neuer Lejer D 


(Bitte anmerken!) 


Man fende „Money Order“ (Bank, PVoft oder reB), Bankjchet (mit 


Zugabe von „Exchange”-Koften), Bargeld nur 


n tegiftriertem Brief, 





Die Zufendung erfolgt bis zur ansbrüdlichen Abbejtellung. 


Etwaige 
jegliı 
men bitte immer fofort. 


‚ehler auf dem Morefjengettel mit dem Wbonnementsdatum 
N nteebeeiung im Ericeinen ber M. Mumdichau melde 


Beobenummern an beliebige Abrefle frei. 





Das Bibelcolleae der 
M-Br.»Gem. ladet zu 
folgenden Seieen ein: 


Einweihung des neuen Haufes und 
Eröffnung des Schuljahres, 
Sonntag, am 14. Oftober, 


Die Einweihung des neuen Ad- 
miniftrationsgebäudes findet um 
2 Uhr nachmittags im Auditorium 
ftatt. 

Die Eröffnungsfeier beginnt 7 
Uber abends im Vethahrfe der 
Elmmwood-M.-Br.-Gem. 

Sedermann ijt Freundlich ein- 
geladen. Da es den meijten Ge» 
ijroiftern umferer Konferenz nicht 
möglich fein twird, an dem Tage 
hier zu jein, jo bitten wir unfere 
Gemeinden herzlich, an dem Tage 
mit uns im ®eijte vor Gott fte- 
hen zu bleiben, ihm für feine 
Hilfe zu danken und ihn um mei» 
tere Offenbarungen jeiner Gnade 
zu bitten. 

Mit freundlihem Gruß, 

die Collegebuhörde und 
die Coflegeleitung. 


Orie ©, Miller 
bejucht Kanada. 


Die D. Miller, Erefutivjekre- 
tür des ME, Afron, ijt Fürzlich 
von einer ausgedehnten Reife und 
dem Beluch der MEL-Stellen u 
verihiedenen Ländern zurüdige- 
ehrt und Hat feine VBeobadtun- 
gen über die gegenwärtige Not- 
lage in der Welt gemadt. Auf 
feiner Reife duch Kanada im 
Oktober ift er bereit, unjern Ge 
meinden in den berfchiedenen Pro- 
vinzen über das Gejhehene und 











Gehörte zu berichten. Wir Hei« 
hen ihn willfommen und tin» 


ihen, der Herr möchte jeinen 

Dienft an unferm Volk und der 

Menfchheit auch zweiter fegnen. 
E38 ijt fir ihn folgender Reije- 

dlan vorgejehen: 

Oftober: 





6., auf der probinzialen Vertre- ' 


terverfanumlung in Mbbots- 
ford, B.C. 

T., morgens, in der Weft-Abbots- 
ford-Gemeinde. 

7.,nahmittags, in der Narrot- 
M.DB.-Semeinde, 

7.,abends, in Vancouver. Die 
Brüder M. A. Wiens und 9. 
M. Epp regeln die Berjamm- 
Tungen in B. €. 

8.,Coaldale, Alte, Die Brüder 
BB. Sanz md 8. 3. Majr 
fen beitimmen Zeit und Ort 
der Verfammlungen. 

9.,Neife nad) Sastatoon. 

10., Bejprehung mit den Mitglie- 
dern der Board und der prob. 
Hilfskomitees in Saskatche- 
war um 9.20 Uhr morgens 
im Bonröburenu, 506—4tf 
Ave, North, . 

10., nahmittags, um, 2.30 Uhr, 
alfgemeine Berfammlung in 
der Kirche zu Nojthern. 

10., abends, um 7.45 Uhr, allge- 
meine Verfammlung in der 
Rirche der Erften Mennonie 
tengemeinde zu Sasfatoon. 

11., allgemeine Berfammlung in 
Winniveg. Br. E.V. Deofehr 
und das Provinzialfomitee 
beftimmen Ort und Zeit der 
Verfammlungen. 

12., allgemeine Berfammlung in 
Ontario und Beipredung mit 
Vertretern des M.C.C., der 
Board und des Hilfsfomitees, 
Die Vorbereitungen treffen 
Ed. Snyder und W. I. Wall. 


Auf allen allgemeinen Ver- 
janımlungen werden, Koletten für 
Hilfswerk erhoben, dieran die 
ter der provinzialen Hilfs- 
fonitees zu dicken find, 

Bir bitten die Gemeindeleiter, 
die Gemeinden über den bevor- 
ftehenden Befuch zu informieren, 
damit viele fich einrichten können, 
Br. D. D. Millers Bericht zu Hö- 
ren. 

Mit Brudergru 






B, 
3.8. Thießen. 


Beijeplan 


für Dr. John N. Schmidt, Para- 
guay, vom 4, bis 26, Nov, 1956, 


Dr. John R, Shmidt, Moun- 
tain Lake, der mehrere Jahre un- 
fern Gejchwiftern in Paraguay 
im Huftrage des MEET als Arzt 
gedient hat und gegenwärtig Lei 
ter der Nusfäigenftation bei 
Afuncton ift, hat fit) bereit erflärt, 
einige Wochen in unfern Gemein- 
den in Weit-Nanada mit Berich- 
ten zu dienen, Sein Bejud; gilt 
allen mennonitifchen emeinde- 
tichtungen. Weil es ihm nicht gut 
möglich ift, alfe unjere Gemein- 
den zu bejuchen, veröffentlichen 
wir Diefen Reifeplan verhtzeitig. 
damit aud; abgelegene Gruppen 
fih den Ort wählen fönnen, wo 
fie den Bericht anhören möchten. 
Wir überlaffen cs den Fofalen 
Leitern, die Zeit der Vorfamm- 
lungen zu bejtimmen. Die Kol- 
leften, die bei diefer Gelegenheit 
erhoben werden, find für die Ar- 
beit an den Ausfägigen beftimmt 
und terden an die Saffierer der 
propingialen "Hilfsorganifationen 
gefchickt. 

Folgenden Reifeplan maden 
wir hiermit bekannt: 

November: 

4.,Altona, Dan. — Xelt, Da: 

vid-Schulz, 

4., Winkler — lt. I.M. Pauls. 

5., Steindah — Bed. B. %. 

Reimer. 

6., Elmmwood-Bethaus, Winni. 

peg, — Br. E.V. Degehr. 

7., Scömviejer Kirche, R.-Rildo- 

nan — Pred. B. Schröder, 

8., Swift Current, Sagt. — 

Prod, Hans Dorf, 


9., Herfcel — Aelt. ©, 3. War- ' 


Fentin. 














legenheit hat, ung zu bejuchen. 


Montag bis Donnerstag: 
Freitag: een, 


vorteilhafter. ift. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE: 93-0488 — 2834 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Den veränderten „Store“.Stunden an den Freitagabenden Nech- 
nung tragend, haben toir unfere Officeftunden geändert, und, 
zwar fo, dab jedes Mitglied, wenn e3 mwünfcht, jegt eine Ge- 


Die Officeftunden find: 
9 Uhr morgens — 5 Uhr abends. 
9 Uhr morgens — 8 Uhr abends. 


Benötigen Sie einen „Fridge”, Rodgerd, Auto, m.a.m.?- 


Seihen Sie das Geld dazu von uns, und Sie 
fönnen dann für bar Faufen, was oftmals 


Wenn Sie Geld für irgendeinen nüßlichen 
öwed brauchen, fommen Sie zuerft zu uns, 
ehe Sie anderswo borgen. 


3 A Neufeld, Manager. 
— Diefe Ungeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


11., Mapyfair-Rirde, Saskatoon - 
Pred:. P. G, Samwatty. 

11., Erite Mennonitengemeinde, 
Sa$fatoon — Aelt. 3. %. 
Thießen. 

12., Sepburn — Pred. Walter 
Wiebe, 

12., Dalmeny — PBred. George 
Dyf, 

13., Langham — Pred. Senıy R. 
Wiens. 

14.,Kofield, Alberta, — Pred. 
Sohn Neufeld, 

15., Linden — Pred. B. 3. Dört- 


en, 

16., Didsbury — Prod, C. ©. 
Neufeld, 

17.,Rojemary — Melt. Jacob ® 
Nidel, 

18., Coaldale, M.-Br.-Gem, — 
RVred. B.B. Zanz. 
18., Coaldale, Menn.-Sem,. — 
RVred. Peter Schellenberg. 
20., Banepuder, B. C. — elt. 3. 
B. Wiens, 

21., Clearbroot-Syulauditorium - 
Aelt, 9. M. Epp. 

22., Greendale — Xelt. Bruns 
Eng. 

23., CHlinad — Pred. 3. Ber- 

” gen, 

25., Yarrow, M.-Br.-Gem. — 
Bred, 9. Lenzman. 

25., Yarrow, Menn.-Gem, — 
Prod. X. Maffen. 

26., Aldergrovde — Aelt. N. N, 
Sriefen. 

In der Hoffnung, dab der Herr 
den Verichterjtatter und die Ge- 
meinden durch dieien Bejuch feg- 
nen und das Verftändnig für den 
Dienft an den Ausfägigen fördern 
wird, verbleibt mit Brudergru 

3.8. Thieben. 





Adreffat gefucht. 


Ein Brief aus Rußland an 
Tina Vogt, jtammend aus Paft- 
wa, Ukraine, don einer Frau 
Ervert, ift bei mir erhältlich. 

Helene Sanzen, 
278 Mofay Ae., 
Winnipeg 5, Mar. 


Su vermieten 
2 Zimmer und Heine Rüde, 


880 Alverstone St., Winnipeg 
Phone SPruce 4-5381 








